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AeuZe : 3 Milanen
Anzeigen aus Oldenburg losten
die 30 mw breite Millimsterzeile
111Bs„ auswärtige IS Bs„ Familien-
anzeigsn 8 Pf, ; im Tsrtieil die
89 mm breite Miüirneterzetle sür
hiesige SO Pf, , auswärtige 60 Pf.
Bet Betriebsstörung, Streik usw „ hat
der Bezieher keinerlei Anspruch auf
die Lieferung der Zeitung oder
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v. Vapenwieder inBerlin
(Fernsprechdienst unsererBerliner Schristleitung)

Or. kl . Berlin , 8 . August.
Reichskanzler v. Papen hat am Sonntagmittag mit

dem fahrplanmäßigen Zuge von VMngen aus seine Rück¬
reise nach Berlin angetreten . Er ist im Laufe der Nacht zum
Montag in der Reichshauptstadt eingetrosfen und bereits am
Montagvormittag in der Reichskanzlei erschienen, um nach
einwöchiger Erholungszeit , die er sich gegönnt hat , die Füh¬
rung der politischen Geschäfte wieder zu übernehmen . Das
Arbeitsprogramm für die neue Woche liegt noch nicht in
seinen Einzelheiten vor ; es soll vielmehr Montagvormittag
in einer offiziellen Ministerbesprechung sestgelegt werden.
Soviel steht aber fest, daß mit dem Wiedereintreffen
v . Papens in Berlin eine Periode hochpolitischer
Auseinandersetzungen beginnen wird . Am Diens¬
tag wird auch Reichswehrminifier v. Schleicher wieder
von der Ostsee zurück sein, wo er Marineübungen der Hoch¬
seeflotte beiwohnte . Am Mittwoch trifft dann Reichspräsi¬
dent v. Hindenburg zur Teilnahme an der Versassungs-
feier am Donnerstag , dem 11 . August, — bei der übrigens
Reichsinnenminister Freiherr v. Ga hl die Festrede halten
wird — wieder in Berlin ein, gleichzeitig mit ihm Staats¬
sekretär Meißner. Reichspräsident v . Hindenburg wird vor¬
aussichtlich nach der Verfassungsfeier wieder nach Gut Neu¬
deck in Ostpreußen zurückkehren . Es kann mithin angenom¬
men werden , Laß bis dahin bereits die grundsätzlichenpoli¬
tischen Entscheidungen des Reichskabinetts getroffen sind.

Wir haben bereits berichtet, daß schon in den letzten
Tagen zwischen nationalsozialistischen Kreisen und führenden
Persönlichkeiten der Reichspolitik Sondierungserörterungen
stattgesunden haben über die Frage der Kabinettsumbildung.
Dieses Thema wird in der neuen Woche durch offizielle Be¬
sprechungen mit den beteiligten Kreisen — National¬
sozialisten und Zentrum — weiter geklärt und entschieden
werden müssen. Die führenden Persönlichkeiten dieser Par¬
teien werden am Montag und Dienstag in der Reichshaupt¬
stadt eintreffen ; auch Geheimrat Hugenberg von den
Deutschnationalen hat seinen Aufenthalt in Ostpreußen
unterbrochen und ist nach Berlin zurückgekehrt . Wenn der
entscheidende Kabinettsrat über die Frage der Regierungs¬
umbildung stattfinden kann, hängt von dem Gang der Ver¬
handlungen ab. Auf keiner Seite besteht die Absicht , die
Lage unnötigerweise zu verschärfen; dennoch wird man gut
tun , die Schwierigkeiten nicht zu unterschätzen.

Es ist wahrscheinlich, daß das Reichskabinett die ent¬
scheidenden Verhandlungen mit den Parteien erst führen
wird , wenn cs das vom Reichskanzler in seiner letzten Rund¬
funkrede angekündigte wirtschaftliche Aufbauprogramm fest¬
gelegt haben wird . Die Entwürfe der einzelnen Ressorts
liegen bereits vor. Es handelt sich um eine ganze Reihe Wirt¬
schafts- und finanzpolitischer Maßnahmen , die durch Not¬
verordnung möglichst schon zum 15 . August in Kraft gesetzt
werden sollen. Diese Notverordnung wird u . a. enthalten:

1 . Maßnahmen zur Finanzierung des freiwilligen Arbeits¬
dienstes;

2. Richtlinien zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit (mög¬
licherweise durch verstärkte Einführung der
Kurzarbeit ) ;

3. Bestimmungen über eine innerdeutsche Zinssen¬
kung auf dem Wege freiwilliger Vereinbarungen;
Hilfsmaßnahmen zugunsten der Landwirtschaft und
Neuordnung des Tarif - und Schlichtmrgswesens. Auf
diesem Gebiet wird eine größere Elastizität der augen¬
blicklichen Bestimmungen angestrebt, etwa so, daß Ver¬
bindlichkeitserklärungen möglichst durch freiwillige Ver¬
einbarungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
ersetzt werden sollen.
In der außerordentlich schwierigen und komplizierten

Frage der verkürzten Arbeitszeit — Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit — wird die Reichsregierung in den nächsten Tagen
zunächst eingehende Besprechungen mit den Spitzenverbänden
der Industrie führen . Die Hilfsmaßnahmen sür die Land¬
wirtschaft lausen ans die Wiederherstellung der Rentabilität
der landwirtschaftlichen Betriebe hinaus.

Neben diesem umfassenden Aufgabenkreis wird sich die
Reichsregierung in der neuen Woche auch über die Inkraft¬
setzung der seit einigen Tagen in Bereitschaft gehaltenen
Notverordnung über die Terrorakte schlüssig
werden müssen.

4.
5.

Die .chölnN», v«»szei<u«a" über de«
Wes der Sentrmnr

Köln, 6 . August.
Die „K ö l n i s ch e V o lk s zei t u n g" schreibt in ihrer

Sonntag -Ausgabe über den Weg des Zentrums u - a . : Die
Auseinandersetzungen , die in der Hitler -Partei begonnen
haben und demnächst fortgeführt werden , interessieren vor¬
läufig nur bedingt . Man wird im Zentrum nicht den Fehler
begehen, aus dem häuslichen Streit der Nazis über das
Tempo , in dem das braune Glück über die erwartungsvolle
EM schreiten soll, mehr Schlüsse zu ziehen, als gerade jetzt

erlaubt ist , wo gewisse Naziführer bleich geworden sind über
die Frucht der Saat in Ostpreußen.

Die Zentrumspartei wird nichts billigen, was gegenLegalität verstößt und wird nicht für Handlungen zu haben
sein, die auf verfassungswidrige Diktatur hinauslaufen . Sie
Wird mit Hartnäckigkeit prüfen , was mit Legalität zu ver¬
einbaren ist und wird sich nicht beeinflussen lassen durch
Stimmkraft oder Säbelaufstoßen . Vorläufig ist für das Zen¬trum nichts eilig.

Eile ist nur für eine Regierung notwendig , die viel ver¬
sprochen hat und vor allem zusehenmuß , wie sie das seit Aus¬
hebung des Uniformverbots schwer erschütterte Vertrauen in

die Staatsautorität wiederherstellen kann. Diese Regierungmuß ernst machen mit den Maßnahmen , die sie angekündigthat , umdenTerrorzubrechen, von dem nun feststeht,daß er in Ostpreußen von SA .-Leuten ausgeübt wurde . Hiergilt es Farbe zu bekennen. Hier ist Gelegenheit, zu beweisen,ob man in gleicher Weise nach rechts wie nachlinks Vorgehenwill. Das Zentrum hat keine Veranlassung,bei denen, die esaufseine Vernichtung abge-sehen hatten , irgendeinen Schritt zu tun , der als Prosti¬tution gedeutet werden müßte . Das Zentrum wird natürlichnicht in den wärmenden Strahlen eines Wahlerfolges sitzenbleiben ; es wird streng prüfend umhergehen und nach dem
Rechten sehen. Aber jeder, der gesehen , wie übel man ihmmitzuspielen versucht hat , wird verstehen, wenn es skeptischerals sonst ist und alles darauf anlegt , diejenigen mit Verant¬
wortung zu belegen, die so heftig danach gedrängt haben und
diejenigen, die sie schon besitzen.

Tcaueesetee sür die Toten der »Mode"
In -er Berliner Garnisonttrche

Berlin , 7 . August.Am Sonntag fand in der Berliner alten Garnisonkircheeine Gedächtnisfeier sür die Toten des Segelschulschiffes
„Niob e " statt . Die alte Soldatenkirche hatte Trauer ange¬
legt . Von der Empore herab hing die Flagge der Reichs¬marine unter Trauerflor und vor dem Altar standen die Ab¬
ordnungen der Marinevereine mit umflorten Fahnen . Als
Vertreter des Reichspräsidenten war der Chef der Marine¬
leitung , Admiral Or. d . a. R a e d e r , erschienen, und neben
ihm hatte der Chef der Heeresleitung , General v . H amme r-
stein Platz genommen. Die Marineleitung war fast voll¬
zählig anwesend, daneben viele Offiziere der alten Marine,unter ihnen Admiral von Schröder und als Vertreter der
Deutschnationalen Volkspartei Fregattenkapitän a. D.
Scheibe, ferner zahlreiche Offiziere der Reichswehr, der

Gruppenkommandeur General Hasse , der Stadtkommandantund Offiziere der Berliner Schutzpolizei. Nach einem
Trauermarsch , gespielt von dem Musikkorps des Wacht-regiments Berlin , verlas Feldprobst v . Schlegel, disNamen der 69 Seeleute , Unteroffiziere und Offiziersan¬wärter , Sanitäts - und Ausbildungsosfiziere , die am
26 . Juli in den Wellen des Fehmarn -Belts den Tod gefun¬den hatten . Er legte seiner Predigt Verse aus Römer 8 zuGrunde und spendete Trost den Angehörigen dieser Opfer,die in treuer Pflichterfüllung für ihr Vaterland starben. Miteinem Gebet sür die Toten und die Geretteten des stolzenSchulschiffes und dem gemeinsamen Gesang „Laß' Kraft
mich erwerben, in Herz und ch Hand, zu leben und zu ster¬ben, ftrr's heil'gs Vaterland " fand der TrauergottesdienHsein Ende.

Einweihung des Veinhanses in Verdun
Reden des KriegsmiMers und des Staatspräsidenten

Paris , 7 . August.
Das Beinhaus von Verdun , das die sterblichen Ueberreste

von 300 000 französischen Soldaten enthält , die bei den
Kümpfen um Verdun den Tod gefunden haben, wurde am
Sonntag vom französischen Staatspräsidenten im Beisein des
Kriegsministers , des Pensionsministers und einer Reihe
anderer Mitglieder des Kabinetts eingeweiht. Die Garnison
von Verdun , der Große Generalstab und Tausende und aber
Tausende der Bevölkerung nahmen an der Feier teil , die mit
einer großen Truppenschau endete. Staatspräsident Lebrnn

begab sich am Sormtagvormittag nach einer Kranznieder¬legung am Siegesdenkmal zum Rathaus , wo Begrüßungs¬reden ausgetauscht wurden . Am Vormittag fand ferner am
Fort Douaumont die Einweihung einer Erinnerungstafelstatt, die folgende Inschrift hat : „Am 24 . Oktober 1916 wur¬den vom Kolonial-Jnfanterie -Regiment von Marokko, ver¬
stärkt durch das 43. Bataillon Senegalesen und zwei Kom¬
panien Somalis in einem bewundernswerten Angriff die
ersten deutschen Stellungen erobert. Unter dem Befehl des
energischen Kommandanten Regnier konnte der Widerstand
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Der Sarg wird nach der Einsegnung aus der Wiener StefänS-Kirche getragen
Unter großer Anteilnahme der Bevölkerungfand in Wien die Beisetzung , des Altbundeskanzlers Ob Seipel in einem Ehrrn-

grahe statt;



Deutsche ..Svlorrin " an See sranzöMchen
Grenze verhaftet?

Helene Kahn , begleitet von einer französischen Wache, nach
ihrem ersten Verhör in St . Julien en Genevois

Großes Aussehen erregte die Verhaftung einer jungen Deutschen,
die die Schweizer Grenze nach Frankreich überschritt , und von
der die französische Polizei behauptet , sie sei eine deutsche

Spionin.

des Feindes gebrochen und zwei Kilometer in die feindlichen
Reihen vorgedrungen werden .

"
In den Nachmittagsstunden erfolgte die feierliche Ein¬

weihung des Beinhaufes. Als erster Redner ergriff
Marschall Pstain das Wort . Er erinnerte an die furcht¬
baren Kämpfe und lobte das heldenmütige Verhalten der
französischen Truppen , das den kommenden Generationen
als Vorbild dienen müsse.

Kriegsminister Paul - Boncour gab dem Wunsche
Ausdruck, daß das Ringen um Verdun das letzte gewesen
sein möge, das Frankreich je erlebt habe. Der französische
Soldat habe sein Leben dem Vaterland geopfert, weil er in
dem Sieg Frankreichs die einzige Möglichkeit gesehen habe,
die Wiederholung eines derartigen Krieges unmöglich zu
machen. Er glaube nicht, daß es sich bei dieser»Hoffnung um
eine nie erfüllbare Illusion handele. Der Kriegsminister er¬
innerte dann an die verschiedenen internationalen Ab¬
kommen zur Verhinderung des Krieges und bezeichnet «:
es als Gefühlsduselei , wenn man nach Frieden
schreie , ohne ihn zu organisieren. Es sei ein Hirn¬
gespinst , zu glauben , den Krieg unmöglich zu machen, so
lange der Schiedsrichter seinen Schiedsspruch
nicht aufzwingen könne. Vor den Toten vor Verdun
habe Frankreich die Pflicht, mit doppelter Energie an der
eigenen Sicherheit und der Organisierung des Friedens zu
arbeiten.

Staatspräsident Lebrun bezeichnet « das Schlachtfeld
von Verdun als den Friedhof Frankreichs. Er erinnerte an
die 400 000 Soldaten , die bei der Verteidigung der Stadt ihr
Leben lassen mutzten. Jahre würden vergehen, bis die Natur
wieder das Vorkriegsgesichtangenommen habe, so weit dies
angesichtsder unzähligen Weitzen und schwarzenKreuzeüber¬
haupt möglich sei . Es sei jedoch ein Trost, datz diese Kreuze
als Zeugen und gleichzeitig als Warnung für die kommende
Generation errichtet worden seien, um sie vor ähnlichem
Wahnsinn zu bewahren . Es gebe Wohl kaum einen Menschen
aus der Erde , ob Sieger oder Besiegte, dtzr vor
einem ähnlichen Anblick nicht mit Abscheu vor den
Greueln des Krieges zurückschrecke. Das republika¬
nische Frankreich, das das traurige Vorrecht habe, auf eige¬
nem Boden die Nachwehen des Krieges zu bewahren , habe
keine Lehren nötig . Die Opfer, die es seit Beendigung des
Völkerringens dargebracht habe, seien der beste Beweis hier¬
für . Auf diese Wege werde es auch in Zukunft fortfahren.
Aber man dürfe nicht verlangen , datz es seine Sorge um die
eigene Sicherheit aufgebe, so lange der Geist des Friedens
nicht überall durchgedrungen sei und so lange nicht die
Grundlagen einer allgemeinen Sicherheit geschaffen worden
seien, auf denen alle Staaten eine Zuflucht fänden.

Im Anschluß an die Einweihungsrede des Staatspräsi¬
denten wurde eine Minute Stille gewahrt , worauf die Trup¬
pen der Garnison Verdun vorbeimarschierten.

Hs
VsMhsrmMchZW su? ein DerttmÄ

Paris , 7 . August.
Ministerpräsident Herriot nahm am Sonntag an der

400 -Jahr -Feier des Zusammenschlusses der Bretagne mit
Frankreich in Bannes teil . In einer Ansprache wies er auf
die letzten internationalen Verhandlungen in Lausanne und
Genf hin . Herriot betonte u . a ., daß Frankreich bei den
Reparations - und auch bei den Abrüstungsverhandlungen
im Geiste Briands gehandelt und das erreicht habe, was in
den jetzigen Zeiten , in denen noch sehr viel Verwirrung
herrsche , überhaupt möglich sei . Herriot benutzte die Gelegen¬
heit , um noch einmal allen Staaten zu danken, die an den
Genfer und Lausanner Arbeiten teilgsnommen haben und
um insbesondere diejenigen Länder zu begrüßen , die mit
Frankreich durch die „ gleiche Liebe und Freiheit " verbunden
seien. Die französische Regierung werde sich durch keinen
Zwischenfall beirren lassen, sondern auch in Zukunst als
Beispiel für die Vernunft und den gesunden
Menschenverstand dastehen. (Muster ohne Wert . Die
Schriftleitung .)

Im engen Zusammenhang mit diesen Feierlichkeiten
steht nach Ansicht der zuständigen Behörden ein Bomben¬
anschlag, der in den frühen Morgenstunden des Sonntag
aus das Denkmal des Vorkämpfers des französisch - breto-
nischen Anschlusses , Jean Boucher, verübt wurde . Gegen
5 Uhr wurde die Bevölkerung durch einen furchtbaren Knall
aus dem Schlaf gerissen . Der Platz vor dem Rathaus war
in eine dichte Rauchwolke gehüllt. Als sich der Rauch ver¬
zogen hatte , sah man einen wüsten Trümmerhaufen . Das
Denkmal ist vollständig zertrümmert worden. Man nimmt
an , daß der Anschlag von bretonischen Separatisten verübt
worden ist . Zwei Personen wurden unter dringendem Tat¬
verdachtverhaftet,

Feierliche Eröffnung -es Wellmrd -Hanals
Riesiges Ansgebot von Geheimpolizisten

Ottawa , 7 August.
In Gegenwart von über 100 Mitgliedern der Wirt-

schaftskonserenz des englischen Weltreiches eröffnte der
kanadische Generalgouverneur Lord Beßboroug 'h den
neuen Wellandkanal. Die Eröffnung geschah so,
daß der Generalgouverneur aus einen Hebel drückte , wo¬
durch sich die Tore der Schleuse 6 öffneten. Von der
Schleuse 7 her lief dann der größte Getreidedampser der
Welt „ Lemohne" mit 57 500 Scheffeln Getreide an Bord in
die Schleuse 6 ein. Die Polizei hatte Hunderte von
Geheimpolizisten aufgeboten, um die Konferenzteil¬
nehmer vor kommunistischen Attentaten zu schützen und
hatte die Bewachung für den Minister Thomas ver¬
doppelt.

Der Welland-Kanal ist ein Teil des großen St . Lorenz-
Stromkanalprojektes , über das letzthin ein Vertrag zwischen
Kanada und den Vereinigten Staaten abgeschlossen wurde,
und verbindet den St . Lorenzstrom mit den großen Seen.
Er kann von Schiffen mit acht Meter Tiefgang befahren
werden und ist ein Umgehungskanal zur Ausschaltung der
Gezeiten.

ist
Starke Gegensätze zwischen Kanada und England

Ottawa , 7 . August.
Die englischen Sachverständigen haben die Nachprüfung

der kanadischenVorschläge beendet. Sie haben dabei fesche»
stellt , daß die kanadischen Schätzungen über die der
englischen Industrie eröfsneten neuen Ausfuhrmöglichkeiten
ganz gewaltig übertrieben sind . In diesem Sinne
wurde der kanadische Ministerpräsident Bennett verstän¬
digt. In den Kreisen der englischen Abordnung wird erklärt,
daß die kanadischenVorschläge noch nicht einmal die Mindest¬
forderungen Englands hinsichtlich des Absatzes von Eisen

und Stahl , Baumwolle und Wollwaren erfüllten. Während
die Kanadier amtlich die Erhöhung der Ausfuhrmöglichkeiten
englischer Waren nach Kanada mit elf Millionen Pfund
angegeben hatten , berechnen die englischen Sachverständigen
diese Zahl auf weniger als vier Millionen Pfund.

Viel wird davon abhängeu , wie weit Bennett sich von
den Bindungen gegenüber den kanadischenIndustriellen frei¬
machen und sie zu einem großzügigen Standpunkt , etwa in
der Form überzeugen kann, daß weitergehende Zugeständ¬
nisse an England eine Belebung des Gesamthandels mit sich
bringen würden . Von dem Ausgang der englisch -kanadischen
Verhandlungen wird es abhängeu , ob die Konferenz ihr ur¬
sprüngliches großes Ziel erreichen wird — was von vielen
Seiten schon stark bezweifelt wird — oder ob sie sich mit klei¬
nen Erfolgen begnügen muß.

Lord Beavcrbrook bringt in seiner „ Sunday-
Exprcß" einen überaus scharfen Angriff gegen Bald-
win und die englische Regierung wegen ihrer Haltung aus
der Ottawaer Konferenz. In dieser Woche , so sagt Lord
Beaverbrook, werde das Schicksal des englischen Weltreiches
entschieden. Die Zurückhaltung der englischen Abordnung
erkläre sich nur daraus , daß MacDonald , Runciman und
Herbert Samuel Angst vor einem Zoll auf Fleisch und Wei¬
zen hätten . Das sei die wahre Schwierigkeit und nicht etwa
das angeblich ungenügende Angebot Kanadas . Selbst wenn
dies der Fall sei , so würden sie doch Toren sein, wenn fsie
jetzt in Ottawa nicht die Grundlage zu einem neuen Welt¬
reich im Sinne einer Weltreichszollvereinigung leg¬
ten. Sollten Baldwin und seine Ministerkollegen nach Eng¬
land zurückkehren , ohne dieses Ziel erreicht zu haben, so
würden sie schwer gestraft werden, ihre Regierung würde in
Stücke gehen, und man würde sich ihrer Dienste vollständig
entledigen . Es gehe um die Wahl zwischen dem MacDonald-
schen Internationalismus und dem Erbium des englischen
Weltreiches.

Schiebereien und HandgranatenanschlSge
im Viten

Kein Täter ermittelt
In der Nacht zum Sonntag wurden im Gleiwitzer

Stadtteil Sosnitza etwa 14 Schüsse abgegeben . Die Suche nach
den Tätern ist bisher ohne Ergebnis . Verletzte haben sich nicht
gemeldet.

Gegen 2 .30 Uhr wurden aus der Bergstraße zwei Fenster¬
scheiben der Wohnung eines Stadtverordneten durch Stein-
Würfe eingeschlagen. Als dieser sich am Fenster zeigte,
wurde nach ihm geschossen. Er gab daraus einige
Pistolenschüsse ab.

In der Nacht zum Sonntag sielen auch in Schönwald
bei Gleiwitz 15 bis 20 Pistolenschüsse . Die sofort von der Poli¬
zei aufgenommenen Ermittlungen waren auch hier erfolglos.

Weiter wurde in derselben Nacht ein Trupp Nationalsozia¬
listen , der aus dem Kreise Leobschütz nach Ratibor mar¬
schierte, am Eingang zum Stadtteil Altendorf beschossen.
Die Täter konnten in der Dunkelheit über die Felder unerkannt
entkommen.

In die Schaufensterscheibe der „Ob er schlesischen
Rundschau "

, einer Zentrumszeitung , wurde eine Eierhand¬
granate geworfen , die jedoch nur geringen Sachschaden anrich¬
tete . Eine zweite Handgranate , die in die Geschäftsräume der
Ortskrankenkasse Ratibor - Stadt geworfen wurde , explodierteI glücklicherweise nicht. Aus dem Ring wurde eine dritte Hand¬
granate gesunden . Diese beiden Handgranaten wurden von der
Schutzpolizei unschädlich gemacht. Von den Tätern fehlt bis¬
her jede Spur.

Hs
Am Sonnabend gegen 19 .30 Uhr wurde der Reichs¬

bannerführer Kurt Kotzan aus Lötzen vor dem Büro des
Landarbeiterverbandes erschossen . Kotzan sowie der Funk¬
tionär des Deutschen Landarbeitervereins , Kreis Lötzen,
Piontek, und zwei andere Reichsbannerleuts hatten auf

Neves v
Der Präsident von Bolivien gegen die Einmischung

der Neutralen
Buenos Aires , 8. August.

Bes der Eröffnung des Kongresses sprach der Präsident
von Bolivien über die politische Lage und bezeichnete die Ein¬
mischung der Neutralen als ein Ultimatum . Die neutralen
Mächte scheinen sich als Richter aufspielen zu wollen, womit
sich aber Bolivien nicht einverstanden erklären könne . Die
Vorschläge, die Feindseligkeiten einzustellen und zu einer
Einigung mit Paraguay zu gelangen, seien eine Ver¬
letzung der Unabhängigkeit Boliviens. Bo¬
livien sei das erste Opfer der neuen amerikani¬
schen Politik, obwohl es in seiner Vergangenheit schon
viele Ungerechtigkeitenhabe erleiden müssen.

Hs
Neue polnische Schikane gegen deutsche Vereine

Der deutsche Turn - und Sportverein in Tierschau hatte
aus Anlaß seines 70jährigen Bestehens am 7 . August mehrere
Danziger Vereine zu einem Sportfest eingeladen . Die Danziger
mutzten unverrichteter Sache umkehren, weil die Polizei die
Wettkämpfe mit ihnen nicht gestatteten . Der Dierschauer Ver¬
ein soll nach Angaben der Polizei die erforderliche Anmeldung
der auswärtigen Vereine nicht vorgenommen haben . Dazu muß
bemerkt werden , daß bisher der Besuch Danziger Vereine in
Tierschau niemals von einer Anmeldung abhängig gemacht
wurde . Es handelt sich also um nichts als neue polnische
Schikane.

Generalstretkbeschlutz in Belgien
Aus einer außerordentlichen Vertreterversammlung der bel¬

gischen sozialistischen Bergarbeitergewerkfchaft in Brüssel wurde
am Sonntag nach stürmischer Aussprache der Generalstreik
für den Bergbau und die verwandten Betriebe beschlossen. Der
Streik dürste sich ab Montag ans das gesamte belgische Kohlen¬
revier erstrecken. An dem Streit werden sich 170 OVO Arbeiter
beteiligen . Die Bewegung als solche dauert bereits seit einem
Monat an . Sie war von vornherein der Führung der Sozia¬
listen entglitten und ist fast völlig unter den Einfluß radikaler
Elemente , vor allem der Kommunisten , geraten.

Spanischer Sardinendampfer gesunken
A3 Mann ertrunken

In der Nähe von Vigo ist der spanische Sardinendampfer
„ Azan a" im Sturm gelentert . Von der 34köpfigen Besatzung
sind 2 3 Mann ertrunken. 18 Mann klammerten sich am
umgeschlagenen Schiff an , pan denen zuletzt noch zwei übrig

, blieben , die nach 52 Stunden gerettet werden konnten.

der Straße einen Trupp Nationalsozialisten getroffen. Wäh¬
rend Kotzan, der allgemein als ein ruhiger und vernünftiger
Mann galt , sich mit einer Gruppe Nationalsozialisten unter¬
hielt , eilte Piontek in seine nahe gelegene Geschäftsstelle, an¬
geblich , um sich mit der Polizei in Verbindung zu setzen . Die
polizeilichen Ermittlungen haben bereits ergeben, daß es
darauf abgesehen war , Piontek einen Denkzettel zu verab¬
reichen. Als Kotzan sich noch immer ruhig mit den National¬
sozialisten unterhielt , kam plötzlich ein noch unbekannter
Mann hinzu, der eine Pistole zog und aus einer Entfernung
von etwa einem halben Meter auf Kotzan schoß . Kotzanbrach
hilferufend zusammen und schleppte sich noch einige Meter
weiter , bis er an dem erlittenen Herzschußverstarb. In¬
zwischen fiel ein zweiter Schuß, der fraglos Piontek galt , als
dieser auf die Hilferufe vor die Tür des Büros getreten war.
Er warf aber die Tür schnell wieder zu. Die Kugel durch¬
schlug nur das Schaufenster des Büros.

Die Polizei machte noch im Laufe der Nacht gegen
20 Festnahmen und nahm Haussuchungen vor . Die Ver¬
nehmungen wurden von dem Vertreter der Staatsanwalt¬
schaft Lyck persönlich geleitet, haben aber über die Person
des Täters noch nichts Bestimmtes ergeben . Die Ortspolizei
hat zusammen mit der Dandgendarmerie und Hilfsbeamten
Während der Nacht einen verschärften Streifendienst ein¬
gerichtet. Die Erregung in der Stadt ist außerordentlich groß.Hs

In der Nacht zum Sonntag wurde in Harburg —
wie von der Polizei bestätigt wird — eine im Bau befind¬
liche Wohnlaube , die zum SA .-Heim bestimmt war , in Brand
gesteckt. Das Heim, das von erwerbslosen SA . - Leuten er¬
baut wurde , ist vollständig niedergebrannt , nachdem es von
allen vier Seiten mit Petroleum begossen worden war . Per¬
sonen sind nicht zu Schaden gekommen.

»m Tage
Erdbeben aus den Azoren — Biele Häuser eingestürzt

London, 8 . August.
Durch ein Erdbeben , von dem die Azoren heimgesucht

wurden , hat am meisten die Insel St . Miguel gelitten , wo
viele Hunderte Menschen infolge Einstürzens von Häusern
obdachlos geworden sind. Etwa 20 Personen wurden ver¬
letzt . In Fayal stürzten die Kirche und 100 Häuser, in Agua
Retora etwa 50 und in Lomba do .Cavaleiro sämtliche Häuser
ein, so datz dort die gesamte Bevölkerung unter freiem
Himmel schlafen muß.

Hs
Tragischer Tod eines deutschen Studenten

Aus Stockholm wird gemeldet : Nach zweitägigem Suchen,
an dem eine große Militärabteilung , zehn Polizeibeamie und
viele Freiwillige teilnahmen , wurde am Sonntag ein vermißter
deutscher Student , Rudolf Sauer , im Walde Sei Gävle erhängt
aufgefunden . Sauer , der sich auf Besuch in Schweden befand,
war bei einem Autounglück schwer verletzt worden , während
seine beiden Gefährten , ein junger Schwede und ein junger
Deutscher, dabei den Tod gefunden hatten . Obwohl Rudolf
Sauer nicht am Steuer gesessen und den Tod seiner Kameraden
nicht verschuldet hatte , war ihm der tragische Vorfall doch so
zu Herzen gegangen , daß er sich das Leben nahm . 200 Meter
von der Ungkücksstelle entfernt , fand man ihn . Gr war 22 Jahre
alt und der Sohn eines anscheinend Berliner — Kaufmanns.

De Vruvn nur FSnsrehnter
Im Marathon - Laus wurde Erster Rahanna-

Argentinien 2 :31,30 ; Zweiter F e r r Y -England 2 :32,12 ; Dritter
Tovonen - Finnland (auch !) 2 :32,12 ; Vierter Wright - Eng-
land 2 : 32,42 ; Fünfter Tsuda - Japan 2 :35,42 ; Sechster Hin-
Japan 2 :37,28. An 15. Stelle kam der Deutsche Paul de Bruyn
ein in 2 :52,39.

Hs
Immerhin an 4. Stelle

4X400 -Meter-Endlauf : 1. USA. 3 ; Y8,2
Die Mannschaft verbesserte ihren eigenen Weltrekord von:

Voxlauf. 2- England 5 Meter zurück , Z. Kanada, 4. Deutsch¬
land 15 Meter zurück , Z. Japan und g . Italien . Otto des
Seltsamen Prophezeiungen aus einen sicheren Zweiten waren
leider allzu optimistisch.
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SomnMregm
Von

Hermann Boekhofs, Oldenburg
Ganz plötzlich regnete es , nicht wie der kalte Herbstregen,

der feucht und neblig herunterrieselt . Sondern als ein rich¬
tiger Sommerregen , der manchmal lustig heruntersprüht und
in den Blättern der grünen Büsche und Hecken rauscht.

Der Regen im Sommer ist so ganz anders . Gerade läßt
der Wein noch müde und träge seine blanken Blätter in der
Sonne hängen . Ein gelber Schmetterling spielt in taumeln¬
dem Fluge über dem sattgrünen Rasen . Da erreicht die ver¬
schwommen graue Wolke das Sonnenlicht . Es wird unver¬
mittelt kühl. Die Weinblätter scheinen erwacht und zittern
ein wenig . . .

Da fallen auch schon die ersten Tropfen . Schwer und dick.
Willkürlich und unregelmäßig taucht mit einemmal hier ein
dunkler Fleck an der Mauer aus, dann dort . Nun ein Pochen
auf dem Blech der Dachrinne, an der Fensterscheibe, wo ein
großer Tropfen langsam herunterrinnt.

Und jetzt rauscht es in den Weinblättern , prasselt es in
der Dachrinne, klatscht es gegen die Fensterscheiben. — Aber
gar nicht lange . Die dicke schwarze Wolke ist vorüber . Der
Himmel ist milchig grau . Aus dem stürmischen Rauschen ist
ein geruhsames Rieseln geworden.

Die feinen Rosenblätter zittern jedesmal leicht, wenn
ein Regentropfen sie trifft . Ab und zu beugen sie sich, und das
Wasser fällt kristallklar in die schwarzen feuchten Erdkrumen.
Die feinen Rosenblätter sind jung und geschmeidigund leben¬
dig wie Kinder.

Ganz unten am niedrigen Stamm hängt eine schmutzig
Weiße Blüte . Das Wasser zwischen ihren Blättern leuchtet
kaum noch . Sie sinnt vereinsamt . Sie ist alt und unbeholfen.
Das Regenwasser sammelt sich in ihr . Nur schwerfällig schüt¬
telt sie vereinzelt ihr Haupt , um einen dicken Wassertropfen
freizugeben. Sie hält nichts mehr auf sich . Struppig und
schlaff läßt sie alles über sich ergehen, gebeugt, nahe der Erde.

Ganz oben am Stamm recken sich zwei zartrosa frische
Knospen. Sie schweben auf langen Stengeln . Gerade und
fest , gertenschlank. Nur manchmal bewegen sie sich. Das ist
dann wie der wiegende Gang eines schlanken Mädchens. Sie
recken ihre prallen Köpfe dem Regen entgegen. Sie wissen,
daß die Hellen Tropfen aus dem zarten Rot ihres Kleides
Wie Perlen glitzern. Deshalb schütteln sie nur selten die
losen äußeren Blütenblätter . Ganz schüchtern und ein wenig
steif bewegen sie sich dabei — wie ein Mädchen, das sich vor¬
sichtig durchs nasse Haar streicht.

In der Tür steht ein Mädchen. Man könnte es schön
nennen — das seidige strohblonde Haar über dem zarten
Braun des schmalen Gesichts , die dunkelbraunen Arme neben
dem Weißen Kleid. In der Hand trägt sie den Tennisschläger.

Sie lehnt leicht an der noch sonnenwarmen Mauer.
Sie sieht die blitzenden Tropfen am Rande der zackigen

Weinblätter . Ab und zu löst sich einer und fällt zur Erde.
Und jedesmal , wenn ein leichter Windstoß kommt, beugt sich
der Ast vornüber und schüttelt sich, daß das Wasser unten
auf die Steine klatscht . Dann zittert das Mädchen in seiner
leichten Kleidung beinahe unmerklich, und auf ihren braunen
Armen zeigt sich eine Gänsehaut.

Sie sieht vor sich hin in die kleinen Regenlachen, wo die
Tropfen mit leisem Plätschern auffallen und blitzschnell als
spukhaft lustige Spiralen verschwinden. Ihr Blick gleitet zu
den blitzenden Tropfen an der Fensterscheibe. Wie sie hängen

und warten , bis plötzlich ein ganz kühner sich unvermittelt
löst und überstürzend herunterrinnt.

Des Mädchens Augen sind weit geöffnet, fast ziellos,
ohne Bewegung . Die schmalen Lippen liegen sanft aufein¬
ander . Das Gesicht ist fast ausdruckslos . Ihr Blick verliert
sich in dem feinen blauen Dunst der nahen Büsche , als ob er
durch alles hindurchsehe. Unbeweglichlehnt sie an der Mauer.
Sie träumt und denkt doch an nichts.

Dabei ist sie wach in allen Sinnen ; sie spürt den warmen
feuchten Hauch , der von der Erde aufsteigt, riecht und schmeckt
den würzigen Duft . Unverwandt starrt sie in eine Richtung,
und alles verliert sich in ihren tiefen Augen. Nur manchmal,
wenn die Drossel nahe Pfeift, ist es, als ob ein Straffen durch
ihren Körper gehe und ein Leuchten durch ihren Blick . Aber
dann ist sie wieder im Banne des Regens , der sie willenlos
macht. Sie hört es aus den harten Blättern klopfen und rau¬
schen , in der Gosse pochen . Dieses Pochen und Rauschen ist
eintönig und so einsam ; dazu das unaufhörliche Rieseln des
sprühenden Wassers. All das ist wie eine weitausholende,
sanft klagende Melodie.

Plötzlich geht ein Glitzern durch die herabfallenden Trop¬
fen. Ein Sonnenstrahl trifft sie. Jetzt Pfeift auch die Drossel
wieder — ein kecker, lustiger Jubel im nahen Apfelbaum.

Das Mädchen reißt sich los . Es ist , als gleite ein Leuchten
über ihre Züge . Die ein wenig zusammengekniffenen, über-

Das X-Strahleu -Vad
JmNewhorker „Memorial Hospital" wird neuer¬

dings der ganze Körper einer Bestrahlung durch L -Strahlen
ausgesetzt , und zwar innerhalb eines verhältnismäßig langen
Zeitraums , während bisher kurze , aber intensive lokale Behand¬
lung gebräuchlich war . Durch die L - Strahlen werden be¬
sonders tiefliegende innere Geschwülste behan¬
delt. Das Verfahren ist jüngst von Or. G . Failla vor der
„Amerikanischen Aerzte - Vereinigung für den
Fortschritt der Wissenschaften" beschrieben worden.
Es war sein Kollege , vr . Arthur C. Heublein aus Har -
ford, von dem sowohl die Idee wie auch die Mittel zur Ent¬
wicklung des neuen Heilzweiges stammen; er hat diesem Werk-
zuletzt infolge von Ueberarbeitung sein Leben zum Opfer ge¬
bracht.

Die Einrichtung besteht , wie in Science Service be¬
richtet wird , aus vier Betten, die um einen ununterbrochen
arbeitenden L -Strahlen -Apparat angeordnet sind , in dessen
Entladungen die Patienten „ gebadet" werden. Ueber die Wirk¬
samkeit des Verfahrens kann heute noch kein abschließendes Ur¬
teil abgegebenwerden. Jedoch sind schon einige auffallende
Resultate erzielt worden in Fällen, bei denen die üblichen
L -Strahlen -Behandlung wirkungslos geblieben war^

vr . H . I . Bagg vom Memorial Hospital berichtet über
VersucheanTierenin demselben L -Strahlen -Bad . Mäuse
mit übertragbaren Geschwülsten wurden der Bestrahlung
Wochenlang ausgesetzt mit dem Ergebnis , daß ihr Leben bedeu¬
tend verlängert wurde, und zwar ohne ungünstige Nebenerschei¬
nungen, denn das Körpergewichtblieb normal , vr . Failla be¬
schreibt außerdem noch eine Reihe von Versuchen , die angestellt
wurden, um die besten Bestrahlungsmethoden und -Zeiten für
die verschiedenen Arten der Tumore festzustellen.

Es ist schon lange bekannt, daß die Gamma-Strahlen des
Radiums im allgemeinen wirksamer sind als die L -Strahlen.
Die neuen Forschungen haben nun gezeigt , daß die L -Strahlen
den Gamma-Strahlen an Wirksamkeit um so näher kommen , je
kürzer und „härter " sie sind . Die neue 90V OÜO-Volt-L -Strahlen-
Röhre im Memorial Hospital liefert Strahlen , die den Gamma¬

schatteten Augen forschen am Himmel. Ganz fein sprüht der
Regen nur noch . In der Ferne werden die Dächer schon wie¬
der hellrot. Licht löst den Dunstschleierauf und läßt die vie¬
len kleinen Wassertropfen auf den Blättern glitzern und blin¬
ken . Der Regen hat aufgehört . Nur manchmal schütteln die
Zweige sich noch , daß ein Wassergutz auf die Erde klatscht . Ab
und zu tropft es noch von den Blättern , tickt es noch in der
Gosse . Die Sonne scheint warm und hell auf das feucht glän¬
zende Gras des Rasens , auf die schwarze , körnige Erde der
Gartenwege , daß sie dampft . Sie scheint gerade in den Tür¬
eingang und wirst ein breites , Helles Lichtband auf den
Fußboden.

Das Mädchen reckt sich in der warmen Sonne . Noch ist
alles an ihr weich und verträumt . Ihr Blick verloren und
fremd. Da sieht sie das durchsichtige Grün des Weinlaubs.
Die Drossel jubelt unaufhörlich.

Der Tennisschläger pfeift durch die Luft. Das Mädchen
hüpft einmal auf der Stelle und ist dann mit einem Satz
draußen . Uebermütig tänzelt sie über die dampfenden Wasser¬
lachen hinweg , stößt unversehens an einen Zweig , der ihr
das Wasser in den Nacken gießt, zuckt leicht zusammen, streicht
sich schnell durch das Haar und ist mit einem Jauchzer um dis
Ecke verschwunden.

Manchmal fällt noch verloren ein Tropfen . Und über
allem liegt hell und warm die Sonne.

Strahlen besonders nahekommen. Or. Failla meint, daß sogar
noch mächtigere Röhren angewandt werden sollten , besonders
um den sehr tiefsttzenden Tumoren beizukommen.

Das achte Deutsche Reger-Fest
der Max-Reger-Gesellschaft (Sitz Leipzig ) findet am 1 . und
2. Oktober in Baden - Baden statt. Eingelettet wird das
Fest durch die Mitgliederversammlung und einen Vortrag über
Erlebnisse mit Max Reger. Der Vortrag wird von Orgelspiel
umrahmt sein. Für den ersten Abend ist ein Orchesterkonzert
vorgesehen mit Aufführung des Klavierkonzerts. Der zweite
Tag bringt vormittags eine Kammermusik mit dem nachgelas¬
senen Klavierquintett, abends ein zweites Orchesterkonzert mit
der Ballett-Suite „An die Hoffnung" und den Hiller-Variatio-
nen. Die künstlerische Leitung des Festes liegt in den Händen
von GeneralmusikdirektorErnst Mehlich, Baden-Baden.
Die Forelle als Seefisch

Im deutschen Ostsee gebiet wurden in den letzten Jahren
Versuche mit Bachforellendurchgesührt, die nach einem Bericht
derFrankfurterWochenschrift „ DieUmschau" eine
ganz ungewöhnliche Anpassungsfähigkeitan völlig veränderte
LebensverhMnisse bei diesen Fischen erwiesen . Gewöhnlich
lebt die Bachforelle in gebirgigen Gegenden, im Mittel- und
Oberlauf selbst ganz kleiner Bäche , die klares, sauerstoffreies
Wasser mit kiesigem Grund haben. Die Bachforelle , die ein
naher Verwandter des Lachses und der Meerforelle ist, wird
in der freien Natur meist nicht über 1 Pfund schwer , während
sie bei Fütterung in Teichen selbst 10 Pfund überschreitet.
Obwohl die Bachforelle nur an Sützwasser gewöhnt ist, hat
man sie nun aus verschiedenen Brutanstalten an der deutschen
Ostseerüste ausgesetzt . Sie hat sich der See völlig angepaßt und
gedeiht darin ausgezeichnet. Im Aussehen hat sie sich dabei
ziemlich schnell dem Lachse genähert, indem sie Heller wird und
schneller heranwächst als in den Bächen , in verhältnismäßig
kurzer Zeit bis zu 2 bis 4 Pfund Schwere. Die meisten
Bachforellenhaben sich nicht weit von der Gegend , in der sie
ausgesetzt wurden, entfernt; einige sind auch, in die nördlichste
Ostsee abgewandert, und es ist noch nicht sestgestellt , ob sie
nachher wieder an den Ausgangspunkt zurückkehren . Das
Fletsch der Bachforellen, die in der See auswachsen , wird dem
des Lachses ähnlich.

Training
Von

Jo Hanns Röster
Das Theater lag ruhig und leer . Die Vorstellung war

längst zu Ende . Eine Uhr schlug Mitternacht.
Der Wächter ging seine erste Runde , in den Garderoben¬

räumen beginnend , vorüber an der Kulissenkammer; er über¬
querte die breite , einsam - unheimliche Bühne , sein Schritt
hallte in doppelter Resonanz. Dann öffnete er die kleine
Eisentür , die in die Foyers führte , der dicke Teppich ver¬
schlang seinen Schritt , der erst wieder aufklang, als er sich
Len beiden Kassen näherte.

Alles war in Ordnung . Der Wächter ging zum Bühnen¬
eingang zurück , blieb noch -einmal kurz stehen und warf einen
Blick in den einsamen Zuschauerraum , der im Halbdunkel der
Notbeleuchtung schlummerte. Sein Blick schweifte zu den
dunklen Umrissen der Logen empor, zu den aufsteigenden
Plätzen der Galerie.

Plötzlich stutzte er . In der vierten Reche des Parketts
saß ein Herr . ^ ,

Er saß allein, unbeweglich, den Hut aus dem Kopf.
Der Wächter rief ihn an : „Hallo I"
Der Herr schrak zusammen, fuhr in die Hohe.
„Was machen Sie hier ? "

, fragte der Wächter streng.
„Verzeihen Sie — "
Der Fremde griff in die linke Tasche seines Mantels.

„Ich wollte — "
^

„ Hände hoch ! " Der Wächter hatte seinen Di-mstrevolver
entsichertund näherte sich vorsichtigdem Unbekannten. „Keine
Geschichten !"

Der Herr versuchte einen
er zu Wort kommenkonnte, von
gepackt und vorwärtsgestoßen.

Einwand , wurde aber, bevor
einer kräftigen Hand am Arm
„Folgen Sie mir !"

Der Wächter brachte den Fremden auf die nächstgelegene
Polizeiwache. „Ich habe den Mann im Zuschauerraum des
Lheaters gefunden.

"
Der Kommissar sah auf . Betrachtete den eleganten Herrn

verwundert. „Was machen Sie nachts im Theater ? "

„Ich bin kein Einbrecher"
, beteuerte der Fremde.

„Wollen Sie uns glauben machen, das; Sie nachher
Vorstellung irrtümlich zurückgebliebensind? " — „ Nein.

„Was dann ? " --- „Ich gebe zu , mich erst nach Schluß
>er Vorstellung in das Theater eingeschlichen zu haben. "

„In welcher Absicht ? " — „Ich bin friedlich im Zu¬
schauerraum gesessen und habe mich nicht gerührt.

Der Kommissar sah auf den Wächter . „Stimmt das ?,

„Jawohl , Herr Kommissar" , meldete der Wächter.
„ Sie müssen aber doch irgendeinen Zweck mit Ihrem

Eindringen verfolgt haben ? Ein normaler Mensch setzt sich
doch nicht zwölf Uhr nachts in den leeren Zuschauerraum
eines Theaters ."

Der Fremde lächelte schmerzlich . „Ich trainiere "
, sagte

" ^
,Was tun Sie ? "
„Ich trainiere .

"
Der Kommissar sah ihn verständnislos an . „ Was heißt

das ? Sie trainieren ? "
„Ich gewöhne mich an den Anblick eines leeren Zu¬

schauerraums . "
„Wozu ? " fragte der Kommissar.
Der Fremde senkte demütig sein Haupt : „Ich hahe für

den Herbst ein Berliner Theater gepachtet. "

Ein Autozug für Bücher
Ueber eine neue Werbe-Jdee , auf die italienischeVerleger,

Buchhändler und Autoren in erfreulicher Gemeinschaftsarbeit
gekommen sind , wird in der Monatsschrift „Die Literatur"
berichtet . Man wollte mit der Buchwerbung nicht nur die
großen Städte bedenken , sondern auch das flache Land, die
kleinen Bergstädte und die Dörfer erschließen . Es soll also eine
Buchausstellung auf besonderen Lastkraftwagen verladen und
durch das ganze Land geführt werden; ihr wird ein Apparat
für Ltchtbilder-Vorführungen beigegeben . Für den Transport
dienen 12 riesige Wagen, die vor U/s Jahren auf Veran¬
lassung Mussolinis für die Werbung zur Intensivierung land¬
wirtschaftlicherBetriebe verwendet wurden. Ein halbes Jahr
lang fuhren die Wagen damals mit einer ganzen Landwirt¬
schafts -Ausstellung durch Italien . Der Zug wird geteilt, die
eine Hälfte versorgt den Norden, die andere Mittel- und Süd-
italien . Zugleich sollen Mitreisende Verlagsvertreter mit den
kleinen Buch - lind Papierwarenhändlern in den Orten Ver¬
bindungen anknüpfen.

Rache ist süß . „Ach, sagen Sie doch"
, fragte sie mit süßem

Lächeln , „waren Sie es oder war es Ihr Bruder , der mir da¬
mals den Hof machte ? " — „Das wird wohl mein Vater ge¬
wesen sein"

, sagte der seinerzeit zurückgewiesene Freier.
Er hat die Wahl. Der Patient saß auf dem Stuhl des

Zahnarztes . „ Was berechnen Sie für daS Ausziehen eines
Zahnes ? " erkundigte er sich . „Drei Mark"

, sagte der Zahnarzt.
„ Wie!" rief der Patient , „drei Mark für eine Arbeit, die nur
drei Sekunden dauert ? " — „ Wenn Sie wünschen "

, erwiderte
der Doktor, „bin ich gern bereit, Ihnen den Zahn auch in Viel
längerer Zeit zu ziehen ."

..Die ernste Frage des Lachens"
Das Lachen wird organisiert — in Sowjet -Rußland

Wenn alles in der Sowjet-Union heute organisiert und
rationalisiert wird, warum nicht auch das Lachen ? Zumal man
zur Einsicht gekommen ist, daß es mit dem Lachen und der
Fröhlichkeit im großen russischen Reiche recht schlecht bestellt
ist , daß im besonderen die Kino -Industrie es an einer reich¬
lichen Produktion heiterer, die Lachmuskeln reizender Filme
fehlen läßt.

Wie ernst es den Sowjet -Gewaltigen mit der Organisation
der Heiterkeit ist , beweisen die Ueberschriften , unter denen die
leitenden Moskauer und Provinzblätter diesen neuen Feldzug
ankündigen. „ Komödie und Satire — das Arsenal für wirk¬
same Theater-Propaganda "

, „Die ernste Frage des Lachens " ,
„ Die Organisation der Lacher " ; so und ähnlich schreit es dem
Leser in großen Buchstaben allenthalben entgegen . Auf dem
jüngst äbgehaltenen Kongreß der kommunistischen Ju¬
gend klagte der Generalsekretär dieser Bereinigung, Kosarew,
daß „es fast gar keine Lustspiele in unseren Theatern
und Kinos und nur sehr wenig fröhliche Musik gebe ."
Er wies darauf hin, daß Violinen, Guitarren und andere
Musikinstrumentenur in beschränkter Anzahl vorhanden und
sehr teuer seien.

Wie schlecht es mit dem Lustspiel bei den Sowjets bestellt
ist, ist eine allgemein bekannte Tatsache . Fast der einzige Er¬
folg der leichten Muse war Kataews „Quadratur des Zirkels" ,
ein lustiger Sketsch aus dem kommunistischen Studentenleben,
doch liegt dieses Lustspiel schon mehrere Jahre zurück . Kein
russischer Film aber vermochte es , allgemeine Heiterkeit auszu¬
lösen , während die ältesten amerikanischen Filme , in denen ein
Harold Lloyd oder Buster Keaton auftreten, bei jedem Neu¬
erscheinen Stürme des Lachens erwecken.

Die rauhe und strenge Luft, die im Rußland des Fünf-
jahr-Plans herrscht , die körperlichen Anstrengungen und Ent¬
behrungen, die von der Bevölkerung gefordert werden, find
sicher nicht der Boden , auf dem ein unbekümmertes,
herzliches Lachen gedeiht. Ebenso wirkt die strenge Ueber-
wachung der Literatur und Presse , die in Worten wie „Organi¬
sation der Lacher " deutlich zutage tritt , eher hemmend als för¬
dernd auf die Schöpfungen der heiteren Muse . Die leichten
satirischen Stücke des begabtesten russischen Satirikers Mikhail
Bulgakow sind schon längst von den Bühnen Moskaus ver¬
bannt, obgleich eine Wiederbelebung seines ernsten Dramas
„Die Tage der Turbine " eine der großen Ueberraschungen der
letzten Spielzeit war!

Wirklich — es ist eine ernste Frage , die des Lachens im
heutigen Rußland!
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2waogsoertteigenmg
Am DienStag . dem 9. d. M. gelangen
1. nachmittags 3 Uhr bei Haases Gasthausin

Huntorf 4 Eber
2. nachmittags 3 Uhr bei Ripkens Gasthaus

in Großenmeer 1 Dreschmaschine
3. nachmittags3 ^ Uhr bei BüsingsGasthaus

in Oldenbrok2 Schweine
4. nachmittags 4 Uhr bei Ritters Gasthausin

Salzendeich3 Kuhrinder
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Wilkens , Obergerichtsoollzieher

Verpachtung
einer LanMelie
Gerh . Maschmann in Heubült beabsichtigt,
»eine zu Heubült belesene, zzt. von Roben
bewirtschaftete Landstelle — Wohn - und
Wirtschaftsgebäude nebst reichl. 1v Ii»
ertragreichen Ländereien — zum 1. Mai
1933 anderweit auf mehrere Jahre zu ver¬
pachten . Pachtlustige wollen sich baldmög¬
lichst mit mir in Verbindung letzen.
Rastede W . Degen, Aukt.

Union
ölittioocst , cien 10. HuFirst 19Z2

EZi ' vKes öNeirtk.

IMkrtsickorrsei't
susFeiüstrt von Oer Fsssrnterr
Lmnässkapells äes OstrenburFer
LrisFsrdunäss unter LsüunF
üss LunäemnustkrnststsrsHerrn
6 . VVilke . Ors OsrnenubteilunF
ckes OstsrnburKsr Turnvereins
wirkt mit.
Beginn 8.1s Wir . Eintritt 40 ? i.

Lei unßunstiFsrMttsrunF in cisn Asien
Versnstsiter:
i^smpsFenosssnvsrsin OlcienburF
kirr VVinteririike beciürttiFsrLsmsraäen

so

kSkchlhekttt

^ Ne
Feiren sm iskontsF in cien trartsn cisr
„ Ulnioin " . LünLtiick8.30 Uirr

kür äis Mnisririite . — Wiwirksncie.-
Osrnerr -Lbt . OstenndF . O .--V.
(Zer'Lte -XllnsttllNrer
OlcienburFerLurnverdsnä
Oie Lesien cies V. i . I,.
cier OrcinunFspoiirsi
Alsuneräoppei ^ llsrieii
„Meciensacirseri"
§ isiriiteir7r --Lrrrri5eskApei !s
Ltrrrcies -ApieimsnnsLuF
Lk. Liniriit. Lsrien bei bbsyenbsrF,
LtsustrsLe, LrüFer, IVsäorster Ltr„
Lille , HeiiiFenFsistwsii

IWstlö«
fährt am Mittwoch,
dem 10. August , 9 vorm.

f»ra «nan zur Besichtigung des Rtesen-
, AreNM flugschiffs Do X. Fahrpreis

Rm. 1.80 , Kinder Rm. 0.75 . Näh. Lloydreise¬
büro und W . Rose , Stau 13

kierverlulikgeiiiiLeiucliskt
e . L. in . ii . li . , Krokenmeel
Einlad ung zu der

si! Üö !
'ül'l! öni! ll!ii. 8enk!

'cköMMln! l!lig
am Dienstag , dem 16 . Augustd. J ., nachm.
8 Uhr, in Scheeljes Gasthof.
Tagesordnung: 1. Bericht der Prüfungs¬
kommission. 2 . Genehmigung der Bilanz und
Entlastungdes Vorstandes. 3. Verteilungdes
Reingewinns. 4. Antrag Gerb. Oncken und
Genossen betr. Enthebungder Vorstands- und
Aufsichtsratsmitgliedervon ihren Aemtern
(8 88 Abs. 8 der Satzungen). 8. Wahlen zum
Vorstand und Ausstchtsrat . 6. Beschlußfassung
über Fortsetzung der Nachprüfung . 7. Neu¬
regelung der Geschäftsführung . 8. Anschluß
der Eierverkaussgenossenschast Altenhuntorf
betreffend . 9. Verschiedenes.

Der Vorstand

Nach Bad Essen
Mittwoch , den 10. August . 8 Uhr ab
Stolle . Hin- und Rückfahrt 4.00 Rm.

Nach Westerstede
Donnerstag , den 11 . August , 14 Uhr
ab Stolle. Hin - und Rückfahrt 1.60 Rm.

Wildeshausen — Moorbeck
Freitag , den 12 . August . 14 Uhr ab
Stolle . Hin - und Rückfahrt 1.80 Rm.
Anmeldungenerbeten
H . Wieder , Telephon 258V

ruguostsn clss Xinclerkelms Aisxsnclscslrslls

sm Oisnstsg , S . August , asabm . von Z lltmsn

Dis Alstsä - Lcbmicit- Xspelle stellt lim Können
>n clsn llllsnst cisr guten Lsobs . Spiels unci
Rsnrs cisr Xisinsn mit llsbenlssobungsn.
6 :sdbs !bsuts !, ckombois — Eintritt 2 .20 Km.
Von 8 Obe sbsncls sb spielt clss Lsion-
Orobsstsc cisr Stsblbelm - Sunclsslcspslls
rugunstsn clss Xinclscbsims . llintrlttü .20 Î m.

blsobmittags pesisvsetsilung clss llsnsss-
l- utttsbitvseelns vom Xisindsiion - lVstt-
tliegsn sm 3 . lluli 1S32

AuOscclsm Vorkübeungsn ckseLLnrsbteilung
clss oläsndui -gsi - Xrlng

RsÄ» «ie üsqsdvere« !
Mein Saison - Schluß - Berkauf verlängert noch- r»«e.

es. zss pss» LÄnik«
Branne Gummi -Tnrnschube. Gr . 23- 30 . . . jedes Paar «,75Schwarze Hallen -Turnschube, Gr . 23—46 . . . „ „ V.5VWunderschöne Kinder -Hausschnbe. Gr . 18 - 26 „ „ 0. 75Dam .-Pantoffe ! u . Kind .-Spang .schube , Gr . 18 „ „ 1 >—Großer Posten Damenschnhe . . . . jedes Paar 5,80 u . 3,5VArbeitsjchube . . 8 .5« u 8.5VKinder - «. Herren - Halbschuhe u. Stiefel , alles 1«^ OiSISs?

DerWÄw °
hnt sich bestimmt . AÜCS soll kKUS!

8cIiuistV3ssn >g§6i- « HIP
Oldenburg i. O . , Wichelnstr . 31 (beim DoMmtetch)

IM lsmoen !I . Zcdlmie
I-LMpev-vrankLlier, öleicßetKtgke s

Genesenden hilft
zur völlige« Gesundung» Stärkung
des Organismus das altberühmte

Köstritzer GchwarZbier

^ sbnsrrt

Ir. krsnda
Lossnsirslls 2Os

gibt Fußböden, Treppen, Balatum, jStragula neuen Glanz u . Halt¬barkeit. Trocknet in 1—2 Stunden
steinhart, klebt nicht, schmiert nicht,hinterläßt keine Flecke durch Gummi- j

adsätze . Kern Ausrutschen.
! kr. SW » » » 8» A »LG

Farben - S pezial - Geschäft
I Lange Str . 48 b . Rathaus , Tel. 3214

NlsvIerMmmeii
s sa

WMÄ 8M5, kSLdWSV»
8sili ?r«n8eistrtrs8s 32

M
MWNsrttvNle ^er

LoüüttinLstrsüs IO

JeM M Ms Veste LeSS
rvr iwrss » von « lesen um» « elüsn

Orsr - nnclLIsssaat ln bsitsr V7 »rs siuptisüst

Vasisv Memken
Ssmesliaoaluog . gesr . iasz
maeovuro . bsoge 8lr.7l , relepvvn ZNS

HWotWev-
AblSfung

Diejenigen, die ihre
Hypotheken mit Dol¬
lar-Bonds bei der
Rentenvank avlösen
können , wollen sich
schriftl . wenden un¬
ter R G 531 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Zu verk . od . zu verm.
ein in Bremen, Sied¬
lung Werderhöhe, be¬
leg., 1924 erb ., in best.
Zustande befindliches

mit ca . IM in langem
Obst - u . GemAegart.
Dentist Brinkmann

Theaterwall 14

Z.u kaufen gesucht
Wenig gebrauchtes

XÄMelt M
bis 4 St .-PS , gegen
Barzahlung . Antzeb.
unter O H 512 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Krieger-
Verein

Holle.
Zur Teilnahme an

der Beerdigung un¬
teres verstorbenen
Kameraden

M SSW.
Grummersort,

versammelt sich der
Verein am Mittwoch,
dem 10. August 1982,
nachmittags 2 Uhr, im
Gasthof „Zur Krone ",Oberhausen.
Um rege Beteiligung

bittet
Der Vorstand.

19SI -r

II
GO»

KW/Ms
LAe4?«n§s-

LrunrsQÄLtKriaÄ?

mnsrkold
Stllnclsv

Mlvm»
eingewachsene

W k Nägel kürzenük liraot, Uchternstr . 8

»Ssckriii!fe§runr!en
ln llngllsob , Lcsnrös . ,
Osutscii sctöllt billigst
6 . vMElnrmn
Ofener Obsussss 62

FamKien-MOeichSen
LttlobuW -Allzeigen

Ein KBiciirM
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . R B 526
an die Geschst. d . Bl,

Als Verlobte grüßen

Kims von Oklen
stlöinricli stisrms

Nord -Edewecht n Friedrichsfehn
Kein Empfang

! Zrmek
Stn!ittMkter

Dienstag , 9 . Aug.,abends 8 Uür: „Ga-
sparone."

Mittwoch, den 10.
Aug, , abends 8 Uhr:
„Die Blume von Ha¬waii ."

Donnerstag , d . 11.
Aug ., abends 8 Uhr:
„Die Blume von Ha¬waii ."

Freitag , 12. Aug .,abends 8 Uhr: „Die
Blume von Hawaii."Sonnabend , d 13.
Aug . , abends 8 Uhr:
„Viktoria und ihr
Husar."

Sonntag , den 14.
Slug ., abends 8 ULr:
„Viktoria und ihr
Husar."

Montag, 15. Aug.,abends 8 Uhr (ge¬
schlosseneVorstellg ) :
Gasparone."
Dienstag , den 16.

Aug. , abends 8 Ubr:
Viktoria und ihr

Husar."

Licitt bsLoncisesi - ^ nrsigs
kssksrls , clsn 6 . August 1532.

bisvts morgsn 7 Obr snclsis sin ronstsr loci
eiis iangsn Isictsn msinss innigstgsiissttsn ^jonnss,
unssrsL ksersnsguisn Vaisrs , lisbsn Lcbvvisgsr-
sobns unci örucisss , ciss

ksstaui 'citsui 's

iricksfll Nünclime^es
im fast volisncisisn 60 . Isiasnsjakss

In isstss lrauss
5rc>u ^ osspkins ^ ünckmsxoi'
gsb . biagsmsssiss
k̂ tcinr: /^ürickims>'6i'
>-iiI6sgllscj ^ ünckims/si'

Dis ksseciigung kincist statt am Dienstag,
cism 5 . August , nocbmlttags 4 Obs, in kastscis.
Isoussanciacbt um 3 Obs >m Hause.

tzsilsicisbssucbs cianicsncl akgsisbnt.

Termötzlungs-Anzeigen
Ihre Vermählung geben bekannt

Wert psbl « l kr»
Dora geb . Milan

Gleichzeitig danken wir für erwiesene
Aufmerksamkeiten.

Mmts-AnzeWn

MW Illsi «W«il
Urgen Beins und Frm

Oldenburg , den 7. August 1932,
zzt . Pius -Hospital.

WM SMlWMWl
angekommen.

In dankbarer Freude
Mieze ms Benno Keilers

Oldenburg , den 7. August 1932,
zzt . Kanalstraße.

In herzlicher Freude zeigen wir die
glückliche Geburt eines

an.
SonntagsmädeLs
WM Md Mine WUMM

geb . Koopmann.
Gellen, den 3. August 1932.

zzt . Kanalstraßs. -

Mes-AWigen
Statt Karten
Wüsting , den 8. August 1932

Nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schluß entschlief sanft und ruhignach
langem schweren mitgroßerGeduld
ertragenem Leiden mein innigst-
geltebter Mann, meiner Kinder
treusorgender guter Vater, unserlieber Bruder , Schwageru . Onkel,

der Schneider

beolgMöieldiilg
im best. Mannesalter von 42 Jahren

In tiefer Trauer
Adele Schlötelburg
geb . Siemertng
Hugo « . Karl -Heinz
nebst Angehörigen

Dis Beerdigung findet am Mitt¬
woch, dem 10 . August , nachm , um
3 Uhr aus dem Friedhof in Holle
statt . Trauerandacht um 1 Uhr im
Trauerbause

Deichshausen, den 8. 8. 32.
Unser lieber Bruder,

Lehrer a. D.,
wurde Freitagabend von seinem
durch Unglücksfall entstandenem Lei¬
den durch den Tod erlöst.

Me trauerOeo UschMer
Die Beerdigung findet Dienstag- !

nachm. 1 Uhr auf dem Friedhof in
Altenesch statt.

Mrteoereill MM . u . Mg.
e . V.

SaMesitzeroerein MenvM
Am Sonntag, dem 6 . August , ent¬
schlief plötzlich unser Kollege , der

Gastwirt

McvMnkllmexer
Wirwerden sein Andenken inEhren
halten.
Beerdigung am Dienstag, dem 9.
August , 4Uhrnachmittags, Friedhof
Rastede. Vorher Trauerandacht
3 Uhr im Hause.

Oldenburg , den 7. 8. 32.
Heute morgen 6.30 Uhr entschlief!

nach schwerem Leiden unsere liebe I
Schwester. Schwägerin und Tante,

Fräulein

nach einem arbeitsreichen Leben im
Alter von 81 Jahren.

M tMerndenAWkMW
Die Beerdigung findet am 10. 8. 32,

15 Uhr, vom Pius -Howital aus statt.
FeierlichesSeelenamt am 10 . 8. 32,

um 7.25 Uhr in der Heiligengeist-
j kirche zu Otternburg.

Zugedachte Kranzspenden wolle
man bitte nach dem Pius - Hospital
senden.

Statt Karten.
Huntebrück, den 7. August 1932.
Heute morgen um L/» Uhr ent¬

schlief sanft und ruhig im Alter von
! 76 Jahren unsere liebe Mutter,
Großmutter und Urgroßmutter, die

Witwe

geb . Ritscher
Dies zeige » tiefbetrübt an

Die trauernde « Kinder.
Enkel und Urenkel.

Die Beerdigung findet statt am
Mittwoch , dem 10. August , nachm , j
4 Uhr, auf dem Kirchhof in Alten- zhuntorf.

Traueranbacht in der Kirche.

bitte 30
nicht 20

UNKWUMN
Für die vielenBeweisedes Mitempfindens

und der herzlichen Teilnahme an dem Hin-
schetden meiner lieben Frau sage ich alle«
Freunden und Bekannten, der Soz . Partei,
der Arbeiterwohlfahrt , und den Sängern
meinen

tiefempfundenen und
aufrichtigsten Dank

Im Namen aller Angehörigen
Kr. Graeger

Statt Karten.
Für die wohltuendenBeweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden unseres lieben
Vaters sagen wir auf diesem Wege unseren

innigsten Dank
Geschwister Hagestedt
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Aus Stadt und Land
* Oldenburg , 8. Aug . 1932

Schlich der AusstellungimSindenburg-
Voltztechmkum

Am Sonntagabend ist die Ausstellung geschlossen worden,
die sür gut eine Woche das Ereignis von Oldenburg gewesen
ist. Da ist es gerechtfertigt, die Frage zu stellen , ob die von dem
Hindenburg-Polhtechnikum und den einzelnen Ausstellern auf¬
gewendete Mühe durch den Erfolg der Ausstellung belohnt
worden ist. Wenn wir hören, daß die Besucherzahl10 000 fast
erreicht wurde, so läßt dies erkennen , daß die Oessentlichkeit den
Wert der Ausstellung zu schützen gewußt hat. Einen guten Teil
des Erfolges wird man auch der Organisation zuschreiben
müssen , die aus dem Grundsatz aufgebaut war , mit möglichst
geringen Unkosten große Wirkung zu erzielen, um selbst bet dem
niedrigen Eintrittspreise von 20 Ps . jedem Besucher wirklich
Wertvolles zu bieten. Dabet mußte naturgemäß auf manche
Aeutzerlichkeit verzichtet werden, die der Besucher sonst von
Ausstellungen her gewohnt sein mag ; dafür wird die Aus¬
stellung andererseits nicht das große Defizit hinterlafsen, das
den Stadtverwaltungen sonst nach großen Ausstellungen zu
verbleiben pflegt. Ist nun der vom Hindenburg-
Polhtechnikum beabsichtigte Zweck erreicht?
Das Hindenburg-Polhtechnikum wollte einmal bei sich Aeutze-
rungen des gesamten technischen Lebens in Oldenburg auf¬
fangen und diese Ergebnisse möglichst nach bestimmten Gesichts¬
punkten geordnet der Allgemeinheit vermitteln. Dabei war
beabsichtigt , den Besuchern durch eigene Arbeiten in allen ver¬
schiedenen Abteilungen immer wieder vor Augen zu führen , daß
das Hindenburs-Polhtechnirum selbst als Lehr- und Forschungs-
stätte bemüht ist , alle Zweige der Technik gewissenhaft wahr-
zunehmen. Jeder Oldenburger sollte dadurch einen Begriff von
der Vielseitigkeit und Bedeutung technischer Geistesarbeit er¬
halten und die Notwendigkeit einer technischen Lehrstätte vom
Range des Hindenburg-Polhtechnikums empfinden. Er -sollte
Weiterhin einen Eindruck von der harmonischen Zusammen¬
arbeit zwischen Dozentenkollegium und Studentenschaft emp¬
finden, die nach der Verfassungdes Hindenburg-Polhtechnikums
als akademische Arbeitsgemeinschaft eingerichtet ist und daher,
verständnisvoll angewendet, bei der Jugend , die die sittliche
Pflicht der Selbstverantwortung erkannt hat, auch die günstigsten
Ergebnisse erzielen kann . Den Eifer und die Sachkenntnis der
Studenten , welche sich für die Führung zur Verfügung gestellt
hatten, haben viele Besucher anerkennendhervorgehoben. Dabei
wurde auch diese Arbeit geleistet , um notleidenden Kommili¬
tonen während des Winter durch die Studentenhilfe unter¬
stützend beispringen zu können.

Wir möchten feststellen , daß das Hindenburg-Polhtechnikum
seit langem mit dem Oldenburger Wirtschaftsleben verwachsen
ist , und daß wir uns freuen, in den letzten Tagen durch
die Ausstellung einen so wertvollen Beweis von der ziel¬
bewußten und pflichttreuen Arbeit aller Organe erhalten zu
haben, durch welche diese Verbundenheit besonders zum Aus¬
druck gekommen ist. Wenn das neue Jahrzehnt unseres Hinden-
burg-Polytechnikums so mit dem gegenseitigen Ausdruck von
Achtung und Vertrauen zwischen Oessentlichkeit und Lehrstätte
begonnen wird , dann wird es bestimmt gelingen, die Schwie-

---- rigkeiteg der Zeit zu durchkämpfen und mit dem Aufstieg der
deutschen und oldenburgischen Wirtschaft auch eine günstige
Forteniwicklung des Hindenburg-Polhtechnikums zu verbinden.
Wir kommen morgen in einem Schlutzartikel auf die Aus¬
stellung zurück.

* Die abwartende Haltung aus dem kaufmännischen
Stcltenmarkt . Wie die kaufmännischeStellenvermittlung des
Deutschnationalen Handlungsgehilfen - Verbandes mitteilt,
läßt sich die Lage aus dem kaufmännischen Stellenmarkt am
besten mit den Worten „vorsichtsvolles Abwarten " kenn¬
zeichnen . Als Folge der Notverordnungen und des scharfen

. Wahlkampfes übten die Unternehmer große Zurückhaltung
in der Erteilung von Besetzungsaufträgen . Die Behörden
forderten für die Durchführung des Wahlgeschästes nur
wenige Kräfte an . In der Mehrzahl stellten die Parteien
ihre Wahlhelfer aus den Reihen ihrer eigenen erwerbslosen
Mitglieder . Für die Saison -Schluß-Verkäufe wurden wegen
der starken Schrumpfung der Kaufkraft nur wenige Aus¬
hilfskräfte eingestellt. In Nordwestdeutschland war der Be¬
werberzugang geringer als im Vormonat . Die schon im
Juni beobachtete Stagnation des Bewerberzuganges hat
trotzdem angehalten , zumal auch in vielen Gebieten bereits
ausgesprochene Kündigungen zurückgezogen oder auf einen
späteren Termin verschoben wurden . Etwas Saisonbelebung
zeigte sich in der Fahrradindustrie Nordwestdeutschlands
und überall in der Gemüse- und Fruchtkonservenindustrie.
Der Eingang von Vermittlungsaufträgen und die Be¬
setzungsausträge gingen wegen der erwähnten innerpoliti¬
schen Verhältnisse etwas zurück . Es bleibt zu hoffen, daß
nunmehr eine Klärung der politischen Verhältnisse zu einer
Entfaltung der hier und da beobachteten schwachen Be¬
lebungsanzeichen führt.

* Die Lage auf dem Jmmobilienmarkt hat sich in den letz¬
ten Monaten erheblich verschärft . War schon in den letzten
Jahren die Lage infolge der allgemeinen wirtschaftlichenNot¬
lage und infolge des Fehlens flüssiger Gelder ungünstig, so ist
sie jetzt katastrophal geworden. Da Hypotheken zu tragbaren
Zinssätzen nicht zu haben sind , werden die Preise für Immo¬
bilien entsprechend gedrückt . Deshalb finden freiwillige Ver¬
steigerungen von Hausgrundstückennur noch selten statt. Wo
Immobilien ihren Besitzer wechseln , da handelt es sich meist
um zwangsläufige Verkäufe, um den letzten Verpflichtungen
Nachkommen zu können , oder aber um die erforderlichen Erb¬
teilungen durchzuführen. Selbst die völlige Lockerung der Woh¬
nungszwangswirtschaft hat die Preise der Immobilien nicht
stützen können . Der Preisabschlag gegen das Vorjahr , wo die
Verhältnisse schon längst nicht mehr rosig waren, ist daher sehr
groß. Der Verkauf von Bauplätzen ruht fast völlig, selbst in
den Weichteilen der Stadt , wo schon zu geringerem Kurse Ge¬
lände erworben werden kann. Auch die Preise für Grund und
Boden sind entsprechend gesunken.

* Leicht anziehende Preise war die Tendenz der Schlacht-
Viehmärlte der letzten Woche . Wenn auch diese neue Lage sich
rein saisonmätzig ergibt, so ist es doch erfreulich , daß endgültig
das immer weitergehende Absinken der Preise überwunden
scheint . Im übrigen gestalteten sich die Verhältnisse an den
einzelnen Märkten natürlich örtlich verschieden . Wo das An¬
gebot knapper gehalten war , war der Preis entsprechend höher.
Selbst für Großvieh konnten beim Absatz bessere Bedingungen
erzielt werden. Die Nachfrage war u. a. in Köln a. Rh- so
stark , daß selbst der erfolgte Ausbruch der Maul- und Klauen¬
seuche auf dem Markt den Geschäftsgangnicht ungünstig beein¬
flussen konnte . Ergeben die Märkte in den Bedarfsgebieten
meist Mz ruhige Tendenz und Räumung des Auftriebes, so

5«. GeündWWssejee des Krieger- «n- KamMemHenvereins
Sfternburg

Erster Tag
Eine würdige Einleitung der Feier bildete der Fest¬

abend, der am Sonnabend im geschmackvoll geschmückten
Saal der „Harmoni e "

, dem Vereinslokal, abgehalten wurde,wobei der Vereinswirt D. Neumann es wieder verstand,
den guten Ruf seines Hauses zu bewähren. Der Zudrangwar derartig, daß der Saal die Erschienenen kaum zu fassen
vermochte . Eine schneidige Militärmusik lieferte die Bundes¬
kapelle . Nach dem feierlichen Einzug der Fahnen
sprach Fräulein Strackerjahn sehr wirkungsvoll den
Prolog. Ein zweiter Vorspruch, den im Verlauf des
Abends Fräulein Lisbeth Söller vortrug , machte ebenfalls
einen tiefen Eindruck.

Der Vorsitzende Alfred Remmers hieß in seiner Be¬
grüßungsansprache u. a . besonders willkommen den
Präsidenten des Oldenb. Kriegerbundes, Generalstaatsanwalt
Riesebieter, den Geschäftsführer des Bundes , Oberst¬
leutnant Gürtler, den 3 . Vorsitzenden des Bundes , Herrn
Hummel, den Vorsitzenden des Kriegerverbandes Stadt und
Amt Oldenburg, Zollinspektor Th eilen und die Abordnun¬
gen der Vereine, den Geschäftsführerdes Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge, Hauptmann Fiederling, als Ver¬
treter des Reitervereins Oldenburg Apotheker Laas er, von
der Reichswehr als Vertreter der Minenwerferkompanie den
Kompaniechef , Haüptmann Andre, und Oberleutnant
Proske, als Vertreter der Traditionskompanie 10. J .R. 16
den Kompaniechef , Hauptmann Neumüller. Um dem innigen
kameradschaftlichen Verhältnis zwischen der Minenwerfer¬
kompanie und dem Verein auch äußerlich Ausdruck zu geben,
überreichte der Vorsitzende der Kompanie eine photographische
Aufnahme der Vereinsmitglieder als Andenken.

Bundespräsident Riesebieter sprach dem Verein im
besonderen Aufträge des Bundes zu seiner Jubelfeier , die er
unter reger Anteilnahme aller Schichten der Bevölkerung be¬
gehe , die herzlichsten Glückwünsche aus und sagte dem Verein
zugleich Dank für sein bisheriges Wirken . Nachdem er sich
ausführlich über die hohen Ausgaben der Kriegerveretne ver¬
breitet hatte, schloß er mit einem dreifachen Hurra auf den
Verein. Der Vorsitzende des Kriegerverbandes sür Stadt und
Amt Oldenburg, Zollinspektor Th eilen, schloß sich den
Wünschen des Präsidenten des Landeskriegerverbandes an.
Dann ergriff Pastor Or. Schütte das Wort zur Festrede.
Einleitend konnte Redner mit Genugtuung seststellen , daß weit¬
aus der größte Teil der Gemeinde Osternburg an diesem
Festtage teilnahm , und sprach im Namen der Gemeinde dem
Verein zu seinem Ehrentage die wärmsten Glückwünsche aus,
daß er ein Hort echt vaterländischen Denkens und Handelns
sei und bleibe und damit ein Träger echt deutscher und
kameradschaftlicher Sitte . Als Redner seine Ausführungen , die
sichtlich einen tiefen Eindruck hinterlietzen, beendet hatte, erhob
sich die Versammlung spontan und sang das Deutschlandlied.

Die Ehrung von 22 Jnbtlaren vollzog der 81-
jährige S. Vorsitzende des Bundes , Herr Hummel, der alt¬
bewährte Kämpe sür das Kriegervereinswesenunseres Landes.
Seine von hoher Begeisterung getragenen Worte, die bis im
letzten Winkel des Saales verständlich waren, entfesselten wahre
Stürme der Begeisterung. Zu E hre « Mitgliedern wurden
ernannt : Herm. Behrens, Heinr. Schütt, Wilh. Möller.
Das Abzeichen für S 0 j ähr ig e Z u geh ö rigk e it zum Ver¬
ein erhielten Wilhelm Stöber , Heinr. Osterloh, Wilh. Möller,
Hermann Vessers , Karl Meder, Martin Klingenberg, Heinrich
Kieselhorst , Max Htlsberg, Gerhard Harms , Johann Drieling.
Das Abzeichen sür 40jährige Zugehörigkeit: Louis
Schütte, Christian Reis , Dietrich Mönnich, Gerh. Röhrmann,
Heinrich Huntemann, Richard Hartmann , Gerh. Halfst. Für
25jährtge Zugehörigkeit: Joh . Kieselhorst , Magnus
Brokat. '

Hauptmann Neumüller, der zugleich im Namen der
Minenwerserkompaniesprach , drückte dem Verein die besten und
herzlichsten Wünsche für die weiteren 50 Jahre aus . Dem
Gedanken Ausdruckgebend , daß alle Oldenburger in den Farben
blau-rot fest und treu zusammenhalten, brachte Redner unserem
Heimatlands ein dreifaches Hurra , dem sich unsere National¬
hymne anschloß . Der brausende Beifall, der jetzt einsetzte,
bewies, wie der Redner es verstanden hatte, allen aus dem
Herzen zu sprechen . — Den Damen brachte Herr Ritter
vom Kriegerverein Donnerschwee ein Hoch.

Unter der schneidigen Leitung des ersten Vorsitzenden,
Alfred Remmers, sowie des Vergnügungsleiters , Konrad
Wtlkens, nahm der Abend einen vorzüglichenVerlaus. Sehr
große Verdienste um das Gelingen erwarb sich der Ostern¬
burger Gesangverein von 1864 unter seinem Chor¬
meister Th . Storkebaum, der unermüdlich ein Lied
nach dem anderen feinfühlig zum Vortrage brachte , wodurch
er den Beweis lieferte, daß er seine Leistungen unter seinem
unermüdlichen Dirigenten aus der alten Höhe sind . Großen
Beifall errangen Tänze, eine lustige Polka und ein Tiestanz,
die mit großer Anmut von der Frauenavtetlung des Ostern¬
burger Turnvereins getanzt wurden. Ein lebendes Bild , dis
Uniformen der alten und der neuen Armee, tm Hintergrunds
die Büste des Großherzogs Nikolaus Friedrich Peter , wurde
sehr beifällig ausgenommen. Unteroffizier Helmers von der
Minenwerserkompanie führte mit seinen Leuten eine humo¬
ristische Jnstruktionsstunde beim Fliegerbataillon so gewandt
vor, daß die Zuhörer sich vor Lachen bogen . Eine fesche
Sennerin stellte Obergefreiter Luhrmann von der MWK. sehr
naturgetreu vor und erntete viel Beifall. Der zweite Teil der
Festsolge wurde von den beiden Osternburger Turn¬
vereinen bestritten, die wuchtige Freiübungen unter Leitung
von Oberturnwart Schwarting sowie Barrenturnen unter
Turner Smtdt, das von großer Gewandtheit und Körperkrast
zeugte , so schneidig vorsührten, daß ein Beifallssturm nach dem
anderen durch den Saal brauste.

Zweiter Tag
Am Sonntagnachmittag traten die geladenen Vereine aus

dem Kasernenhofeder ehemaligen Dragrmerkasernezum
Feldgottesdienst

an. Erschienen waren die Kriegervereinedes KrtegerverbandeS
Stadt und Amt Oldenburg, außerdem der Turnverein Ostern¬
burg und der Turnverein Glück ans, im ganzen etwa 7W Mann.
Die Maschinengewehrkompanienahm mit ihren Offizieren unter
Führung von Hauptmann Andre geschlossen an dem Gottes¬
dienst teil. Nachdem die einzelnen Staffeln Ausstellung ge¬
nommen hatten, erfolgte der Einzug der 20 Fahnen mit dem
sestgebenden Verein, der in stattlicher Zahl vertreten war.
Nachdem die Musik „ Die Ehre Gottes" von Beethoven intoniert
hatte, hieß der Vorsitzende , Alfred Remmers, alle An¬
wesenden herzlich willkommen, worauf Herr Hummel im
Aufträge des Bundesvorstandes sprach . Jetzt brachte der
Gesangverein „ Cäcilta" (Osternburg) unter seinem Chormeister,
Joseph Prox, den Choral „ Lobe den Herren" tiefempfunden
zu Gehör. Daran schlossen sich die Ansprachen der beiden
Geistlichen . Pastor Ramsauer legte seinen Betrachtungen
die Worte des 77. Psalms zugrunde, indem er daraus hinwies,
daß es unsere heiligste Pflicht sei , unser Volk aufzurnfen, daß
es zurückkehre zum alten Christenglauben. Dann könnten wir
wieder zur äußeren und inneren Freiheit kommen . Kaplan Ost
Pohlschneider ließ seine Ansprache in dem Gedanken
gipfeln, die Kriegervereine möchten die Fugend erziehen in
Disziplin und Ehrfurcht vor der Autorität . Nun folgte die
Heldenehrung. Die Fahnen senkten sich , und der Gesang¬
verein stimmte das Lied vom braven Kameraden an.

Im Aufträge der Frauen des Vereins überreichte Frau
Clautzen zur Erinnerung an das Jubiläum eine Fahnen-
schleffe, die Vereine stiftetenFahnennägel. ZollinspektorThei -
len schloß die Feier mit einem Hoch aus unser liebes Vaterland
und unser deutsches Volk . Alle ordneten sich nun zum Fest»
marffch durch den Ort , der von drei Reitern in der alten
Unisorur eröffnet wurde, zwei Dragonern und einem Artille¬
risten. Dann folgte eine Abordnung des Reitervereins Olden¬
burg, dem sich die Vereine anreihten, unter denen der Kolonial¬
kriegerverein durch seine schmucke Uniform besondere Aufmerk¬
samkeit erregte. Alle Feststratzen waren mit Fahnen und
Girlanden reich geschmückt. Zur Ausschmückung des Krieger¬
denkmals an der Bremer Straße hatte Gärtnereibesitzer
Engels eine Gruppe von Lorbeerbäumen und außerdem
Grün zur Verfügung gestellt . Den Sanitätsdienst hatte
an beiden Tagen die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz Ostern-
burg übernommen, die sich immer bei ähnlichen Anlässen stets
hilfsbereit in den Dienst der guten Sache stellt . Ein schneidiger
Parademarsch vor Herrn Hummel, dem Ehrenvorsitzen¬
den des Amtsverbandes, und Zollinspektor Theilen, dem
Vorsitzenden desselben, beendete den Festmarsch beim Vereins¬
lokal , wo ein Familienkonzert mit nachfolgendem F e si¬
tz al l die Feier würdig beschloß.

wurden auf den Märkten im Erzeugergebiet, Husum und Ol¬
denburg, bei regem Handel glatt ausverkauft. Hier beein¬
flußt die Frachtverbilligungs-Aktion des Reiches den Absatz
nach der günstigen Seite. Aus den Kälbermärkten hat allein
die Verknappung der Zufuhren bessere Verkaussmöglichkeiten
und Preise geschaffen , während die Lage an den Schafmärkten
sich wenig verändert zeigte . Die Schweinemärkte konnten er¬
hebliche Preisgewinne verbuchen . Die allerbeste Ware wurde
sogar schon mit 0,50 RM das Pfund bezahlt, das ist 0,42 RM
ab Produttionsgebiet . In Bremen jedoch fand wieder einmal
eine amtliche Notierung der Preise nicht statt. Es wird ledig¬
lich an Hand der Schlutzscheine dekanntgegeben , wieviel Tiere
in den .einzelnen Preislagen verkauft wurden. Gegen Ende
der Woche zeigte der Markt in Berlin , der Anfang der Woche
sehr gut war , schon wieder einen kleinen Preisrückgang. Aus
den Znchtviehmärkten hat sich die Nachfragenach guten
Milchkühen etwas verbessert , so daß auch hier teilweise Kurs¬
gewinne sich ergaben. Die anziehenden Schlachtschweinepreise
beeinflußten teils auch die Ferkelmärtte, wo nach der Flaute
der letzten Woche eine gesteigerte Nachfrage sich ergab, die
gleich höhere Preise bewilligte. Brach danieder liegt allein der
Pserdemarkt, da hier keinerlei Bedarf vorhanden ist , trotz be¬
ginnender Ernte.

* Von der Ausstellungsleitung „Reichsehrenmal" in Bad
Berka (Thüringen ) erhalten wir durch den Oldenburger
Kriegerbund Mitteilung, daß die im Jdeenwettbewerb
zur Gestaltung des Reichsehrmmals von den 1828 eingereichten
Entwürfen mit Preisen und mit Anerkennungspreisen bedach¬
ten je 20 , zusammen also 40 Entwürfe , während der Sommer¬
monate im Kurhaus in Bad Berka ausgestellt sind , um sie so
der Oessentlichkeit in unmittelbarer Nähe des Reichsehrenhains
zugänglich zu machen . Sachkundige Führungen finden durch
die Ausstellung und durch das Ehrenhaingelände statt.

* Winterhilfe . Der abschließende Bericht der Deutschen
Liga -Verbände der freien Wohlfahrtspflege über die Er¬
gebnisse und die Erfahrungen Lei der Durchführung des
Winterhilfswerkes 1931/32 liegt jetzt vor . Diesem Bericht ist
zu entnehmen, daß im vergangenen Winter zirka 97 M i l l i-
onen Reichsmark vom deutschen Volke freiwillig aus
privaten Mitteln für Zwecke der Winterhilfe auf¬
gebracht worden sind.

* Deutscher Abend zugunsten der Stahlhelm -Winterhilfe.
Wie nicht anders zu erwarten, ist die Nachfrage nach

' Eintritts¬
karten sür den heute abend 8 .30 Uhr im Garten der „Union"
stgttsindenden WohltätigkeitZabendaußerordentlich groß . Die

VortragSsolge ist nicht nur geschickt zusammengestellt , sondern
außerordentlichvielseitig und aus ganz besonderer Höhe . Alle
Mitwirkenden: Die Damen des Osternburger TV. , die besten
Geräteiurner des Oldenbg. Turnverbandes , eine starke Abtei¬
lung des VfL. der Ordnungspolizei und das Männerdoppel-
qnartett „ Niedersachsen " werden ihr Bestes geben . Die Dar¬
bietungen werden von einer besonders reichhaltigen und nicht
minder schönen Vortragsfolge der Stahlhelm-BundeSkapells
umrahmt. Der Ausklang dieses einzigartigen Abends wird
ein von Obermusikmeist -er Wilke znsammengestelltes „ Buntes
Potpourri " sein , das alte Soldatenlieder und Armeemärsche
unter Mitwirkung des Bundesspielmannszuges wieder auf-
leben läßt. Der Abend wird mithin sür alle Besucher ein Er¬
eignis werden. Näheres ist ans dem Anzeigenteil ersichtlich.

* Aus ein ISjähriges Bestehen blickt morgen das
„Kinderheim " an der Alexander st ratze zurück.
Das Kinderfest, das morgen in der „Union " stattfmdet , fällt
gerade mit dem Gründungstag zusammen. Das Fest wird
mit Konzert, Tänzen der Kleinen, Spielen und lieber-
raschungen, wie Grabbelbeutel , Tombolo ausgefüllt . Bei
ungünstigem Wetter findet die Veranstaltung , die jedenfalls
starken Besuch finden wird , im Saale statt. — Uns wird noch
mitgeteilt , daß die Tanzabteilung des Kring in Tracht das
Fest abends verschönern wird . Abends spielt das Salon-
Orchester der Stahlhelm -Bundeskapelle zugunsten des Kin¬
derheims . Nachmittags findet die Preisverteilung des Lan-
des-Luftfahrtvereins vom Kleinballon-Wettfliegen statt.

* Wohltätigkeitskonzert. Auch der Kampfgenossen¬
verein Oldenburg kommt in dieser Woche mit einem
längst geplanten Konzert im Unionsgarten , dessen Rein¬
ertrag zum Besten hilfsbedürftiger Kameraden benutztwird.
Das Konzert wird ausgesührt von der Bundeskapelle
des Oldenburger Kriegerbundes ( 26 Mann ) .
Leitung : Bundesmustkmeister G. Wilke. Die Damen¬
abteilung des Turnvereins Osternburg hat die Mitwirkung
freundlichst zugesagt. Während der Konzertpausen finden
Tanzeinlagen statt. Bei ungünstigem Wetter findet das Kon¬
zert in den Sälen statt. Wir verweisen auf das gleichzeitige
Inserat.* Aum Gedächtnis der Toten der „Niobe". Im sehr
stark besuchten Gottesdienst der Garnisonkirche, dem ersten
Militär -Gottesdienst nach dem Untergang der „Niobe"

, ge-
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Vachte gestern morgen Pastor Rühe mit ergreifenden Wor¬
ten der 69 Seeleute, die im Dienst für das Vaterland ihr
Leben hergeben mußten . In treuer Pflichterfüllung sollen
auch wir bereit sein, bis an unser Ende dem Vaterlande zu
dienen und ihm unser Bestes zu geben. Im Anschluß an die
mahnenden Worte sang die Gemeinde die beiden ersten
Verse des Gesanges 553 ; Wer weiß wie nahe mir mein
Ende.

« Personalien . Regierungsassessor Föhren bachvon
der Zollabteilung des Landessinanzamts ist an das Bezirks¬
zollkommissariat in Beuthen (Oberschlesien ) versetzt worden.

« Ausscheiden von Amtshauptleuten Pressemeldungen
zufolge, wird neben Amtshauptmann Bartel - Varel , auch
Amtshauptmann Mücke - Oldenburg aus dem Dienst
scheiden.

* Neuer Leiter der milchwirtschaftlichenAbteilung der
Landwirtschaftskammer. An Stelle des bisherigen Leiters
der milchwirtschaftlichen Abteilung der Landwirtschasts-
kammer, soll nach Beschluß des Vorstandes Or. Mrozek ab
1 . August 1932 die Leitung übernehmen. Or. Mrozek unter-

, wirft sich einer halbjährigen Probezeit . Die Anstellung er¬
folgt aus Privatdienstvertrag . Die Umzugskosten werden
von der Kammer nicht getragen.* Bautätigkeit. Auf dem Hauptbahnhos wird bat, Stell¬
werksgebäude auf dem Bahnsteig 2 durch einen Anbau ent¬
sprechend vergrößert, um so den nötigen Raum für die unter-
zubringenden technischen Einrichtungen zu erhalten. Der neue
Anbau erhält Fassaden im Klinkerrohbau und paßt sich so m
der Architektur dem Gesamtbild des Bahnhofsgebäudes an.

* Vermißt . Der Verwaltungssekretär Entelmann,
tätig beim Versorgungsamt in Oldenburg , Wird seit dem
5 . August, vormitags 8 Uhr , vermißt . Entelmann ist zuletzt
am Freitagvormittag gesehen worden , wie er mit dem Fahr¬
rad zur Stadt fuhr , jedoch ist er dann im Büro nicht er¬
schienen . Der Grund seines Verschwindens ist sowohl dem
Versorgungsamt wie auch der eigenen Familie unbekannt.

" Motorradunfall . Ein Zusammenstoß zwischen zwei
Motorradfahrern , von denen der eine aus der Bismarck¬
straße und der andere vom Theater her kam , ereignete sich
gestern mittag gegen 1 Uhr an der Ecke am Cäcilienplatz.
Der Unfall entstand dadurch, daß der eine der Fahrer seine
rechte Fahrbahn verließ und nach links herüberfuhr . Wäh¬
rend das eine Motorrad unbeschädigt seine Fahrt sortsetzen
konnte, mußte das andere abgeschleppt werden. Personen
kamen nicht zu Schaden.* Schlägereien. Am letzten Sonnabend gab es nach¬
mittags an der Ecke Staustraße und Staulinie eine heftige
Schlägerei zwischen zwei Händlern , so daß die Polizei die
Hitzköpfe trennen mußte . — Eine weitere Schlägerei ent¬
wickelte sich am selben Tage auf dem Pferdemarktplatz. Auch
hier trennten Beamte der Ordnungspolizei sehr schnell die
aufgeregten Gemüter.

* Schornsteinbrand. In einer Bäckerei an der Ziegelhof¬
straße entstand Sonntagvormittag gegen 8 Uhr ein Schorn¬
steinbrand , wodurch der Pserdemarktplatz ganz in Rauch ge¬
hüllt war . Zwei Feuerwehrleuten gelang es, den Brand zu
löschen , bevor ein nennenswerter Sachschaden entstehen
konnte.

* Von der Straße . Auf der Cäcilienbrücke wurde am
Sonnabend ein Radfahrer von einem aus Hannover
stammenden Kraftwagen angefahren . Während das Fahr¬
rad ziemlich demoliert wurde , kamen Personen nicht zu
Schaden.

* Deutsch -Evangelischer Frauenbund . Zur Vorbereitung für dis
Winterarbeit und die VerbandZtagung beabsichtigt die Ortsgruppe des
TEF . in einer Arbeitsgemeinschaft am 15. August das Verbandsthema
„Zeitenwende und Frauenbewegung " durchzuarbeiten. Es sind vorläufigvier Abende in Aussicht genommen, zwei im August und zwei im
September.

Kleine Mitteilungen
Der Dampfer „Hunte" Mrt laut Anzeige am Mittwoch nachBremen, wo das Flugschifs „Do X" besichtigt werden kann.

Hk
Osternburg.

„Gesperrt für Fahrräder und Motorräder !" So heißt es
auf zwei Schildern, die kürzlich an beiden Eingangsseilen zurWunderburg st raße am Fußweg angebracht sind . ImInteresse der Passanten und zum Schutze der vielfach ans dem
Fußweg spielenden kleineren Kinder von Anwohnern ist dieseMaßnahme nur zu begrüßen. Bei trockenem Wetter kann jederRadfahrer usw . ganz gut auch die sogenannte Pferdestraße be¬
nützen . Was soll aber werden, wenn wieder eine Regenperiode
einsetzt oder im Winter bei dem bekanntenMatschwetter? ! Wohl
ist die Straße vor wenigen Jahren in einem tadellosenZustand
gebracht worden: es sind jetzt aber wieder Strecken vorhanden,die zu solchen Zeiten jede Benutzung ausschließen!Soll also das Verbot jederzeit Beachtungfinden, so muß unbe¬dingt auf Straßenausbesserung gedrungen werden!

H a N k h a u s e n.
KSnigsschießen . Der Saal -Schietz-Verein „Treff sicher"hielt am Sonnabend im Veretnslökal Küpker sein diesjährigesKönigsschietzen ab . Die Beteiligung daran war gut, und eswurden auch gute Resultate erzielt. Der diesjährige Königwurde D . Lehners mit 110 Rg. Erster Ritter wurde dervorjährige KönigFritz Sosath und zweiterRitter D - B ü n d-

j e n mit je 109 Ringen. Nach Beendigung des Schießenshieltder Vorsitzende Fr . Wolsdorf eine anspornende Ansprache,in der er die Proklamation des neuen Königs vornahm unddie Mitglieder zu Fleiß und Treue im Schießsportanssorderte,eingedenk des alten Wahrspruches: „ Ueb ' Aug > und Hand, fttr'sVaterland !»
R a st e d e.Der Parkhauswirt gestorben . Um Sonnabend früh erlagder weithin bekannte Wirt des Parkhauses Rastede , RudolfMünchmeher, einem Schlaganfall. Der Verstorbene hatsein Lokal zu einem beliebtenAusflugsort gestaltet , der nament¬

lich von Oldenburger Familien viel besucht wird.
Blumenkorso. Der Rasteder Kindergarten veranstaltete amSonnabendnachmittag einen orginellen Blumenkorso. Die überzwanzig Kleinen hatten ihre Puppenwagen, Karren und Rol¬ler, sogar ein „Kleinauto" war dabei, mit Blumen geschmücktund Kränze nm's Haar gebunden. Mit Gesang ging es dannvom Kindergarten durch di ? Hauptstraßendes Ortes . Der Zugwurde viel beachtet . Eine Anzahl Schulmädel begleitete dieKleinen; sie nahmen in Geldbüchsen Gaben Kr die Winterfeue-rung des Kindergartens entgegen . Hoffen wir . daß her rei¬

zende Umzug auch in dieser Weise Erfolg hatte und der rühri¬gen Leiterin damit ein Stückchen Sorge abgenommen ist!Die Boriragsvereinigung Rastede tritt in diesen Tagen mitder Werbung für ihr Winterprogramm 193Z/3F vor. Durch dm
Zusammenschlußin der Vortragstzereinigung war es in den
vergangenen Wintern möglich , Borträge, die sonst in Rastedenie gehalten worden wären, zu veranstalten und den Mitglie¬dern zu geringem Preise zugänglich zu machen . Dis Winter-
Veranstaltungenwerden am 25 . September eröffnet durch einen
Filmvortrag von vr . Küi . Alfred Scharf. Oldenburg,über „Island " . Der Vortragende nahm Anfang dieses Jahresan einer dreimonatigen Fischereischutzfahrt nach Island Mitder „Weser " teil und wird aus ' eigenen Eindrücken Land und
Volk und die Hochseefischerei schildern . Eigene Filmaufnahmen
Werden das gesprochene Wort wirksam unterstützen . Der zweite

WetterherkÄt der VeemMen LanseswetteewMe
(Nachdruck verboten)

Durch ein östlich von uns vorbeiziehendosLuftdruckfallen
konnte sich das westeuropäische Hoch über Deutschland nur
wenig verstärken . Da es gleichzeitig über England durch bor-
dringende kühlere Luft nordwärts ausgedehnt wurde, drehten
bei uns die Winde über West nach rechts ; leicht böige Winde
brachten einzelne Regenschauer . Die weiter ostwärts vordrin-
gende Druckwelle wird auch den Hochdruckkern nach Osten wan¬
dern lassen und uns dann die erwartete Aufheiterung bringen.Der Hauptwtrbel über Island hat für uns , da er nordöstlich
abzieht, keine Bedeutung. Eine Verschlechterung wird bei uns
erst von Montag zu Dienstag nach eingetretenem Luftdruck¬
anfall zu erwarten sein.

Voraussage für den 8 . August : Schwache Winde aus west¬
lichen Richtungen rückdrehend , heiter bis wolkig , vorwiegend
trocken, mäßig warm.

Aussichten Kr den 9. August : Mäßige Winde zwischenSüd und West, wolkig , strichweise Niederschläge , mäßig warm.

Abend im Oktober wird Wilhelm Raabe gewidmet sein.Or. Friedrich Castelle, der Herausgeber des „Türmer " ist in
Rastede schon im vorigen Winter als ganz vorzüglicher Sprecher
bekanntgeworden. Im November wird Prof . Or. Dyhren-
furth sprechen über „Unsere Himalaja - Expedition"

, unter¬
stützt von Lichtbildern nach eigenen Aufnahmen. Die inter¬
nationale Himalaja-Expedition 1931 brachte eine Reihe neuer
Erforschungen, so daß es ein besonderer Genuß sein wird, einen
führenden Teilnehmer derselben berichten zu hören. Für die
Monate Dezember bis März sind weitere Vorträge vorgesehen,über die noch Verhandlungen geführt werden.

Hahnermoor.
Unfall. Der Landwirt D. erlitt vor einigen Tagen einen

Unfall, bei dem er schwer verletzt wurde. Er hatte die Absicht,
eine Kuh von der Weide zu holen , um diese dem Bullen zu¬
zuführen. Ms er das Tor öffnete, wurde er von der Kuh über¬
rannt und zu Boden geworfen. Dabei wurde ihm die linke
Schulter und die rechte Niere gedrückt . Ein Rasteder Arzt
leistete die erste Hilfe.

Wiefelstede.
Jnnungsversanttnlungen . Am Sonnabendnachmtttag ver¬

sammelten sich hier drei Innungen der Gemeinden Rastede-
Wiefelstede zu ihren Tagungen. In Kucks Gasthaus fand zu¬
nächst um drei Uhr beginnend eine gemeinsame Versammlungder Maurer- und Zimmererinnung, der Maler- und Lackierer¬
innung und der Tischler - und Drechslerinnung statt. Ober¬
meister Zumholz jun .- Bokel leitete die Versammlung. Der
Syndikus des Niedersächsischen Handwerkerbundes, Or. Ju¬
stus , Oldenburg, hielt einen Vortrag. Er sprach zunächst über
die Hauszinssteuer und die Durchführung der vom Staats¬
ministerium und vielen Gemeinden vorgesehenen Ermäßigung
bet Reparatnrnachweis. Das Handwerk müsse durch Werbung
die Maßnahmen unterstützen und sie zu Nutz und Frommen
der Hausbesitzer und des Handwerks durchführen. Der Erfolg
müsse dem Statsministerium zu weiteren Maßnahmen aus
diesem Gebiete veranlassen. Weiter sprach der Redner über die
verschiedenen Eingaben der Arbeitsgemeinschaft des Olden-
burgischen Handwerks an den Landtag und das Staatsmini¬
sterium, die sich mit der Schwarzarbeit, dem Befähigungsnach¬weis usw. befassen . Zum Schluß klärte der Vortragende die
Anwesenden über den Handwerkerbund und seine verschiede¬nen, zum Teil neuen Einrichtungen, wie Rechtsschutz , Ver¬
sicherungsverbilligungusw. aus . Ihm wurde lebhafter Beifall
zuteil. Anschließend versammelten sich die Innungen zu ihren
getrennten Versammlungen bei Wirt Kuck und Wirt - Rabe. Inder Maurer- und Zimmererinnung hielt Gutsbesitzer Wie-
gresfe , Rehorn, einen Vortrag über „Die Bedeutung des Silos
für die Landwirtschaft" . In der anschließenden Aussprachewurden besonders die Kr das Bauhandwerk wichtigen Fragen
behandelt. In allen Jnnungsversammlungen wurden die
laufenden Angelegenheiten und sachliche Fragen besprochen.
Für den Obermetstertag im September in Elsfleth wurden
Vertreter gewählt und Anträge beraten.

BadZwischenahn.Der Gottesdienst im Heldenhain erfreute sich eines guten
Besuchs . Die Predigt hielt Pastor Schipper. Der Posaunen¬
chor intonierte die Choräle. Bei der guten Witterung nahm der
Gottesdienst im Freien einen erhebenden Verlauf. Er wird
voraussichtlich auch am nächsten Sonntag wieder im Helden¬
hain abgehalten werden müssen , da die Maler- und Maurer¬
arbeiten in der Kirche noch einige Zeit in Anspruch nehmen.Die Maurer- und Malerarbeiten belaufen sich auf etwa 1500
Reichsmark ; ein weiterer größerer Betrag von der 4000--RM --
Stistung des Zwischenahner Meyer aus Baltimore wird für
dis Instandsetzung der Orgel aufgewandt werden.

Die neue Gaufrauenschule wurde am Sonntagnachmittagin der freigegebenenBesichtigungszeitvon -v- 6 Uhr von vielen
Interessenten unter Führung von Frau vr . DYckerhosf be¬
sichtigt . Der umfangreiche Schulbetrieb, der in mustergültiger
Weise in dem stattlichen Gebäude untergebracht ist, fand von
allen Seiten lobende Anexkennung . Die Schülerinnen selbst
sprechen nur mit Begeisterungvon dem Wirken der Schule und
dem Gemeinschaftsleben, ein besseres Zeugnis braucht die neue
Gaufrauenschulenicht!

Helle.Einen hohen musikalischen Genuß bereitste uns hier am
Sonntag das Zwischenahner Streichorchester , das in voller
Stärke — 16 Mann — im Lokale des Gastwirts G . Wachtsn-dorf ein großes Streichkonzertgab . Es gelangten auserlesene
Wusikperlen zur Darbietung, die von den begeisterten Zuhörernmit herzlichem Beifall ausgenommenwurden. Durch den freienEintritt war der Veranstaltung ein rechter volkstümlicher
Charakter gegeben worden, der denn auch in dem starken Be¬
such sichtbar zum Ausdruck kam . Die vergnügliche Stimmungdes Nachmittags spiegelte sich abends auf dem Ball Wider.

W e st e r st e d e.
Wanderwettschießen. D-er Ammerländer Kriegerpersin hieltin Buhrs Lokal eine V-ertretersttzung ab und beschloß , Anfang

September in Westerstede aus den Meinkaliberschietzständen ein
Pokalschietzen Kr die WWameraLen und Kr die Jnngmannenein Pl -akeit-enschießen abzuhalten. Die Wanderplakette stiftetder VerbandsvorsitzendeVr. Ries - Westerstede , Diese , sowieder Pokal müssen dreimal hintereinander oder fünfmal erschos¬
sen werden, ehe sie endgültig in Besitz übergehen.

L i n s w e g e.Das Vereinslandesschießenim KKS>, Linswege, fand starkeBeteiligung. Mit 95 Ringen wurde VereinPneister der Alt-
scknttzen zum drittenmal der Vorsitzende H . Ortgießen, Ver¬
einsmeister der Jungschützen mit 73 Ringen stourde W . Bee¬len- Petersfeld-.

Moorverkauf. In Gölrichenfeldwurden 18 Hektar Moorverkauft, das Hektar zu 650 RM . Davon erwarben Zimmer¬
meister A . Fischer , hier, 4 Hektar , Gastwirt Th. Hetzen, hier,2 Hektar , und Landwirt Joh . Brunken-Gölrichenfeld 2 Hektar.
DaH übrige Moor erwarben Interessenten der Friesisch . Wehde,

Neuenburg.
Gememderatssitznng. Der Gemeinderat und der Ortsaus¬

schuß hielten Sonnabendabend eins gemeinschaftliche Sitzungab . Da der Staat jetzt die ganze 700 Meter lange Feldstein¬straße im Orte Neüenburg pflastern, lassen wird, war Beschlußdarüber zu fassen , ob dis ganze Strecke mit Bordsteinen ein-
gefatzt werden solle . Es wurde beschlossen, weiße Granitsteine
zu fetzen. Die Kosten tragen der Ort und die Gemeinde je zurHalste. — Ferner wurde beschlossen, im Orte einen Röhren¬brunnen schlagen zu lassen , und zwar auf dem Wegestreifenbet der Pastorei. Dieser Brunnen soll einmal den Marktbe¬
ziehern Gelegenheitgeben , Wasser zu bekommen , und andeerer-

MMMiNsheobachüMgenin Sldsnbmg
von V . 8v1»« 1ri, Optiker
Tyermvmet. Barometer Lufttemperatur, Osü.

Monat UhrM in Lsls .o M mm Monat Höchst ImeLrigii
7. Aug. 7 Uhrnm. 4. 17.2 766,6 7 . Aug. st- 20,8st- 148. Aug. 8 Ubrvm. st- 15,2 766,8 8. Aug.

Temperaturen der Städtischen Flutzbadeanstalten:
Luft 16, Wasser IS Grad Celsius.

Hochwasser Dienstag, 9. August:
Oldenburg 9 .15, 21 .20 ; Wangerooge 4 .30, 16.35 ; Dangast-

Wilhelmshaven 5.40, 17.45 ; Bremerhaven 6.00 , 18.05 ; Norden¬
ham 6 .20, 18.25 ; Brake 7 .05, 19.10 ; Elsfleth 7 .25, 19.30 ; Bremen
8 .35, 20.40 Uhr.

seits soll der Brunnen mit einer Einrichtung versehen wer¬
den , die ermöglicht , daß die Spritze angeschlossen wird.

Zetel.
GendarmeriekommissarGaedecken tritt in den Ruhestand.Der hier seit 30 Jahren stationierte Gendarmeriekommissar

Gaedecken hat aus gesundheitlichen Gründen sein Gesuch um
Entlassung aus den Staatsdienst und Versetzung in den Ruhe¬
stand eingereicht.

Brake.
Gebiß verschluckt und erstickt. Ein Teilnehmer an einem

Bootsausflug aus der Weser verschluckte plötzlich sein künst¬
liches Gebiß. Alle Versuche , noch rechtzeitig einen Arzt zu
erreichen, waren vergeblich, denn schon nach kurzer Zeit war
der Unglückliche erstickt.

Stollhamm.
Stollhammer Tierschau verlegt. Wegen der herrschendenMaul- und Klauenseuche wurde von der Tierschaukommisston

der Termin der Tierschau auf den 19. September verlegt.
Husum bei Huntlosen.

Eingebrochenwurde in ein Sommerhäuschen. Eine Pfad-
ifndergruppe aus O., die dort auch eine Hütte hat, bemerkte,
daß bei dem Häuschendie Vorhängeschlösser offen waren. Man
stellte fest, daß sie gewaltsam aufgebrochen waren. Die Gen¬
darmerie wurde benachrichtigt . Ob Gegenstände gestohlen find,muß die Untersuchungergeben.

Ahlhorn.
Reges Leben herrscht zur Zeit in den Gebäuden der Ahl-horner Teichwirtschaft. Handwerksmeister aus allen Berufen

sind damit beschäftigt , die Unterkunftsräume für die Vorleute
des oldenbnrgischen freiwilligen Arbeits¬
dienstes herzurichten. Zwei Helle und luftige Schlafräume
sind fertiggestellt. Die Ausstattung für diese wird vom Bahn¬
hof Ahlhorn hierher transportiert . Eine ehemalige Scheune istim Umbau begriffen; sie soll gleichfalls einen Schlafsaal ab-
geben , in dem eine große Anzahl Leute ^untergebracht werden
kann . Im Speisesaal, der in Hellen FFVrn gehalten ist , legt
der Maler die letzte Hand an. Der Anrichteraum steht seiner
Vollendung entgegen. Bis der größere Teil der als Gruppen¬
führer auszubildenden Leute eintrifft, wird auch eine be¬
sondere Küche eingerichtet sein. In einigen Tagen wird der
erste Trupp von 50 Mann seinen Einzug halten. Dann wird
hier eine ernste Arbeit beginnen, die bestimmt mit dazu bei¬
trägt , das große Nebel der Arbeitslosigkeitzu beseitigen.

Delmenhorst.
. Durch Starkstrom getötet. Ein trauriges Ende nahm eine

Familienfeier im nahen Adelheids. Der Landwirt E . wollte
silberne Hochzeit feiern, alles war bis ins schönste vorbereitet.Der älteste Sohn der Familie wollte sich noch einmal über¬
zeugen , ob die Lichtleitung im Zelte auch in Ordnung sei.Dabei muß er der Starkstromleitung zunahe gekommen sein.Er wurde auf der Stelle getötet. — Glücklicher verlief die
Berührung mit dem Starkströme für ein kleines Mädchenim südlichen Stadtgebiet. Das Kind war einem herunter-
gesallenen Ende der Leitung zunahe gekommen . Die Hansehatten sich um den Draht gekrampst . Ern Mann wollte helfen,aber ihm ging es genau so . Ein vorbeifahrender Radfahrer
sah, was los war . Er warf sein Rad zur Seite , umhüllte
seine Hand mit einer wollenen Mütze und ihm gelang es,das Kind zu befreien. Glücklicherweise hat das Kind keinen
dauernden Schaden davon erhalten.NS .-Frauenschaft. Durch Vermittlung der Frauenschaftder NSDAP , sind in den letzten Wochen 27 erholungsbedürftigeKinder im Amte Delmenhorst, in Ostfriesland und an der
Nordsee untergebracht. Dieser Tage kamen die Kinder, in jederBeziehung gestärkt , aus dem Erholungsaufenthalt zurück.20 Jahre katholische Hilfsschule . Nach den Sommerferiendes Jahres 1912 wurde die katholische Hilfsschule errichtet, siefeiert also in diesen Tagen ihr 20jähnges Bestehen . Sie ist
jetzt die einzige katholische Hilfsschule des Oldenburger Lan¬des. Leiter der Schule ist ununterbrochen Lehrer A. Well¬
brock gewesen.

Wildeshausen.
Auf der Landstraße zwischen Huntlosen und Wldeshausenereignete sich kurz vor unserm Ort ein Unglücks fall, der

leicht schlimme - Folgen hätte haben können . Der SpediteurSchneider aus Bremen war mit seinem Lastwagen nebst An¬
hänger in den Sommerweg geraten. Der Wagen geriet in 'sSchleudern, fuhr aus einen Ucker und dann in den Laudstratzen-gaben. Beide Wagen waren mit Ausflüglern besetzt, die zumGlück unverletzt blieben. Mit Hilfe eines Personenwagenwurde der Lastzug aus dem Graben gezogen.

Cloppenburg.
Schwer verunglückt ist am Sonntagmorgen ein noch jungerMotorradfahrer Lunte ans Höltinghausen. Als ihm Kinderin den Weg Uesen , wich er aus und fuhr dabei in ein Schau¬

fenster . Mit gefährlichen Schnittwunden am Oberkörper, anArmen und Beinen, wurde ex ins Krankenhaus gebracht , seineKleider mußten ihm vom Körper ahgeschnftten werden.Unter Führung ihrer Lehrex unternahmen dis einzelnen
Klassen des hiesigen Realgymnasiums eine Radfahrt nach Vechta.Die Verwaltung des neuen Flugplatzes hatte sie zu einer Be¬
sichtigung des Flugplatzes sowie der hier stationierten Flug¬
zeuge eingeladen. Im Anschluß daran machten mehrere SchülerKr den billigen Preis von 3 RM Rundflüge. Voll von Be¬geisterungwurde dann die Rückfahrtangetreten.

Allerlei Diebstähle. Der Fahrradhändler Thole hatte
noch bis 3 Uhr nachts zu tun gehabt und dann in der Werk¬
stelle aus einem Feldbett übernachtet. Am anderen Morgenwar das nur wenig von seiner Schlafstelle entfernt aus¬
gestellte Motorrad verschwunden, zugleich wurde auch seinMantel entwendet. Besonders ärgerlich war dabei, daß in
dem Mantel auch die Papiere für sein Motorrad steckten.Die neue Steuerkarte dazu hatte -er sich gerade am Vortage
erst eingelöst. Von seiner Sportmütze hat man dann nochdie Schutzbrille gelöst und mitgehen heißen. So war die
Ausrüstung ja auch sportgerecht vollständig. Als Ersatzhat man dann dem Fahradhändler ein noch gutes Presto-
sahrrad hingestellt, dem jedenfalls auch irgend ein anderer
nachtrauert . Bei dem Wirt Möller in nächster Nachbarschaft,
ist dann derselbe Dieb durch ein wenig geöffnetes Fensterin die Gaststube geklettert und hat dort in Alkohol und
Schokolade seinen Bedarf für ditz nächsten Monate gedeckt.
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Auf Konto 1417 Landessparkaffe für die Geusenrüche sind ein¬gegangen: Obu 10 NM, vi- L. 0,80 RM, E. M, 2 RM, D. Kl , sen.S RM, D , Kl , st . S NM, CH, 1 RM, ferner in bar : Fr. B . 10 RM,H. B . 0,50 RM, im ganzen S4,M RM, An Waren: L. H, S,S Kg.Weißbrot, E, D . 44 Kg , Kleinfl,, K. S . 8 Kg . Ochsenkops , Schw.43 Kg , Erbsen, 12,5 Kg , Talg, K„ Brake 20 Kg , Bohnen, K„ Etzhorn1 Part , Kohlrabi und Suppsnlraut, W . C . 14 Kg . Schwarzbrot, Sch.IS Kg , Salzbohnen, Ortsgr. Strückhausen : 34 Ztr. Kartoffeln, 2 Ztr.Wurzeln, 75 Kg , Bohnen, SO Kg , Brot, 30 Kg . Weißkohl , 20 Kg.Schalotten, 22 Kg , Erbsen, 15 Kg . Kohlrabi, 4 Kg . Speck . IS Kg,Wurst , 6 Sick , Eier. S „ Ahlhorn 20 Kg . Kohlrabi, St . 80 Kg.Rindertalg,
Allen Gebern herzlichen Dank . Bitte dringend , unseresgroßen Woyltätigkeitswerkes auch ferner in Liebe zugedenken.
In der Berichtswoche sind 3402 Liierportionen Essen unent-ge tlich ausgegeben.

Die Leitung der Geusenkirche.
W , Hatzelhorst, Kaiserstr , 1411.

Vrieftasten
Ausland . Vielleicht wenden Sie sich einmal an die Aus¬

wanderer - Beratungsstelle in Bremen , Martinistr . 14/2.
H . R . 22. 1 . Für die gesamte Stellenvermittlung

nach Holland ist nur noch die Nederlandsche Arbeidsbeurs
in Oberhausen (Rheinland ) , Schwartzstr . 56, zuständig . 2. Wegeneiner Stellenvermittlung nach Westfalen oder Hannover wenden
Sie sich am besten zunächst an das Arbeitsamt Oldenburg,
weibliche Abteilung . 3 . Ansprüche wegen nichtgezahlten Lohneskönnen nicht gegenüber der Stellenvermittlung , sondern nur
gegenüber dem Arbeitgeber bei dem zuständigen Arbeitsgericht
geltend gemacht werden.

L . G . L. Der Flächendrachen dürste den meisten Knaben in
seiner technischen Herstellung entweder mit einem einfachen
Kreuz aus leichten Holzleisten oder mit einer Leiste und einem
federnden Bogenstock , etwa einem Weiden « oder Rohrstock , be¬
kannt fein . Die äußere Form läßt sich leicht durch biegsamen
Draht abwandeln , so daß die Form eines Vogels , eines Schmet¬
terlings , eines Fliegers u . dgl . entsteht , wie man sie häufig am
Strande der Seebäder findet , wo der Wind meist regelmäßig
und für Drachensteigen günstig ist. Die Konstruktion und
Anbringung des Halteseiles ist genau wie bei jedem einfachen
Flächendrachen . Weniger bekannt ist hier der sog . Kastendrachen,
der auch für meteorologische Zwecke benutzt wird , weil seine
Steigfähigkeit (bis zu 8000 Meter ) sehr groß ist. Die Herstellung
ist etwas komplizierter : Aus vier langen Leisten ( etwa 80
Zentimeter ) und ' acht kürzeren Leisten (oben und unten je vier,

etwa 40 Zentimeter lang ) wird der Rahmen eines Kastens
gebaut , der unten und oben mit je einem etwa 20 Zentimeterbreiten Streifen aus festem Papier umspannt wird . Das
Stetgseil ist an einer Längsleiste etwa in der Mitte des Papier¬
streifens einfach zu befestigen . Auch diese Form wird von
findigen Knaben abgeändert werden können . Dieser Drachen
steigt ohne sog . Schwanz.

T . S . 70. Die Adresse von Mar Schmeling ist Bad
Saarow bet Berlin . Schmeling ist aber nur noch kurze Zeitin Deutschland und geht in Kürze wieder nach Amerika.

R . 1932. Wir empfehlen für Ihre Reise folgende Eintei¬
lung : 1 . Tag : Bahnfahrt Oldenburg -Osnabrück -Dissen -Rothen-felde . 2. Tag : Wanderung Dissen -Rothenfelde über Halle/West-
salen nach Bielefeld . 3 . Dag : Morgens Besichtigung der Stadt,
nachmittags Weiterfahrt nach Bad Salzuflen . 4 . Lag : Morgens
Weiterfahrt nach Detmold , anschließend Besichtigung der Stadt.5. Tag : Bahnfahrt Detmold -Altenbelen -Bad Driburg -Ottber-
gsn und Carlshasen . 6. Lag : Aufenthalt in Earlsyafen . 7.
Tag : Dampferfahrt Carlshasen - Hameln . 8 . Tag : Bahnfahrt
Hameln -Bad Oeynhausen . 9 . Tag : Bahnfahrt Oeynhausen-
Porta , nachmittags mit der Straßenbahn nach Minden . 10.
Tag : Bahnfahrt Minden -Bad Essen . 11. Tag : Rückreise über
Bohmte -Osnabrück nach Oldenburg.

H , H. Für Ihre Fahrt empfehlen wir Ihnen folgende
Einteilung : 1 . Tag : Oldenburg -Bremen - Nienburg -Minden
( Wiehengebirge )-Hameln , am linken Weserufer über Carls-
Hasen nach Hann .-Münden 2. Tag : Hann .-Münden -Göttingen-
Eisenach (Wartburg )-Meinigen -Bamberg -Nürnberg . 3. Tag:
Nürnberg - Neumarkt -München . 4 . Tag : München -Buchloe -Kemp-ten -Lindau -Friedrichshasen . 5 . Tag : Friedrichshafen mit dem
Dampfer nach Konstanz -Radolszell -Schasfhausen ( RHeinsall )-
Donaueschingen -Lriberg . 6. Tag : Triberg -Freudenstadt -Rastait-
Karlsruhe - Heidelberg . 7. Tag : Heidelberg - Mannheim -rechts-
rheinisch nach Worms -Oppenheim -Mainz . 8. Tag : Mainz
( linksrheinisch ) --St . Goar -Boppard -Koblenz . 9. Dag : Koblenz-
Andernach -Bonn - Köln . 10. Tag : Köln -Düsseldorf -Duisburg-
Münster . 11. Tag : Münster -Osnabrück -Damme -Vechta -Ahl-
Horn -Oldenburg . Zwecks näherer Information stellt Ihnendas hiesige LlohdreiseLüro Brandorff L von Seggern Pro¬
spekte gerne zur Verfügung.

B . S . 25. a ) Die Bestimmungen über die Ausbildung zum
Vermessungsingenieur ( Landmesser) sind in den
einzelnen deutschen Ländern verschieden . Rach bestandener
Reifeprüfung ist überall ( außer in Bayern ) zunächst eine vor¬
bereitende praktische Tätigkeit im Vermessungsfach von einem
halben bis einem Jahr abzuleisten . Das Studium kann dann
an den Technischen Hochschulen Berlin , Darmstadt , Dresden,
Karlsruhe und Stuttgart im Wintersemester , an der Landwirt¬
schaftlichen Hochschule Bonn -Poppelsdorf sowie an der Techni¬
schen Hochschule München im Sommer begonnen werden . Es

dauert in Preußen und Oldenburg mindestens sechs, in Baden
mindestens sieben , und in Bayern , Württemberg und Sachsen
mindestens acht Halbjahre . Den Abschluß des Studiums bildet
in Preußen die erste Staatsprüfung für Vermessungs¬
ingenieure . An den Hochschulen der anderen Länder wird nach
Zurücklegung der Hälfte der geforderten Studienzeit eine Vor¬
prüfung und abschließend eine Diplomprüfung für Ver¬
messungsingenieure abgelegt . Einen staatlichen Vorbereitungs¬
dienst nach beendetem Studium für Vermessungskandidaten
gibt es in allen größeren Ländern . Er dauert meist drei ( in
Oldenburg zwei ) Jahre und dient in erster Linie zur Aus-
bildunb der Anwärter für den Staatsdienst . Der Vorberei¬
tungsdienst wird abgeschlossen durch eine Staatsprüfung , mit
deren Bestehen erst die Anstellungsfähtgkeit im öffentlichen
Dienst erworben wird.

Jutta . Das Lloydreisebüro Brandorff L von Seggern
( Hwarenstraße und Bahnhof ) gibt Dir unentgeltlich die weitest¬
gehende Auskunft.

Amigo . Zoll muß in dem Falle entrichtet werden , und
zwar von dem Empfänger und in spanischer Währung . Der
Zoll beträgt bei den betreffenden Produkten zwischen 12 und
36 Peseten für 100 Kilogramm : hinzu kommt ein Goldausgeld,
dessen Höhe in Spanien monatlich festgelegt wird . Bei der
Absendung müssen also genaue Inhaltsangaben gemacht wer¬
den . Ueber diese Versandformalitäten erkundigen Sie sich am
besten beim Postamt oder bei der Handelskammer.

Fr . D. Die Schriften von Dickel - Herpel, die auchin hiesigen Buchhandlungen zu haben sind , führen gut in die
Materie ein , die Herr Garlichs bei uns im Sprechsaal ver¬
treten hat.

Georg . Derartige Fragen können wir leider nicht beant¬
worten.

Gudrun . Leider nicht zu brauchen . Nicht klar ausgedrücklund ganz verworren geschrieben.

SaKdMeMsKdeutMMn
Jur Deutung eignen sich am besten ungezwungene, nicht in der Absicht,sts beurteilen zu taffen , mit der Feder geschriebene Proben. Angabe vonAlter und Stand erwünscht . Beurteilung hier SO Ps„ schriftlich 1,00 NM

nebst Porto.
L. B . 18. Eine Natur , die immer gut sein möchte , aber

doch ihre Schroffen und Schärfen hat . Auch mitunter kleinlich.
Kann sich selber nur durch ein großes Gefühl überwinden.
Ein wenig selbstisch, aber doch nicht ohne fraulichen Reiz.

H. M . 25. Ein Draufgänger , aber eigentlich nur äußerlich.
Es steckt nicht soviel dahinter , wie man denkt . Immerhin ist
Energie vorhanden und auch Phantasie und Unternehmungs¬
lust . Indessen müssen Geschmack und Urteil noch gebildet
Werden . Drundzug der Natur gutmütig.

pßSsu , KsLSVV
4 ? /kaume» ocl . M.

AoHcabetten o«l. lieioeclauckso»
— entsteint gewog-en —>
selir gut rerckrücLsrr, mit
4 ? /unck 2ueLee unter
Küllren rumLoclien brin¬
gen unck kV Kliniken bearr-
senrl cillrc/ikockien.l/r'erall/
elnelVoimal/lascste Ogetcta
«Mrslg " ru S6 ? /g . bin-
etnrüLee « u . sofort in Llä.
ser füllen , genaueste Locli-
anioelsung mit geregten
liegt fecker ^ lösche bei.
Vorstadt betm OgsLta -Ltn-
icaufl iVr'cdi ru verioecli»
sein rnlt Llrnltclr lauten,

^ clen 6eltsrurittsln . OgeLk«
W E2» kl nur ecdt nilt «lern clamg.

«<->» »7, ».»-»». » , . «» »-» keaäen k0 -Mnutsn -1'opf.
r»oek«n-Qpsttr »lsiOpsttsInpu !vs ^Okmvon glslck koksrQuslttät vis Opstts i1v8s1g. Lsuis ! ru 28 pfg . M slvs
2 pfci. lvisfms !s6s , unct Ksrtons ru 48 pfg . lür sivs 4 picl.^iarmslscis. Ssnsus Ksrspls lisZsn jscisr psckung bsi.

bSkSitSN ! ' i

- LssMgv » Xoekbuek mit vdsr IlXi susMkrUcksn ks-
rspisn 1Ur <sslsss , loNsnUdsrgüLSs , k!»
unci8Wsps !ssn ln cisn OssckLitsn sMsllück ocrss gsgsn
Vorsinssnclung von 20 k>ig . in VflsimLi -lcsn von cisrQpkkci4 - oe8kl . i. sck -iäk-7 ki . s . tt ., icOl. k4- klktti . 2bv
Spotts ln sttsn Viogsrlon uns LvbonsmlNoIgs,ck8tton

«V/K cm llbsrlsgl dsvis sdvas lSnZsr , Ksvor man
> » » zicli rvm Kaut snkckliskt . Oisssr Moment mvü
bsi ollsn Wsrbsmostnakmsn mif in kscknvng gsstsüt
v/srcksn . ^ vgsndlickssrfylgs rincl ssltsn . Wsr rslnsn
Kllncisnlcrsir skänciig vsrbrsstsrn vei », mvk rsßr
szcLlsmofstcsi unck Iconssqusnf ^ srbsn 4 , vis rdlack-
rictzlsn kür Liaclt vnc! fancl « ist undssirstisn stir ysstor
VVsrkskssssr . dlulrsn 51s cjis fioßs Wsrßslcrafj clsr
» diackriclrisn kör Lfacli vnck I>an6 < kürlkr
Untsmskmsn our

BklWAW klM MW
Frau Wwe . Konken , Neusüdende , läßt am

Millmch. R AM . Mm . S M
in Lofruthes Gasthause in Rastede -Südende
ihre in Neusüdende , direkt an der Chaussee
in einemKomplex belesene,sehr ertragreiche

Landstelle
(groß S Hektar)

öffentlich auf mehrere Jahre verpachten . Der
bisherige Pächter pachtet fortzugshMer nicht
wieder.
Rastede . Fr . Böger, Aukt.

und eins

jMine Anzeigen!

Johannisbeeren u.
Schattenkirschen zu
vvrks. Junkepstr . 26
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Zu verkaufen eine
echte eingetragene

ClMrWM
mit Stammtafel,

evtl , zu vertauschen.
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^ llkl !; sld zu mk.
H. Kitjee,

N e u s n w e g e.

zur Größe von sg . 18 Hektar
G . Brörken, Auktionator

Küchenbüsett
(mod .) billig zu Ykf.

Markt 2 oben.

8e « IlI > s
dsormsn - Essiiscc!

cksr

cksc

uock

LSLULLKSNZs

I-SSLSN Zis sioti bin, von äsm äis ^sodwelt
spnovt , sscksrrsit unvscvincllioii votiüiu 'sn

/ lnssßsn lcostst niciitsl

ksrIVllk . Never
ttsafSnstrslZs 14, IS ancl SS

Johannis - nnd Stachelbeeren werden in
kleineren und größeren Mengen nochmals

abgenommen
in der Zeit vom 9, dis 15 , August , sowohl für
Verarbeitung zu Obstedelmvst wie auch gegenbar . In gleicher Weise vom 18 . August ab
Frühäpfel , kleinere oder weniger ansehnliche
Früchte , dis als Tafelfrüchte nicht verwend¬
bar sind, aber kein minderwertiges , wurm¬

stichiges Fallobst

Echten , wirksamen

Knoblauchzwiebelsaft
auch geschmacklos in Dragee form. ange¬
nehm zu nehmen . Zu haben zu Rm . 1.50 üzw.
1.75 « atssvameire vlavvvuiv

keimte MsWe
JAPiM - xniAML - l - NkttMdtz >
Wr kuiere u. äuye?e Äostrtvke j
fl . 5psii !Me,

Lange Str . 48, beiin Rathaus . Tel . 3214 !

Farben-
Spez , - Geschäft

in Kirchbülten (neues Einfamilienhaus mit
Stall und etwa 28 Scheffelsaat Garten ) zzt.
vonHardsmann bewohnt , ganz billig bei
3000.--- Rm . Anzahlung per sofort zu v er¬
kauf e n.
Zur Besichtigung und Besprechung bin ich am

. 13 . MM . MlW . Z
im „Schützenhof " von Thölstedt in Kirchhatten

H . MeV er , Ankt„ Wildeshausen

Für Hausmann «Luft . Meyer , Blob , Habs
ich ca . 8 Im

W WWIUkM
in verschiedenen Flächen auf mehrere Jahre
zu verpachten . Herm . Oelticn , Aukr., Bloh

M » amMi«
hitte ; nn , Abnahme seiner Waren

im letzten Stande der Markthalle
und um Aufträge an die Geschäftsstelle

Kleine Kirchenstraße 11.

Achtung ! Arbeitgeber!
LmMMMeMeoAMM

Die Hebung der Beiträge in den Ge¬
meinden Holle , Wardenburg und Hatten
für die Monate Juni und Juli 1932 wird
vorgenommsn in der Zeit von Montag,
den 8. August , bis Freitag , den 12. August
1932. Gehoben wird in den bekannten Lo¬
kalen und den bisherigen Zeiten.

Der Vorstand.

Runder Tisch
(gehetzt ) billigst.
Markt 2 oben.

Zl ! KkWN MW

Zu kaufen gesucht
iUkMÄSMU-
M WM?

LMM
bei hoh . Anzahlung,

evtl . Barzahlung.
Angebote erbittet
Wilh . Fuyrken,

Auktionator,
Strückhausen i. O.

k?ebr . Kinderauto zu^ kaufen gesucht, An¬
gebote unt . S B 546
an die Geschst. d . Bl.

WM gßtMM

UI7WMM
Parnes , Kurwick-

sttatze ZZ. Tel . 3133.

MG MWM

HmMiA
Parnes , Kurwick-

straße 33. Tel . 3133.
Sofort zu kauf , gesucht

ZU verleihen z

lMM

8ldt LsMM
Agenten gesucht.

Angebt , erbeten un¬
ter S H 553 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Men
Am Sonntagmorgen

ein schwarzes
AnWeAM

verloren . Gegen Be¬
lohnung abzugeb in
der Molkerei Olden¬

burg oder bei
K. E . Silze,

Scharnhorststratze 9.

MielgMe I
ffu tausch , ges. größ." Wohng . mit Stall
und gr . Gart . g . kl.,
mögl . in Osternburg.
Angebote unt . R 37
an Bischosss Anzg .-
Annahme , Osternbg.

» W . S-SS 8
H . Schmalykede
Friedrichsfehn
Oldenburg Land

Kaufe gegen Kasse
getragene A nziige.
Jacketts mit Westen
Hysen . Herrenschvd-
zeug . Ang . u . S E 5A
an d . Geschäftsst . d . Bl.

6 -Aimmer-

mit Wintergart ., Ve¬
randa , Bad , ey. Gar¬
tenanteil , und reich¬
lichem Zubehör so¬
fort oder später zu
vermieten . Zu bestck )-
tiaen am Montag,
Dienstag , Mittwoch
von 11 bis 7 Uhr.
Donnerschw . CH . 47.

zu kaufe » gesticht, An¬
gebote mit Preis und
Nummeransabe unter
S D 548 an dis Ge¬
schäftsstelle d . Blattes

Sonnige
3 - M !kI. - WMW.

nebst Küche nnd Zu¬
behör , d. Neuz . ent-
spr . , zum 1 . Sepivr.
zu verm . Besicht , nur
morgens zwischen 8
und 10 Mir . Näh . b.

August Oltmann,
Amalienstr . 15 Part.

Das früher

W WMMMV
ist per sofort zu verpachte»
Näheres durch die

» Me -8eck -8rsll §kei L .- S . kremen
^ ^

1. Stock, im Zentrum der Stadt , für alle
Branchen , evtl , auch für Büro und Praxis¬
zwecke zu vermieten . — Nachzufragen bei

Brüderstraße 24
UW» UM » MUWRB U Telephon 4763

WMM »MI . KW
( Neubau ) in herrl ., ruh . Lage , 4 Zimmer,
Küche m . all . Zubehör , Bad , Zentralhei¬
zung , Warmwasserbereitung , Balkon , zum
1. November zu vermieten . Preis 80 RM.
Offerten unter A Z 100 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes erbeten.

— XsM —
evt . mit Lagerraum,
i . Zentrum d . Stadt
durch mich zu verm.

O . K. Bogt,
Brüderstraße 24,

Fernruf 4763.

Mbl . W .- u . Schlafz.
an 2 Herren zu

vm . Festungsgrab . 53

MmoAum
(4 Räume)

sofort zu vermieten.
Preis 34 Mark.

Husbrok 23.

Zu verm . auf sofort
ZlMkk . MklW
Sep . Ging . Bloher¬
felde . Postenweg 13.

Moderne
llbenMiMg

3 Zim . , Küche, Bad
und Zuv . . zym 1 . 9.
oder später zu verm.

Mietpreis 45 RM.
Cloppenbg . Str . I9.

Geräumige
MewOMW

an älteres Ehepaar
zu vermieten.

Rauhshorst 981.

6 Räume , Küche und
Zub ., zum 1 . Okt . an
durchaus ruhige Be¬
wohner zu vermiet,
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

KM WOMW
in gut . Hanis zum 1.
Senk , oder später zu
verm, , Stube , Kann » .,
Küche, elektrilch . Licht,
W .-E ., Keller sowie
etwa » Gartenland,
passend für 1 oder 2
Personen . Angebote
unter S C 547 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Möblt . Wohn - und
«»«Schlafz . an 1 o . 2
junge Leute billig zu
verm . Elisenstraßc 3,

M vmt . gut m , W .-
« u . SckMszim , mit
Bälk .

' au b .i . Darue.
Roggemannstratze 14
i-aden mit Wohng.» zu vermiet . Don --
nerschw . Straße 53.

Ems elsMsns.
Mers Kontoristin
viele Jahre i . Büro
tätig gewesen , mit Is.
Zeugnissen , sucht auf
sofort Stellg . Angeb.
unter S E 549 an
die Gesch.stelle d . M.

MimEche

Lausjunge
nach der Schulzeit

gesucht.
Haarenstraße 54.

NM AnsSnrschs
nn ? sofort nelnch!

Hatings Bäckerei

Weibliche
Ges . zum 15. August

MZMk
Mit Kochkenntuisscn.

V. Witzleben,
Hude i . Old .,

Telephon Nr . 9.

Gesucht zum 1 . Okt.
oder i . Rovemb . ein

WM MMZN
Sei Gehalt und Fa-

Milienarlschlutz.
Hans «Ziemer,

Landwirt , Sttmrloh
bei Delmcntzorst.

Suche zum 1 . Aept.

UWchW
bei Gehalt und Fa¬

milienanschluß.
Frau Gef . Krüger,

Rastede,
Peterstratze >48.

Gesucht zum 1 . Sept.
WWS MDGN
lür LgntnoirtsKakt

E . G . Gebken,
Giohenmeer-
Kalzendcich

(Oldenburg Land ) .
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Wochenbericht vom Welt - und Jnlandsmarkt

Um Weltmarkt Baiffemomente vorherrschend — Erntesegen in Kanada — Weizenbreis wieder 1 Dollar ? — Gute
Ernteerträgnisse in Deutschland — Deutsche Märkte unsicher und schwankend — Gerste geschästslos — Hafer fest

Der Weltmarkt war in der diesmaligen Berichtswochewieder von Baissemomenten beherrscht . Die Auswärtsbewe¬
gung der Vorwoche , veranlaßt durch die Haussevorstöße in
Chicago, war innerlich so wenig begründet, daß ein Rück¬
schlag zu erwarten war , der denn auch ja prompt eingetreten
ist. Die Ernteaussichten in Kanda bleiben unverändert gut.
Die Preisrückgänge wären deshalb wahrscheinlich noch größer
gewesen , wie es tatsächlich der Fall war , wenn man nicht die
Hoffnung hätte, daß sichEngland aus der zurzeit in Ottawa
tagenden Empire- Konferenz zur Bevorzugung kanadi¬
schen Weizens entschließen würde. Wir wiesen bereits in
unserm letzten Bericht nach , daß infolge der guten Ernte und
der noch vorhandenen großen Vorräte die kanadische Getreide¬
wirtschaft über einen Gesamtbetrag von über SVO Mill. Bushel
verfügen kann , der im Ausland Absatz suchen muß. Aus
USA . kommt die Aufsehen erregende Nachricht , daß geplant
ist, im Zusammenhang mit einem umfangreichen Ankurbe¬
lungsprogramm der amerikanischen Regierung den Weizen¬
preis wieder auf 1 Dollar pro Bushel durch große Jnter-
ventionskäufe hinaufzutreiben. In Anbetracht der zeitigen
Lage auf dem Weltweizenmarktmuß dieser Plan etwas phan¬
tastisch erscheinen . Seine Ausführung würde unbedingt ganz
unberechenbare Schwankungen und Preisentwicklungen zur
Folge haben.

An den deutschenProduktenmärkten war die Ten¬
denz unsicher und stärkeren Schwankungen unterworfen. Die
Erntearbeiten beim Roggen und Weizen sind durch den
Regen der letzten Zeit etwas verzögert worden. Großer Scha¬
den ist aber bislang nicht eingetreten und man rechnet noch
bei beiden Arten mit guten Erträgnissen. Durch die Regie-
rungsm aßnahm estr werden die Preise weiter künstlich hoch¬
gehalten. Dieser Tendenz kommt die völlige Entblößung von
Vorräten sowohl in Weizen wie in Roggen alter Ernte zu¬
statten. Am Berliner Terminmarkt blieben die Weizenpreise,
von kleineren Schwankungen abgesehen , recht gut behauptet.
Offenbar beabsichtigt die DGH. durch Hochhaltung der Preise
der Weizenexportscheine, die Exportmöglichkeiten zu ver¬
größern, zumal das Exportgeschäft in Weizen angesichts der
starken Konkurrenz aus dem Weltmarkt nur mäßig ist. Auch
der Roggenexport leidet durch die scharfe russische Konkur¬
renz. An der Börse ist man der Ansicht , daß die Preislage auf
dem Roggenmarkt, abgesehen von einem vorübergehenden
Druck , aus weite Sicht betrachtet , nicht ungünstig beurteilt zu
werden braucht, zumal diesmal Mühlen und Handel ohne alte

Roggenvorräte sind , während im vorigen Jahr bei Beginn des
neuen Erntewirtschaftsjahres noch große Vorräte vorhanden
waren. Das Gerstengeschäst war in Auslandsgerste fast
lahmgelegt und beschränkte sich fast nur auf einige Verkäufe
ins Ausland . Auslandsgerste stellt sich infolge des hohen
Preisstandes der zum Import notwendigen Gerstenzoll¬
scheine gegen Jnlandsgerste zu teuer. Mais war weiter ge¬
schäftslos, infolgedessen gingen die Preise für Maisschcine zu¬
rück. In Hafer alter Ernte war das Angebot gering und
lag der Markt fest.

An der letzten Berliner Produktenbörse des dies¬
maligen Berichts war die Preisgestaltung zwar nicht ganz ein¬
heitlich , doch blieb ein stetiger Grundton unverkennbar. Da
die Mühlen ihre Vorräte im verflossenen Monat ziemlich aus¬
gebraucht haben, zeigt sich für Weizen in bahnstehender
Ware etwas mehr Interesse, und es werden noch immer Auf¬
gelder für diese Position gegenüber promptem Material be¬
willigt. Auch am Promptmarkt war das Weizenangebot kei¬
neswegs dringlich und die Preise konnten sich ziemlich be¬
haupten, während im Zeithandel leichte Abbröckelungen ein¬
traten . Das Roggenangebot tritt besonders zur kurz¬
fristigen Lieferung vereinzelt stärker in Erscheinung, jedoch
werden die geforderten Aufgelder kaum noch bewilligt. Im
allgemeinen liegt der Roggenmarkt aber, wie bereits in den
letzten Tagen, etwas fester , da die Landwirtschaft in Erwar¬
tung der Regierunasmaßnahmen kaum zu Preis-
konzesflonen bereit ist. Anregungen vom Exportgeschäftliegen
nicht vor. Im Effektiv - und Zeitgeschäft zogen die Preise um
V- bis 1 RM an. Weizenmehl wird in Lokowarefür den
laufenden Bedarf ausgenommen. Roggenmehl ist weiter¬
hin in kurzfristigerLieferung bevorzugt. Für Hafer neuer
Ernte bekundet der Konsum einige Nachfrage . Althafer
ist lediglich in Lagerware vereinzelt offeriert. Neue Winter¬
gerste hat ruhiges Geschäft . Sommergerste ist reichlicher
am Markte, aber die Umsatztätigkeit bleibt hier gleichfalls
gering.

Amtliche Notierungen
Vorwoche:

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste
Weizenmehl
Roggenmehl

222 .00- 224,00
163 .00- 185 .00
164 .00- 169,00
189 .00- 171,00
290 .00- 332,80
231,50 —251,80

Reichsmark je Tonne.

210,00 - 221,00
159 .00- 161,00
164 .00- 169,00
159 .00- 171,00
287,80 - 335,00
240 .00- 260,00

Di « N« E«GeÄs -r« H«sk« SsAeSs«FF« lL
Inhalt und Bedeutung der neuen Verordnung

Die gemäß der vom Reichsrat am 3 . August gebilligten
Verordnung des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft zu bildenden gesetzlichen Handelsklassen sollen der
Besserung der Absatzverhältnisse für deutsches Getreide, ins¬
besondereder Erzielung angemessener Preise dienen. Sie geben
aber auch dem Abnehmer, besonders dem Müller, die Gewähr,
daß die gekaufte Ware den erwarteten Eigenschaften entspricht,
ohne daß eine vorherige Musterziehnng erforderlich gewesen
wäre. Ferner haben die Handelsklassen für Getreide eine
große kreditpolitifche Bedeutung, weil die Geldbeschaffung durch
echte Lombardierung von Getreide in weit größerem Umfang
als bisher ermöglicht wird. Vor allem kann das bisher nur
vorläufig geregelte Problem der Kreditbeschaffung mittels in-
dossabler Orderlagerscheinenur dann befriedigend gelöst wer¬
den, wenn das Geldinstitut eine eindeutige Erklärung darüber
erhält, welche Qualität die Psandunterlage, das Getreide, auf¬
weist . Weiterhin bekommt die Sammellageruug eine größere
Möglichkeit . Derartige Kreditmöglichkeiten waren schon bisher
mit einer weitgesatzten Sonderregelung zur Erleichterung der
Erntebewegung 1931 und 1932 eröffnet worden. Während die
gleichzeitig erlassene Verordnung über die Gutachterstellen für
Handelsklassen sofort in Kraft tritt , ist das Inkrafttreten der
Handelsklassen selbst dem Reichsernährungsminifter Vorbehal¬
ten, weil zunächst die organisatorischenVorbereitungen für die
praktische Handhabung getroffen werden müssen , vor allem
eben die Einsetzung der Gutachterstellen abzuwarten ist. Vor¬
aussichtlich dürften aber diese Vorarbeiten in wenigen Wochen
abgeschlossen sein , so daß gegen Ende August die praktische Ar¬
beit mit den Handelsklassen beginnen könnte.

Wie die „LandwirtschaftlicheWochenschau " mitteilt, regelt
die Verordnung die Handelsklassengetrennt für Weizen , Rog¬
gen , Braugerste, Futtergerste und Hafer, wobei innerhalb jeder
Handelsklaffe wiederum drei Gütegrnppen unterschieden sind,
in denen die verschiedenen zulässigen Qualitätsabweichungen
genau festgestellt sind . Für inländischen Weizen werden fol¬
gende Handelsklassengebildet: Harter Kleberweizen, der aus
Winter- oder Sommerkorn, auch gemischt , bestehen kann, das
mindestens 80 A braune oder dunkle , glasige oder halbglastge,
harte kleberhaltige Körner enthält, Weichweizen , aus Winter¬
oder Sommerkorn, auch gemischt , mit mindestens 8Veinheit¬
lichen gelben oder Weißen Körnern, Mischweizen , unter dem
alle oben nicht anfgeführten Weizenarten ohne Gewähr für
Zusammensetzungund Farbe zu verstehen sind . Der bei den
ersten beiden Handelsklassen maßgebende Körneranteil kann
bis zu 10 A nach unten abweichen . Für Roggen wird lediglich
eine Handelsklaffe „ Deutscher Roggen" gebildet, ebenso für
Braugerste die Handelsklasse „ Deutsche Braugerste" . Bei Fut¬
tergerste wird zwischen den HandelsklassenFutter -Wintergerste
und Futter -Sommergerste unterschieden . Für Hafer werden
zwei Handelsklassen gebildet. Weitzhaser ist von weißer oder
Heller Farbe ; der Anteil von gelben oder gelblichen Körnern
darf 5 nicht übersteigen. Gelbhafer ist von gelber oder gelb¬
licher Farbe ; der Anteil von weißen oder Hellen Körnern darf
10 A nicht übersteigen. Für alle Handelsklassen wird bestimmt,
daß das Getreide gesund sein mutz. Bei Weizen ist es nicht
gesund , wenn es Geruch , Käser, Käferfraß, Schimmel oder der¬
gleichen aufweist, ähnlich bei Roggen. Bei Braugerste ist die
besondere Voraussetzungdes Ausgereiftseins nicht erfüllt, wenn
die Farbe bleiern ist und die Spelzen nicht gut gekräuselt sind.
Getreide, das Besatz mit Knoblauch oder mit Knoblauchhederich
aufweist, darf nicht nach Handelsklassen gehandelt werden.

SchulLenzahlimavon FM zu FM
Die Sachverständigen, die von der Reichsregierung den

Auftrag erhalten haben, das Zinsen- und Schuldenproblem
einer eingehenden Untersuchung zu unterziehen und geeignete
Vorschläge zur Bereinigung dieser , die deutsche Wirtschaft
schwer bedrückenden Frage zu machen , haben ihre Beratungen
noch nicht abgeschlossen . Ganz so einfach , wie sich manche un¬
geduldige Schuldner die Lösung des Komplexes vorstellen , lie¬
gen die Dinge nicht . Weder ist Deutschlandin der Lage , die
privaten ausländischen Verpflichtungendurch einseitiges Diktat
zu regeln, noch kann man mit Hilfe einer Notverordnung im
Innern die Schuld- oder Zinsabwertung vornehmen. Das
Rechtsempfinden, das schon durch die vierte Notverordnung
vom 8. Dezember 1931 einen starken Stotz erlitten hat, darf nicht
ungestraft einer neuen Belastungsprobe ausgesetzt werden. Will
man also den notleidenden Schuldnern Erleichterungen brin¬
gen , ohne in die Rechte des Gläubigers allzu sehr einzugreisen,
so bleibt nichts anderes übrig , als eine individuelle Regelung
zu finden, die allen Teilen gerecht wird und als solche bet den
Betroffenen Anerkennungfindet. Ein Blick hinter die Kulissen
genügt, um zu sehen , in welch ' schwieriger Situation sich die
Berater des Reichskabinetts befinden. Wenn man berücksich¬
tigt , daß in Deutschlandseit dem Jahre 1929 20 OOO Währungs¬
projette das Licht der Welt erblickten , so ist es nicht schwer , sich
vorzustellen , wieviel Anregungen für die Lösung des „Gläubi-
ger -Schuldnerproblems" von Berufenen und Unberufenen ge¬
geben werden. Dabei scheut man zwecks Durchsetzung bestimm¬
ter Wünsche auch nicht vor Drohungen zurück. Die immer wie¬
der austretenden Gerüchte über den Rücktritt des Reichsbank-
präsidenten vr . Luther hängen damit in unmittelbarem Zu¬
sammenhang.

In großen Zügen gesehen heißt es, für den Schuldner eine
Akkordmöglichkeit zu schaffen , die von dem landesüblichenKon¬
kurs- - und Vergleichsverfahren insofern abweicht , als sie die
Existenz des Unternehmens nicht gefährdet. Ob sich die gesetz¬
liche Basis hierfür durch einen Ausbau der Vergleichs - und
Konkursordnung gewinnen läßt , erscheint mehr als zweifel¬
haft. Besser ist schon die Anregung der DD-Bank, den Fragen¬
komplex durch Treuhänder bzw . Schiedsrichtermit weitreichen¬
den Vollmachten regeln zu lassen . Die Sachverständigendürf¬
ten zur Stunde bestenfalls sich über die grundlegenden Fragen
einig sein . Alles andere bringt erst die Zukunft,

Die Insolvenzkurve im Mftnken
Nach der Statistik des Instituts für Konjunkturforschung

sind die Jnsolvenzzisfern, und zwar sowohl die Ziffern der
Konkurse als auch der Vergleichsverfahren, seit Anfang d . I.
in starkem Abstnken begriffen.

Zahl der arbeitstäglichen Konkurse
1932 1931 1930 1929

Januar - - - 45 42 43 32
März , « s . 39 48 44 37
Mar > x - . 31 40 41 34
Juli , , , . 24 38 36 31

Aus vorstehender Uebersicht geht also hervor, daß im
Januar mit durchschnittlich 45 täglichen Konkursen die Kon-
kurszissern aller Vorjahre noch Übertrossen wurden. Ab März
hat sich das Bild aber dahingehend gewandelt, daß jetzt die
diesjährigen Konkurszissern in steigendem Ausmaße unter
denen der Vorjahre liegen . Im Juli d . I . find die Konkurs¬
zissern sogar auf 24 arbeitstäglich gegen 38 in der gleichen Zeit
des Vorjahres und noch immer 31 in der konjunkturellguten
Zeit des Jahres 1929 zurückgegangen . Allem Anschein nach ist
diese Erscheinung darauf zurückzusühren , daß jetzt bereits die
schwachen Elemente in der Wirtschaft weitgehend „ausge¬
kämmt " sind , und daß damit für die jetzt noch lebensfähigen
Betriebe die Chancesteigt , auch weiterhin durchhalten zu können.

Die Konserven -Jndustrie im Juli
Die Preise für Konserven sind weiter abgeglitten. Der

Großhandel zeigt Bedarf an Spargel , Erbsen und Boh¬
nen. Der Kleinhandel ist zurückhaltend. Der Absatz an
Konfitüren und Marmeladen war der Jahreszeit ent¬
sprechend geringer. Die Preise für Fruchtsäfte und
Fruchtsirup sind unverändert. Die Erbsenernte war
der Güte nach befriedigend, mengenmäßignicht voll ergiebig.

Der Verkäufer eines Geschäfts, der sich , wenn
auch nur stillschweigend , verpflichtet , dem Käufer in Zukunft
keine Konkurrenz zu machen , bleibt an diese Verpflich¬
tung auch dann gebunden, wenn er sein Vermögenverliert und
in schlechte Verhältnissegerät, die ihn zwingen, feinen Lebens¬
unterhalt aufs neue zu verdienen. (II 231/31 .)

Die vom Statistischen Reichsamt für den 3. August be¬
rechnete Grotzhandelsindexzifferhat sich mit 96,0 gegenüber der
Vorwoche wenig verändert. Die Indexziffern der Hauptgruppen
lauten : Agrarstoffe 93,2 ( 4- 0,3°/°) , Kolonialwaren 83,8 (unver¬
ändert) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 86,7 ( 4- 0,2°/»)
und industrielle Fertigwaren 116,2 (— 0,4°/°) .

Für den Monatsdurchschnitt Juli stellt sich die Grotzhan¬
delsindexziffer auf 95,9 (— 0,3°/«) . Haxiptgruppen: Agrarstoffe
92,5 ( 4- 0,4°/°) , Kolonialwaren 84,0 (— 1,3 °/°) , industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren 86,6 (— 0,6 A) und industrielle Fertig¬
waren 116,9 (— 0,7°/°) .

Die Preßluft -Werkzeug - und Maschinenbau-AG. „Pre-
mag"

, Berlin , beantragt in der Generalversammlung am
6. September die Herabsetzung des Kapitals von 1,7 Mill. RM
Stammaktien im Verhältnis 2 : 1 um 700000 RM auf 1 Mil¬
lion RM.

Der Abschluß der Deutschen Asphalt-AG. der Limmer und
Vorwohlcr Grubenfelder, Hannover, weist für 1931 nach
626000 (296000 ) RM Abschreibungeneinen Gesamtverlust von
1661000 RM aus , zu dessen Beseitigung und weiteren Son¬
derabschreibungenauf Anlagen von 480000 RM der General¬
versammlung am 12. 9 . eine Kapitalherabsetzungim Verhält¬nis 2 :1 von 4 auf 2 Mill. RM und Entnahme von 141000 RM
aus dem Reservefonds vorgeschlagen wird ( i . V . 5 °/» Divi¬
dende aus 215500 RM Reingewinn).

Bei der Continental -Asphalt-AG. , Hannover, ergibt sich
ein Verlust von 216000 RM , der mit 170 000 RM aus der
Reserve gedeckt wird. (I . V. aus 65000 RM Reingewinn 4 °/»
Dividende) .

Nach Uebernahme der Porzellanfabrik C. Tielsch L Co.
AG. , wobei gleichzeitig eine Sanierung vorgenommen wurde,
weist die C. M. Hutfchenreuther-AG. , Hohenberg a. d . Egcr,
für die Zeit vom Juli bis Dezember 1931 einen Betriebsver¬
lust von 278000 RM aus (i . V . nach 53000 RM Abschreibun¬
gen 14000 RM Reingewinn) .

Die Polyphonwerke-AG. , Leipzig , schließen nach 1,35 (0,21)Mill. RM , Abschreibungenund 4,98 Mill. RM Wertverminde-
rünaen und Sonderabschreibungenmit einem Verlust von 9,43
Mill. RM , der aus der Reserve gedeckt wird . Durch Einziehung
von insgesamt 6,27 Mill.. RM Aktien ermäßigt sich das Ka¬
pital auf 10,73 Mill. RM . Die Betriebskonzentration veranlaßt
Verlegung des Sitzes nach der Hauptfabrikationsstätte Hanno¬
ver und Firmenänderung in „ Deutsche Grammophon-AG. " .Die Süddeutsche ZinMechhändlervereiüigung hat mit
Wirkung ab Donnerstag ihre Preise um °/° erhöht, nach¬
dem sie bereits am 28. Juli um 2ft- °/° erhöht worden waren.

Im Juli wurden nur 8 Aktiengesellschaften mit 5 Mill.
RM Kapital gegründet. 19 Kapitalerhöhungen um 20 Mill. RM
standen 176 Herabsetzungenum 497 Mill. RM gegenüber. 81
Akt .- Ges . mit 44,5 RM Kapital wurden aufgelöst.

In Ausführung des 1931 mit der deutschen Lokomotiv-
Jndustrie abgeschlossenen 3jährigen Lokomotivlieferungsver-
trages beabsichtigt die Reichsbahn für 1933 einschließlich 6 be¬
reits bestellten Lokomotiven insgesamt 122 Lokomotiven im
Werte von 16,2 Mill. RM in Auftrag zu geben.

Beim Norddeutschen Lloyd hat das Passagiergeschäft im
Juni und Juli einigermaßen befriedigt. Die verbesserte Kassen¬lage und d,e höheren Einnahmen ermöglichen für die nächsten
Monate ein reibungsloses Arbeiten.

Die Absatzverhältnisse aus dem Röhrenmarkt haben sich im
Inlands bei teilweise erheblichem Umsatzrückgang in allen Sor¬
ten erneut verschlechtert ; auch der Auslandsabsatz ist rückgängig.

Berliner Börsenbericht vom 6. August
Die feste Newhorker Börse blieb Heute in Berlin wirkungslos. Di«

Unsicherheit über die Entwicklung der tnnerpolitischenLage veranlaßt
die Börse zu großer Zurückhaltung . Aus der anderen Seite kommt aber,
auch nur wenig Material heraus, so daß die Kursschwankungen im
allgemeinen nur geringfügiger Natur sind . Lebhaft war der Markt
heute nur in Bekula, wo man Käufe für ausländische Rechnung sest-
stellen konnte . — Augenscheinlich will das Ausland die bevorstehende
Coupon-Abtrennung — man rechnet wieder mit 10 °/» Dividende — zur
Uebertragung in fremde Devisen benutzen . Die Hauptmärkte , ins¬
besondere der gestern favorisierte Montanmarkt, lagen heute wieder
schwächer . Eine Ausnahme machten Hier nur Harpener plus Da¬
gegen Rheinstahl minus V-, Gelsenkirchen minus V- °/°, Vereinigte
Stahlwerke minus V »/„, Erheblicher abgeschwächt Braunkohlenwerte,
so Rheinische Braunkohlen minus 3 V», Eintracht minus 2V- V». Am
Elektrizitätsmarkthielten sich die Abschwächungen in engen Grenze».
Auch hier waren Versorgungswerte teilweise eher fester . Fest besonders
Rheinische Elektrizitätswerkeplus 2'/, °/°. Hamburger Elektrizitätswerk
plus V- V». Von Bankwerten Rsichsbanl zunächst leicht abgeschwächt,dann befestigt . Autowerte wieder etwas fester . BMW . plus V-, Daimler
im Verlaus ebenfalls plus V- V». Von MaschinenwertenBerliner Ma¬
schinen plus V«. Schubert L Salzer minus IV- V». Von Nebemnärkten
waren Ltnoleumwertebefestigt . Conti plus IV- V». Deutsche plus 2V- V».
Schiffahrtswsrte weiter gut gehalten und im Verlauf befestigt . Ver¬
kehrswesen minus V- V». Farben zunächst schwacher , dann erholt. Am
Renteumarktwar das Geschäft heute wesentlich ruhiger. Alt- und Neu¬
besitz auf Gewinnrealisationen abbröckelnd . AmGeldmarkt war Tagesgeld
unverändert 5°/ °/». Am Devisenmarkthält die Schwäche des Pfundes
an . Das Pfund erreichte einen neuen Rekordtiefstand . London-Kabel
3.46V-. Der Dollar und die Mark sind international weiter fest.

Im weiteren Verlauf war die Tendenz eher schwächer . Material
kam am Montanaktienmarktheraus, wo Mannesman» IV-, Rhein¬
stahl V- V», Buderus I V» verloren. Dagegen Mansfeld auf die Steige-
rung am Kupfermarkt Plus °/„ V», Bekula aus Gewinnrealisationen er¬
heblich abgeschwächt , minus IV- V«. Dagegen andere Versorgungswerte
weiter fest . Hamburger Elektrizität plus V, V». RWE. plus V- °/°. Sonst
waren noch schwächer Farben minus -/ °/», BMW. minus 1 °/°, Wald-
hos minus V- V». Reichsbahnvorzügeweiter befestigt . Der Rentenmarkt
lag außerordentlich still . Reichsschuldbuchforderungen leicht abgeschwächt.

Das Pfund
notierte 14,55 (14 .67) RM.

Berliner Produltenbörse vom 6. August
Die Umsatztätigkeit hält sich weiter in engen Grenzen, da beson¬

dere Anregungen fehlen. Neuer Weizen ist zur kurzfristigen Lieferung
nur in mäßigem Umfang offeriert, und für diese Positionen werden
nach wie vor Aufgelder gegenüber Augustwars bezahlt. Für spätere
Lieserung war das Preisniveau tm Effektiv - und Zeithandel gut be¬
hauptet. Der Roggenmarkt lag heute ruhiger, an der Küste kommt
verschiedentlich etwas mehr Angebot Heraus , und Aufgelder für bahn¬
stehende Ware werden nur noch in geringem Ausmaß bewilligt. Für
spätere Lieferung sind gestrige Preise zu erzielen. Im handelsrecht¬
lichen Lieferungsgeschäftgaben die Notierungen bis V, RM nach.

Weizen 221 —223 u . Br . Roggen 163 —165 u . Br. Futter- und Jn-
dustriegerfte 159 —171 . Hafer 164 —169 . Weizenmehl 29 —33V-. Roggen-
mehl 23 .15— 25.15 . Wetzenkleie 11,25 - 11,50 . Roggenkleio 10—25.

Konkurse und Vergleichsverfahren
Konkurse: A.-F .: A.:

Dinklage: Wwe. Stüve geb . Wuls
Wsstermarsch : Landwirt Bergmann
Zwischsnahn: Uhrmacher Behrens

18 . 8. Vechta
2Z. 8. Nordeni . Ostfr.
12 . 8. Westerstede

Vergleiche:
Aschhauserfeld : Joh . Wilh. Rabben
Hamburg: Großhandel Teckentrup

., Großhandel G . M . Wachmann L Co.
„ Export Eugen Keilberg
„ Export Apex

Harburg-W . : Danckwertsche Buchhandlung
Nienburg-Weser ; Nordd. BremsbandwerkembH.

V.-T . - A.:
23 . 8. Westerstede
27 . 8. Hamburg
25 . 8. .
27 . 8. .
16 . 8 . Harburg-W.
13 . 8. Nienburg
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Neue EMZZZuMussgeu — 3m Wafterbaü geWlagen, die 4xiM rmmeehm Zweite
Werke Dritterim ZshMampf. Sievert verletzt und deshalb nur Fünfter — Miersch
Sechsterim Fünskamtzs— Aber die Ringer : Földest erringt eine Silbermedaille. Ehrl

siegreich. Gehrmgan vierter Stelle — Die USA-Staftel läuft 46.6
Deutschlandsiegt im Vorlauf der 4mal 100 Meter. — Welt¬

rekord der amerikanischen Staffel
Im 110-Meter-Hürden-Lauf des Zehnkampfes

belegte der DeutscheWegner mit 15,5 Sek . den besten Platz
vor dem Iren Tisdall und dem Südafrikaner Hart.
Iärvinen kam vor dem Deutschen ZehnkampfmeisterSie¬
vert und dem Amerikaner Charles ein. Die Deutschen er¬
rangen beim 110- Meter-Hürdenlauf folgendePunkte : Wegner
962 Punkte, Sievert 895,5, Eberle 838,5. Den besten
Wurf im Diskuswerfen erzielte der Amerikaner Bausch mit
44,54 Meter vor Sievert, der nur knapp mit 2 Zentimeter
schlechter war . Die nächsten Plätze belegten Bascalmasi-
Ungarn , Eberle und Sindlecki. Im Diskuswerfen er¬
zielte Bausch 976,96 Punkte, Sievert 974,54 , Bascal-
masi 857,12 und Eberle 852,94 Punkte. Wegner kam in
dieser Uebung nur auf 545,90 P . Nach diesen Hebungen führte
Sievert im Gesamtergebnis mit 6028,25 P ., vor Charles
5905,20 , Bausch 5898,40 und Dimza 5879,04 P . Eberle
belegte mit 5595,93 P . den sechsten Platz : Wegner hatte bis¬
her 5142,11 P . erreicht.

Im griechisch -römischen Ringen
gab es wieder zwei deutsche Erfolge. Im Bantamgewicht siegte
Brendel über den Schweden Thuvesson nach hartem
Kampf klar nach Punkten. Der Nürnberger Ehrl siegte eben¬
falls nach Punkten über Mandra - Tschechoslowakei.

Földeak Zweiter
Am Sonnabend gab es dann endlich wieder einmal eine

Medaille für Deutschland. Der glänzende Hamburger Welter¬
gewichtler Földeak konnte im Mittelgewicht, für das er
ebenfalls gemeldet ist, den zweiten Platz und damit eine
Silberne Medaille für Deutschland erringen. Der vorzügliche
Finne Kokkinen warf den Schweden Cadrer nach 17 Minuten
nach hartem Kampf und sicherte sich damit den ersten Platz
und seinem Lande die Goldmedaille. Földeak-Hamburg belegte
im Gesamtergebnis den zweiten Platz vor Cadier - Schweden.

Eine deutsche Niederlage gab es dann im Schwergewichts¬
ringen , in dem sich G e h r i n g - Deutschland nach hartem
Kampf Urban nach Punkten geschlagen bekennen mutzte.

Ehrl, Nürnberg , schlug den Italiener Gozzi klar nach
Punkten. Der Moderne Fünfkampf
wurde mit dem 4-Klm.-Geländelauf zu Ende geführt. Bester
Läufer war L i n d m a n - Schweden, der nur 4 Punkte bekam;
den zweiten Platz belegte Polizeioberwachtmeister Miersch-
Deutschland, der 6 Punkte erhielt. Im Gesamtergebnis des
Modernen Fünfkampfes siegte Ox e nsti ern a - Schweden vor
seinem Landsmann Lindman und Nayo - USA . Remer
und M i e r f ch - Deutschland kamen auf den 5. und 6. Platz,
Während NaudH weit zurückgefallen war.

Ergebnis : 1 . Oxenstierna-Schweden 32 Punkte , 2 . Lindman-
Schweden 35V-P ., 3. Naho-USA . 38Vr P ., 4. Thofeldt-Schweden
89 P ., 5 . Leutn. Remer 47 P ., 6. Polizeioberwachtmeister
Miersch 48 P . Leutnant Naude-Deutschland belegte mit 63 P.
den 17. Platz.

In Anwesenheit von 40 000 Zuschauern begannen dann
nachmittags im Olympischen Stadion die Vorläufe der Staf¬
feln. Es gab einen sehr schönen Lauf der deutschen 4mal-100-
Meter-Staffel , und im zweiten Vorlauf stellte dann die USA .-
Staffel mit 40,6 Sek. einen neuen Weltrekord auf. Die deutsche
Staffel (Körnig, Hendrix, Borchmeyer, Jonath ) gewann ihren
Vorlauf in 41,2 Sek . vor Japan und England . Die USA-.-
Stafsel , die aus nur Weißen Läufern ( Kiesel , T.opprno , Dyer,
Wykoff ) zusammengesetzt ist, lief dann in ganz großartigem
Lauf den neuen Weltrekord von 40,6 Sek . heraus und belegte
damit auch den ersten Platz vor Italien und Kanada.

Den 3000 -Meter-Hindernislauf
gewann der Finne Iso Hollo in 10 :33,4, der in der Vorent¬
scheidung die fabelhafte Zeit und neuen olympischen Rekord von
9 :14,4 geschafft hatte.

Die Schwimmwettlampfe
Im 100-Meter-Freistilschwimmenblieb eine ganze Anzahl

unter einer Minute. Im ersten Zwischenlaufsiegte der Japaner
Mayasaki in olympischer Rekordzeit von 58 Sekunden vor
Thomson - Kanada 59,3 und Kalili - USA. 59,3. Europa¬
meister Or. Barany war durch eine Verletzung gehandicapt.
Den zweiten Zwischenlauf gewann abermals ein Japaner , und
zwar Kawaishi in 59 Sek . vor Schwartz - USA . 59,2 und
Takaishi - Japan . Der Kanadier Spence lag nur um einen
Kops zurück und mußte ebenfalls ausscheid -en . ^ ^ „

Einen neuen olympischen Rekord gab es im 200-Meter-Brust-
schwimm -en der Damen. Nachdem der erste Vorlaus von Frl.
L a d d ö - Holland in 1 : 12,1 vor Frl . G o d a r d - Frankreich
und Frl . Davis - England gewonnen war , sicherte sich un
zweiten Vorlaus die Engländerin Loopermit der ausgezeich¬
neten Zeit von 1 :09 einen Sieg . Die Amerikanerin HelenMa-
dison stellte dann im dritten Vorlaus mit 1 :08,9 einen neuen
olympischen Rekord auf. Dieser wurde aber im vierten Vor¬
lauf von Saville um vier Zehntel Sekunden aus 1 :08,5 un¬
terboten.

Im Wasserba«
wurde Brasilien von der sehr hart spielendenUSA .-Mannschast
glatt mit 6 : 1 (2 : 0 ) geschlagen . ^ ,

Das mit großer Spannung erwartete Wasserballspiel
Deutschlan d —U ngarn endete mit einem ungarischen6 :2-
Siege. Die deutsche Mannschaft spielte nervös, wahrend die
Ungarn weit überlegen waren . . , .

Das zweite Rennen der olympischen Segelregatta
wurde bei einer Brise von 1—3 Sek.-Meter ausgetragen. Der
DeutscheBehr - Hamburg lag sofort auf günstigem Platz und
gewann nach einem scharfen Kampf mit dem führenden Hollän¬
der in ausgezeichneterManier . ^

Der deutsche ZehnkämpferSievert erlitt beim Stabhoch¬
sprung von 3.20 Meter eine Knöchelverletzung , so daß er , nach¬
dem er am Vormittag geführt hatte, auf den fünften Platz zn-
rückgeworfen wurde. .

Sieger des Zehnkampfeswurde Bausch, USA ., mit 8462.23
Punkten , und Weltrekord, gefolgt von I ä r v i n e »-Finnland
mit 8292,48 Pkt. Dritter war Eberle- Deutschlandmit 8030,80
Punkten und Sievert als Fünfter mit 7941,07 Punkten.

In der 4mal 400-Meter-Staffel liefen die Amerikaner gleich¬
falls mit 3 :11,8 Weltrekord. Hier wurde Deutschland Dritter
hinter Italien und nimmt am Endlauf teil . >

In der 4 mal 100-Meter-Staffel der Frauen
stellte die amerikanische Staffel mit 47 Sek . einen neuen Welt¬
rekord auf. Deutschlands Staffel , die nur zu dem Zweck ge¬
startet war , um den für den letzten Platz ausgesetzten Punkt für
uns zu sichern , kam auch über den letzten Platz nicht hinaus.
Bereits Frl . Heublein büßte die Kurvenvorgabe und wei¬
tere 5 Meter ein. Lediglich Frl . Dotlinger konnte etwas
Boden gut machen.

In der 4 mal 100-Meter-Stafsel der Männer
gab es dann abermals einen sensationellenRekord der Ameri¬
kaner , die mit 40 Sek . für die 4 mal 100 Meter einen neuen
Weltrekord aufstellte und damit auch die Goldene Medaille er¬
rang . Deutschlandbelegte hier mit 41,2 den zweiten Platz.
Die deutsche Staffel lies in der gleichen Aufstellung wie am
Vortage im Vorlaus.

Im Hochsprung der Damen
konnte sich keine deutsche Teilnehmerin placieren. Die Ameri¬
kanerin Shiley gewann die Goldene Medaille in neuer Welt¬
rekordleistungvon 1,76 Meter.

Ht
Das Ergebnis des Marathon -Laufs und des 4mal-400-

Meter-Endlaufs ist leider noch nicht bekanntgeworden.
Hl

Hudsonfahrt als Olympiaabfchied
Die Deutsch -Amerikanische Sportgemeinschaft in Newyork

hat alle Vorbereitungen für die vorgesehene Hudsonfahrt der
deutschen Olympiateilnehmer getroffen, die am 23 . August den
offiziellen Abschluß der Amerikareisebilden wird . Es wird ein
besonderer Dampfer für die deutsche Mannschaft gemietet , da
der Abschied mit einem Bordfest unter Beteiligung aller deutsch¬
amerikanischen Kreise verbunden wird.

Hl
Warum ußchj Lammsrs?

Die am 14 . Juni 1932 in Kassel erzielte Leistung der deut¬
schen Viermal-100- Meter-Staffel : 40,6 Sekunden unter Besetzung
Körnig, Lammers, Borchmeyer, Jonath wurde an die JAAF.
zwecks Anerkennung als neuer Weltrekord weikergeleitet. Wes¬
halb denn in aller Welt ist nun eigentlich nicht Lammers von
vornherein — zumindest für die Staffel — als Olympiakämp¬
fer ausersehen? Weshalb ist er von vornherein zum alten Eisen
geworfen worden? Eine deutsche Staffel läuft Weltrekord bei
einem Versuch , für Los Angeles die beste Mannschaft aufzu¬
stellen . Diese Zeit ist weder vorher noch nachher jemals von
einer anderen Mannschaft erreicht worden. Nach Los Angeles
aber fährt eine andere Mannschaft, deren angeblich bessere Lei¬
stungsfähigkeit niemals bewiesen , sondern höchstens errech¬
net wurde ! ! Da stimmt etwas nicht!

Hätte man Lammers von vornherein für die Staffel
beibehalten, so hätte er in Bremen mit ganz anderer Chance
antreten können . Wie deprimierend muß es für ihn gewirkt
haben, der sich ohnehin benachteiligt fühlen mußte, der Herr
Reichstrainer habe Körnig geraten, am 100- Meter-Lauf nicht
teilzunehmen.

In solcher Stimmung läuft man mit der Kraft der Ver¬
zweiflung, und übermäßige Kraftanstrengung ließ ihn zu Scha¬
den kommen . Das kommt auf Rechnung des Reichstrainers
oder seiner Berater!

Wie war es in Amsterdam? Wer hätte denn damals Wohl
Lammers eine Chance gegeben ? Körnig und Hauben wurden
Deutschlands Hoffnungen genannt. Lammers aber war der ein¬
zige , der die Nerven behielt! Hat der Reichsansschuß ein so
kurzes Gedächtnis? Oder was für reelle Gründe sprachen gegen
Lammers ? Nach den vielen Mißerfolgen der deutschen Leicht¬
athleten in Los Angeles wird man auf diese Frage um so
mehr eine Antwort verlangen müssen.

H^
Eddie Tolans MtzanOe

Ein Interview mit dem Doppelsieger der kurzen
Strecke

'
„Man wußte in Amerika, daß Simpson allein keine Chance

gegen den Deutschen Jonath haben würde, und daher nahm
man uns zwei Neger, Metcalse und mich, in die Mann¬
schaft "

, sagte Eddie Tolan in Los Angeles in seinem ersten
Presseinterview nach seinem Olympiasieg über 100 Meter und
fügte hinzu, daß er der glücklichste Mensch in Los Angeles wäre.
Wie Tolan erklärte, gelang es ihm, pünktlich zu den Olym¬
pischen Spielen seine Höchstform zu erreichen . Trotzdem sprach
er seinem Rassegenossen Metcalse die besseren Aussichten zu,
war aber von dem einen Gedanken beseelt , daß er selbst Olym¬
piasieger werden müsse . Metcalse, der kein sicherer Starter ist,
verlor nach Tolans Meinung die Goldmedaille auf dem ersten
Teil der Strecke.

Der Doppelsieg von Tolan war nicht nur ein großer sport¬
licher , sondern auch ein bedeutender persönlicher Triumph . Es
War für Tolan , wie er selbst zugab , infolge der Rassengegen¬
sätze in Amerika nicht leicht , für die Kämpfe in Los Angeles
ausgewählt zu werden. Als im Jahre 1929 eine amerikanische
Studentenmannschaft in Deutschland und anderen europäischen
Ländern startete, ließen die Uankees ihren schwarzen Lands¬
mann Tolan vollkommen unbeachtet . Die Weißen Amerikaner
hielten es derzeit sür unter ihrer Würde, zusammen mit Tolan
zu speisen . Jetzt hat der allzeit bescheidene Tolan seine Re¬
vanche gewonnen. Er war in Los Angeles der schnellste Läufer
der Welt, von dem man treffend sagte , daß sein Lauf einer ab¬
geschossenen Kugel vergleichbar War , wenn er , wie eine ein¬
gespielte Maschine , wie von seinem eigenen Gewicht mit¬
gerissen , in wirbelndem Tempo dem Zielband und dem von
ihm mit Aufbietung aller Kräfte erstrebten Olympiasteg zueilte.
Was aber die Hauptsache war und ihn in diesem Augenblick
unbesiegbar machte : Eddie Tolan lief für seine
Rasse!

Olympische GKMee
Deutschlands erster Olympiasieger

Dem 23jährigen Münchener Studenten der Rechte , Rudolf
Jsmayr , war es beschieden , bei den Olympischen Spielen in
Los Angeles Deutschland die erste Goldmedaille zu erobern.
Er knüpfte damit erfolgreich an die Taten der deutschen Schwer¬
athleten an, die bereits. 1928 bei den Spielen in Amsterdamdie

ersten Stegeslorbeeren für Deutschland ernteten. Jsmayrs
Sieg kommt nicht unerwartet , da der Europameister im Mittel¬
gewicht bereits vor den Olympischen Spielen alle Weltrekorde
seiner Gewichtsklasse gebrochen hatte, und nach Ansicht aller
Fachleute des In - wie Auslandes als heißer Favorit für den
olympischen Sieg galt. Mit der in Los Angeles erreichten
Leistung im Gewichtheben von 345 Kg . wurde den in Jsmayr
gesetzten Erwartungen voll und ganz entsprochen , wenn der
Olympiasieger zweifellos auch zu noch größeren Leistungenbe¬
fähigt ist.

Jsmayrs besondere Stärke ist einmal die absolute Regel¬
mäßigkeit seiner Klasseleistungen , wie auch die elegante und
einwandfreie Art seiner glänzenden Technik . Der deutsche
Olympiasieger ist kein schwerfälliger, plumper Athlet, wie man
ihn sich im allgemeinen unter einem Gewichtheber vorstellt,
sondern ein schneller , ebenmäßig gebauter uns sehniger TYP,
dessen ausdruckssähiges Gesicht Intelligenz und Siegeswillen
verrät . Im Gegensatz zu anderen Konkurrenten geht er spielend
mit den Gewichten um, wie seine ganze Sportausübung ästhe¬
tisches Behagen vermittelt, womit Jsmayr auch schon rein
äußerlich dem Ideal eines Olympioniken entspricht und die
Veste Propagandawirkung für seinen Sport erzielt. Sein Zielwar die Erringung einer Goldmedaille für die deutsche Schwer¬
athletik in Los Angeles. Der dort erreichte Erfolg ist der beste
Beweis für sein großes Können und der beste Lohn für Js¬
mayrs zielbewußtes Vorwärtsstreben.

Das Schicksal eines Olympiasiegers
Das Schicksal des von den Olympischen Spielen in Los

Angeles ausgeschlossenenNurmi ist zur Zeit in aller Munde.
Noch schlimmer als dem großen finnischen Laufwunder, der
nicht an den Spielen teilnehmen darf, erging es allerdings
1912 in Stockholm dem indianischen Zehnkampfsiegsr Jim
Thorpe, der die Goldmedaille gewann und sie nachträglich
wieder abgeben mußte, weil er als BaseballspielerGeld genom¬
men hatte.

Jim Thorpe weilt auch jetzt mit seinen Gedanken bei den
Kämpfen in Kalifornien und wäre gerne dabei. „Ich würde
meinen Skalp für eine abermalige Chance geben "

, sagte er,
„und das ist kein Scherz . Nichts würde ich lieber tun , als aktiv
an den Spielen in Los Angeles teilzunehmen. 1912 war ich
noch grün und verstand nicht , die Tragweite meiner Hand¬
lungsweise. Hätte ich mein Leistungsvermögenvon damals und
das moderne Training nebst Anleitung von heute, würde ich
bestimmt ein paar Rekorde aufstellen , die ein Weilchen Geltung
hätten !"

Wer Thorps frühere Leistungsfähigkeit kennt , der wird
seinen Ausführungen Glauben schenken, und es auch heute
noch bedauern, daß ein Sportsmann , wie dieser Indianer es
war , wegen einer Lappalie dem Sport verloren giNg.

Nurmi gegen den Marathonfieger?
Die Ausschaltung des finnischen Weltrekordläufers Nurmi

von den Olympischen Spielen hat jetzt in Amerika zu dem
Projekt geführt, im Anschluß an die Kämpfe in Los Angeles
Nurmi Gelegenheitzu einem Zusammentreffen mit dem Mara¬
thonsieger zu geben . Der Newhorker Madison Garden ist mit
einem festen Angebot an Nurmi herangetreten und hat eine
Zusage des Finnen erhalten. Der Vertreter des Newhorker
Unternehmens und Nurmi werden am Sonntag mit dem
Sieger des Marathonlaufs Rücksprache nehmen und diesem die
Bedingungen sür das nächste olympische „ Marathonduell" unter¬
breiten. Das Rennen soll in der Halle der Garden-Arena vor
sich gehen . Die Länge der Laufbahn beträgt 180 Meter, so daß
sür die kurze Marathondistanz von 40,120 Kilometer 224 Run¬
den zu laufen sind.

Gespannt darf man besonders auf die „Bedingungen" für
den Olympioniken sein und darauf , ob sich ihre Annahme mit
seiner Amateureigenschaftvereinbaren läßt . Im übrigen dürste
dieser wenig Interesse voran haben, aus reiner Sportbegeiste¬
rung nach der mörderischen Anstrengung des Olympischen
Marathonlaufs nochmals gegen den großen Finnen zu star¬
ten, und noch dazu, damit der Garden ein gutes Geschäft macht.

Nurmi über die 10 000 Meter
„Ich würde gewonnen haben"

Nach der Entscheidungder 10 000 Meter, die bekanntlich von
dem Polen Kusocinski gewonnen wurden, befragte man Nurmi
über seine Meinung. „Ich würde das Rennen für Finnland
gewonnen haben"

, erklärte der sonst so schweigsame Finne und
fügte hinzu, daß er nach einer besonderen Methode trainiert
hätte und im Spurt schneller gewesen wäre. „Keine Macht der
Welt hätte meinen Sieg verhindern können "

, mit diesen Wor¬
ten schloß Nurmi ab , nachdem er vorher noch seiner Bewunde¬
rung sür die große Leistung von Kusocinski Ausdruck gegeben
hatte.

Jonath rettet Europas Sprinterehre
Von den europäischen Kurzstrecklern hat sich , obwohl es sür

ihn zu keiner Goldmedaille reichte , der deutsche Sprintermeister
dem vereinten Ansturm der ausländischen Sprinterelite gegen¬
über am besten gehalten. Arthur Jonath wurde über 100 Meter
Dritter und über 200 Meter Vierter, wobei er nur von den bei¬
den schwarzen Vertretern Amerikas, Tolan und Metcalse, so¬
wie einmal von dem Weißen Amerikaner Simpson knapp ge¬
schlagen wurde. Jonaths große Leistungenfinden deshalb auch
in der europäischen Presse volle Anerkennung. So schreibt u . a.
der „ Sport "

, Zürich : „Wieder ein Deutscher Dritter , wie 1928
in Amsterdam (Wer war das , Herr Waitzer ? ) , wieder ein Deut¬
scher derRetter der europäischenSprinterreihe! Dieunverbrauchte
Kraft der Naturkinder Tolan und Metcalse wurde erst nach
harten Kämpfen über Europas besten Mann , den Deutschen
Jonath , Meister .

" Ueber das für den Sieg der Schwarzen
u. E . ausschlaggebende Moment haben wir uns an anderer
Stelle geäußert.

Ein Deutscher in USA.-Hockeymannschaft
In der an den OlympischenSpielen teilnehmenden ameri¬

kanischen Hockeymannschaft steht in Wolters (früher Stuttgar¬
ter Kickers und Bremer HC. ) auch ein Spieler deutscher Ab¬
stammung, der als Verteidiger tätig sein wird. Uebrigens
hatte die Entsendung der amerikanischen Hockeymannschaft nach
Kalifornien mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen , so
daß jeder Teilnehmer erst einmal 60 Dollar einschießen mußte,
die in Los Angeles zurückvergütet werden sollen . Später ging
es dann um so besser , denn die Hockeyspieler fuhren zusammen
mit den amerikanischen Schwimmerinnen in einem Sonderzug
mit Schlafwagen, zwei eisgekühlten Speisewagen einem AuS-
sichtswagen und einem „Gymnasiumwagen" mit Turngeräten,
warmen und kalten Duschen usw . nach Los Angeles.

Amerikanische Diätvorschriften
Wie sorgfältig die 265 Köpfe starke amerikanische Olympia¬

mannschaft in jeder Weise auf die Olympischen Spiele vor-
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»ereilet wurde, geben die Diätvorschriften bekannt , die vom
27 . Juli ab für die USA .-Olympiavcrtreter in Kraft traten.

Verboten sind für die Dauer der Olympischen Spiele
Suppe, Kaffee , süßes Gebäck, sämtliche fetten Speisen. Eiscreme
darf nur jeden zweiten Tag genossen werden; der Tee muß
schwach sein . Erlaubt als Getränk ist Orangensaft; auch ist es
den Olympiakämpferngestattet , vor dem Zubettgehen um 9 Uhr
einen Apfel zu essen. Bei den Mahlzeiten ist es ferner verboten,
die erlaubten Speisen ein zweites Mal nachfüllen zu lassen.

O bitte nein ! Möchten Sie Wohl amerikanischer Olympia-
Kämpfer sein ? Aber schließlich, trockengelegt sind sie ja alle . Da
müssen die Vertreter des Sternenbanners in Los Angeles schon
ein übriges tun — oder vielmehr lassen!

Doppel-Schiedsrichterwieder abgelehnt
Einige englische Ligavereine hatten die Absicht, Lei ihren

Uebungsspielen erstmals das Experiment mit der Leitung
durch zwei Schiedsrichter zu versuchen . Die englische FA . hat
jetzt durch Sir Frederick Wall erklären lassen , daß diese Ab¬
sichten der Regel 13 zuwiderlaufen und nicht statthaft sind.

In der englischen Presse findet diese Stellungnahme eine
scharfe Kritik , da man dem Verband vorwirft, daß seine Hal¬
tung zu konservativ ist, und daß man mit einer grundsätzlichen
Ablehnung von allen Neuerungen und ohne Erprobung von
Reformen nicht weiter kommt.

Dieser Fehler ist allerdings nicht so groß , wie das Gegen¬
teil, wenn Spielregeln alle zwei Jahre geändert werden.

Die süddeutsche Verbandself in Bremen
Die süddeutsche Verbandself wird Mitte August in Braun¬

schweig und Hannover Spiele austragen , und am 16. August
in Bremen gegen eine Auswahlmannschaft des Weser -Jade-
Bezirks spielen.

Kertecz verläßt den HSV.
Der seit zwei Jahren bei dem Hamburger Sportverein

tätige ungarische Trainer Kertecz hat zum 1 . Oktober seinen
Vertrag gekündigt . Kertecz hat von deutschen und ausländi¬
schen Vereinen verschiedene Angebote vorliegen, doch steht noch
nicht endgültig fest, welchen Klub er in Zukunft betreuen wird.

O Wandern, Wandern, meine Lust!
Nachdem die beiden Hamburger Dörfel und Noack dem

Kölner CfR. beigetreten sind , hat sich nun auch der Ber¬
liner Minerva - Mittelläufer Hübner entschlossen,
diesem Verein beizutreten. Schon einmal wollte Hübner seinem
Verein den Rücken kehren und suchte bei Hertha-BSC . An¬
schluß . Die Verhandlungen führten aber damals zu keinem
Ergebnis.

Im Berliner Fußball
siegte Holstein Kiel mit 4 :2 über Victoria Berlin , mit welchem
Ergebnis auch Eintracht Frankfurt über Hertha-BSC . Berlin
erfolgreich war. Minerva 93 setzte sich mit 2 : 1 gegen Rapid
Wien durch.

In Norddeutschland
spielte Vienna Wien 2 : 1 gegen Altona 93 und mit 2 :2 gegen
Arminia Hannover. Der Dresdener SC . schlug den Hildes¬
heimer SC . 4 :1.

Die Meisterschaftsspiele in Süddeutschlandbrachten Ueber-
raschungen . Der 1 . FL . Nürnberg siegte gegen Germania-
Nürnberg nur 2 :1 , während München 60 gegen SSV .-Ulm mit
5 :6 den Kürzeren zog . Auch Phönix-Ludwigshafen unterlag
mit 2 :3 gegen den Neuling Germania-Friedrichsfeld.

In Westdeutschland schlug Duisburg im Städtespiel Ant¬
werpen mit 4 :0 , Schalke 04 kam gegen SPielvg. Oberhausen
nur zu einem 3 : 8-Unentschieden.

In Mitteldeutschland überspielte Rapid-Wien mit 11 :1
Preußen-Magdeburg. Fortuna -Magdeburg war gegen Polizei-
Lübeck mit 5 :3 erfolgreich.

Die indische Olympia-Hockeymannschaft in Deutschland
Die Verhandlungen des Deutschen Hockey-Bundes mit der

indischen Hockehmannschaft , die augenblicklich in Los Angeles
weilt, haben zu einem Abschluß geführt. Die Inder werden in
Deutschland drei Spiele absolvieren. Sie werden am 3. Sep¬
tember in Hamburg etntreffen und das erste Spiel bereits
am 4. September in Hamburg gegen eine norddeutsche Aus¬
wahlmannschaftaustragen . Am 11. September treten die In¬
der in Köln gegen eine deutsche Nationalmannschaft an, und
am 13. September in Frankfurt oder Heidelberg gegen eine
süddeutsche Elf. Noch in der gleichen Nacht erfolgt die Weiter¬
reise nach Neapel , von wo aus die indischen Hockeyspieler die
Heimreise antreten werden.

§ « MSL )eSM»STSM
Eine ausgezeichnete Leistung im Dauerschwimmen

Hans Kleine und Lucie Gau vom TV . Pillau 1884
durchschwammen das Frische Hass von Pillau nach dem in
Luftlinie 18 Klm . entfernten Rosenberg in 7 :06 bzw. 7 :42.

Glänzende Erfolge der Oldenburger in Delmenhorst
Am Sonntag konnte der OSV . im Kampf gegen Delmen¬

horst und Wilhelmshaven seinen diesjährigen Erfolgen meh¬
rere wertvolle Siege hinzufügen. Vor allem führte sich hier die
neuaufvlühende Mndchenabteiluna erfolgreich ein ; belegten
doch die Oldenburger Mädel rm Mädchenbrustschwimmen
SO Meter gleich die drei ersten Plätze durch Hanna Klaue in
49,4 Sek ., Anneliese Licht in 53,2 Sek . und Loni Biensdorf in
55,1 Sek . Die Bruststaffel4mal SO Meter gewannen sie in der
Zeit von 3 :51,2 mit E . Gierend, G . Klaue, L . Biensdorf und
A. Licht . Das Haupttennen des Tages, die lOmal 50 Meier
Kraulstaffel, konnten die Oldenburger Herren nach scharfem
Endkampf zwischen Engelbart und dem Delmenhorster
Müller in 6 :06,6 siegreich nach Hause schwimmen Mann¬
schaft : Planitz, Spalthösf, Ehlers , Liters, Meyer, Meinecke,
Henkhus , Bicrmann , Niebuhr, Engelbart) . Delmenhorstbrauchte
6 :07,2. Im Altherrenschwimmen50 Meter errang O. Vier¬
mann den ersten Sieg in 36,2 Sek . Im Herrenschwimmen
wurde Hübner mit nur 1,8 Punkten von Leifholz, Del¬
menhorst , geschlagen . Dann konnte noch Spalthofs im
Herrenjuqendlraul 100 Meter mit 1 :31 den dritten Platz be¬
legen . Den Beschluß des Festes bildete ein Wasserball¬
spiel Oldenburg 1 gegen Delmenhorst 1 . Oldenburg
konnte seinen bisherigen Siegen von 3 : 2 und 2 : 1 einen
dritten von 2 :0 lO :0 ) hinzusügen. Oldenburgs Mannschaft
stellte eine Leistung aus , wie sie sie in diesem Sommer noch
nicht geliefert hat. Sicheres Zusammenspiel war mit guter
Taktik vereint.

Der Oldenburger Schwimmverein kann mit Zuversicht
den letzten Kämpfen des Sommers in Wildeshausen und Wil¬
helmshaven entgegensehen.

Ergebnisse: Bahnlänge SO Meter, Startsprung , Balken¬
wende . Kraulstaffel, lOmal 50 Meter: 1 . OSV . 6,06,6 ; 2 . DSV.
6,22,9; 3. SVD . 6,22,9. Knaben-Kraulstaffel, 4mal SO Meter:
1 . DSV . 1 3,33,2 ; 2. DSV . 2 4,02,8. Mädchen -Brustschwimmen
50 Meter: 1 . Hanna Klaue, OSV ., 49,4 ; 2 . Anneliese Licht,
OSV ., 53,2 ; 3 . Loni Meusdorf , OSV ., 55,1. Damenjugend-
Lagerstaffel 4mal 50 Meter: 1 . DSV . 2,15,5 ; Mannschaft : El-
frtede Lindloh, Irmgard Timmermann, Frieda Pophanken;
2 . SVD . 2,28,8. Knaven-Brustschwimmen SO Meter: 1 . K. H.
Stürken, DSV ., 57,3 ; 2. Fr . Vatterodt, DSV ., 57,4. Altherren¬
schwimmen SO Meter: 1 . O. Biermann, -OSV . , 36,2 ; 2 . W.
Osthaus, DSV ., 38. Damenspringen, Kl . 2 , 2 Pfl .-, 3 Kürspr. :
1 . Magda Hein , DSV ., 43,19 P . Herrenspringen, Kl. 2, 4 Pfl .- ,
4 Kürspr. : 1 . Heinz Leifholz , DSV . 75,73 P . Knaben-Brust-
schwimmen 50 Meter: 1 , H . G, Rohlss, DSD ., 63,3; 2. Herbert

Wie bereits bekanntgegeben , wird Mitte August der zweite
Teil des diesjährigen planmäßigen Luftschiffsdiensteszwischen
Friedrichshafen und Pernambuco abgewickelt werden. Leider
ist in den letzten Wochen in der Oeffentlichkett wieder des
öfteren behauptet worden, daß diese Fahrten des „ Graf Zeppe¬
lin "

, bei aller Anerkennung des technischen Fortschrittes, doch
eigentlich eine recht überflüssige , und nicht recht zu verantwor¬
tende Belastung der deutschen Handelsluftfahrt darstellten . Sol¬
cher Auffassung ist besonders dann entgegenzutreten, wenn der
betreffende Autor glaubt, durch eine derartige Einstellung der
Fliegerei ( die des Luftschifefs wegen angeblich „zu kurz
komme " ) nützen zu können . Dieser Streit zwischen den An¬
hängern von Flugzeug und Luftschiff ist schließlich schon so alt
und hat — gerade in Deutschland — letzten Endes noch immer
eine harmonische Endlösung gefunden, so daß man auch bei
dem gegenwärtigen Stand der Dinge nicht allzuschwarz zu
sehen braucht, zumal man an der zuständigen Stelle des
Reichsverkehrsministeriumsdiese verschiedenen Richtungenbis¬
her noch immer ohne Schwierigkeiten hat auf eine gemeinsame
Basis bringen können.

Erheblich unangenehmer ist zweifellos die Kritik derjeni¬
gen , die vom wirtschaftlichen Gesichtspunkt aus das Er¬
gebnis der bisherigen Planfahrten unter die Lupe nehmen, und
dann zu dem Schluß kommen , daß bei einer derart schwachen
Frequenz der Einsatz des Luftschiffes als Verkehrsmittel noch
nicht zu rechtfertigen sei . Es war schon kürzlich an dieser
Stelle gesagt worden, daß man jedem Verkehrsmittel eine An¬
laufzeit zubilligen muß, besonders dann, wenn der erste Ein¬
satz in eine Zeit schwerster wirtschaftlicher Krisis fällt, und —
was den Passagier anbelangt — noch ein gewisses Mißtrauen
hinsichtlich der Sicherheit überwunden werden muß. Stellt man
diese Faktoren in Rechnung , dann darf das Ergebnis der ersten
acht Fahrten dieses Frühjahrs als durchaus nicht ungünstig be¬
zeichnet Werden ; jedenfalls dürfte ein prozentualer Vergleich

zwischen Dampfer und Luftschiff auf der Südamerikaroute hin¬
sichtlich des angebotenen und des ausgenutzten Laderaumes
kaum zuungunsten des Luftschiffes ausfallen. An Passagieren
wurden in den acht Fahrten im ganzen 78 befördert, wobei
eine Gliederung der verschiedenen Berufsklassen nicht ohne
Interesse sein dürfte. Zunächst handelte es sich um 54 Reichs¬
deutsche und 24 Ausländer ; zu ihrem Vergnügen führten nur
8 Personen die Fahrt aus , von den übrigen Passagieren waren
24 Kaufleute, 23 Fachleute zum Studium des Luftverkehrs,
15 Journalisten , 4 Konsulatsbeamte und 5 Kinder ohne Be¬
gleitung Erwachsener. Dieser Durchschnitt von etwa 10 Passa¬
gieren je Reise ist durchaus nicht ungünstig, und ein gleiches
gilt für die Fracht, und zwar speziell für die ausgeliefertePost,
wobei übrigens regelmäßig auf der Rückreise das größere
Quantum an Bord war . Im ganzen beträgt das Gewicht der
beförderten Post .826 Kg . ( also ein Durchschnitt von über 100
Kilogramm) , wozu noch 380 Kg . andere Fracht kommen . Es
unterliegt keinem Zweifel, daß die Postbeförderung in ganz
besonderem Maße beeinflußt wird von dem Grad der Regel¬
mäßigkeit , mit der Start und Landung erfolgten. In dieser
Richtung sind die Ergebnisse aber so günstig wie nur möglich,
denn abgesehen von einer einmaligen Slartverzögerung
hat der „Graf Zeppelin" die ursprünglich festgelegte Fahrt¬
dauer erheblich unterschritten und einen Durchschnitt von 68
Stunden für die Hin-, und von 90 Stunden für die Rückreise
erreicht , während 92 bzw . 96 Stunden vorgesehen waren.

Nachdem die an dem Einsatz des Luftschiffesinteressierten
Kreise — und zwar in erster Linie die Wirtschaft, hinsichtlich
der Postbeförderung — sich an der Pünktlichkeit des neuen
Verkehrsmittels haben ein Bild machen können und bezüglich
der Sicherheit hoffentlich auch die letzten Bedenken inzwischen
beseitigt worden sind , darf Wohl für die am 15. August begin¬
nende zweite Periode des diesjährigen Luftschiffdienstes ein
noch günstigeres Ergebnis erhofft werden. L.

Abel , DSV ., 65,4. Knaben-Kraulschwimmen50 Meter: 1 . Wal¬
ter Hein, DSV . , 42,5 ; 2 . Hartmuth Bartschat, DSV ., 47,2 ; 3.
Heiko Kranstöver, DSV . 52,1. Madchen -Bruststaffel 4mal 50
Meter: 1 . OSV . 3,51,2 . Herren-Htndernisschwimmen100 Mir . :
1 . E. Fabig, SVD ., 2,32,2 ; 2 . Fr . Peitzmeher, DSV ., 2,51,8;
3. D . Rehm, DSV ., 2,52,6 ; 4 . W . Pansle , SVD ., 2,59. Damen-
jugend-Kleiderschwimmen 50 Meter, intern. : 1 . Hanna Goede,
DSV . 58; 2. Elfriede Lindloh, DSV . , 60 ; 3. Anneliese Barge¬
horn, DSV ., 1,00,8 ; 4. Käthe Osthaus, DSV ., 1,04,8. Herren¬
jugend-Kraulschwimmen100 Meter, Klasse 3 : 1 . Horst Gersten¬
korn , DSV ., 1,26,4 ; 2 . F . Siebels , DSV -, 1,29,8 ; 3 . H . Henk¬
hus , OSV ., 1,30,2. Damen- Bruststasfel 6mal 50 Meter: 1 . DSV.
4,59,6. (Eine beachtenswerteLeistung , da im Vorjahre SVD .-
Wilhelmshaven schon mit 5,5 den deutschen Rekord für Ver¬
eine ohne Winterbad hielt!) . Wasserbau : Delmenhorster SV.
05 2—SV . Deutschland - Wilhelmshaven 1 3 :2 (2 :0 ) . OSV . (Gau¬
meister )—DelmenhorsterSV . 1 2 :0 (0 : 0) .

Die internationalen deutschen Tennismeisterschaften
brachten schon am ersten Tage hochinteressante Spiele. Frl.
Krahwinkel schaltete Frl . Ertl in zwei Sätzen aus . Frl.
Peitz triumphierte über Frau I . H . Crawford. Im
Herren-Einzel kamen Altmeister Froitzheim, der Berliner
Iaeueke, der Irländer Rogers und Schomburgk u. a.
eine Runde weiter.

Tennis -Länderkampf Japan —Australien 4 :1
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Neue Boxwertung in Amerika

JimrühJohnston -gegen die Neuerung
In Chicago hat die Jllinois -Boxkommission im Anschluß

an die in letzter Zeit vielfach an den Tag getretenen „Ueber-
raschungs" -Entscheldungen Lei Boxkämpfen den Beschluß ge¬
faßt, eine neue Boxwertung einzusühren.

In Zukunft wird bei allen dort auszutragenden Box¬
kämpfen die Wertung jeder einzelnen Runde durch Ring- und
Punktrichter laufend bekanntgegeben , wodurch nachträgliche
Ueberraschungen , wie sie letzthin beim Schmeling—Sharkey-
Kampf vorkamen , ein - für allemal ausgeschaltetwerden.

Gegen diese Reform der Chicagoer Boxfachleute erhebt
Jimmy Johnston, der Promoter des Newyorker Garden, schar¬
fen Protest. Seiner Ansicht nach nimmt man dem Boxen damit
die Zugkraft, denn seiner Auffassung nach sind Niederschlag
und die Bekanntgabe der Entscheidung„die " zwei Höhepunkte
beim Boxsport, von denen man einen durch die neue Art der
Boxwertung verderben will.

Rein sachlich ist aber trotzdem zu sagen , daß auf Grund
der Vielen Fehlurteile die vorgeschlagene Boxreform durchaus
im Interesse des Boxsports liegen würde.

Heros Hannover schlägt Boxfreunde Bremen 9 :7

Ein wahrer Sportsman » und Kämpfer
Zu den besten und in Amerika am erfolgreichsten tätigen

Freistil-Ringkämpfern der Welt gehört der in Posen gebürtige
deutsche Riese Leo Pinetzki, der des öfteren im Kampf
gegen Londos, Schikat und andere Weltgrötzen dieses Sports
stand.

Pinetzki , der mehrfacher Europameister ist, machte den Welt¬
krieg vom ersten bis zum letzten Tage in der deutschen Armee
mit und vermochte sich zu wiederholten Malen als tapferer
Soldat und Krieger auszuzeichnen. Er wurde u. a . nicht weni¬
ger als dreimal verwundet und siebenmal vor dem Feind aus¬
gezeichnet . Als Feldwebel und Sturmführer machte dieser heute
so bekannte Sportsmann allein vor Verdun 17 Sturmangriffe
mit und überstand trotzdem alle Gefahren und Beschwerlich¬
keiten des Weltkrieges so gut, daß er heute noch in voller Kraft
und Leistungsfähigkeitseinem gewiß nicht leichten Berus als
Freistilringer nachgehen kann.

100 000 bei einem Ringkampf
Old England als Mutterland des Sports hält immer noch

einen bisher ungebrochenen Rekord , der für das Interesse be¬
zeichnend ist, daß man bereits vor über 100 Jahren dem Sport
entgegenbrachte . Dem im Jahre 1826 in Davenport ausgetra¬
genen Ringkampfzwischen Abraham Cann aus Devon und dem
aus Cornwall stammenden Kämpen Polkinghonn wohnten, wie
es zuverlässige Urkunden ausweisen, nicht weniger als 100 000
Zuschauerbet , ein Rekord , der weder in Europa noch in Ame¬
rika bisher überboten wurde und für die damalige Zeit etwas
Unerhörtes war.

Ein neuer deutscher Rekord im Gewichtheben
Ein neuer deutscher Rekord im Gewichtheben wird aus Mün¬

chen gemeldet . Der Bantamgewichtler Schuster , München 1860,
drückte unter offizieller Kontrolle beidarmig 165,3 Kg . Der bis¬
herige Rekord stand auf 162,5 Kg . -

OlympiasiegerJsmayr am 3 . September in Hamburg
Der Expeditionsleiter und VerbandsvorsitzenbeKampmann

hat aus Los Angeles telegraphisch zugesagt , daß die deutschen
Schwerathleten mit dem OlympiasiegerJsmayr an der Spitze
am 3. September in Hamburg kämpfen werden. Als Gegner
für die Olympiakämpfer ist eine norddeutsche Mannschaft in
Aussicht genommen.

Wanderer erhielt den goldenen Mpen-Pokal
Nach Zurücklegung der letzten Etappe der internationalen

Alpenfahrt wurde das deutsche Wanderer-Team in San Remo
mit riesigem Beifall begrüßt. Die Mannschaft beendete straf¬
punktfrei die Fahrt und gewann damit den goldenen Mpen-
Pokal. Auch die englische Talbot- Mannschafthatte ohne Straf¬
punkte die Fahrt beendet und konnte ebenfalls die begehrte
Trophäe erringen. Obwohl die Fahrzeuge noch einer Zu¬
standsprüfung unterzogen werden, dürfte sich an der Placierung
Wohl kaum etwas ändern. In den einzelnen Klassen waren
folgende Deutsche erfolgreich:

Mannschaftswettbewerb (über 2000 vom ) : Wanderer (Bau,
Hinterleitner, Graumüller) ; die beiden Fordfahrer Lüttgau und
Hentschel - Deutschland des gesprengten Ford -Teams erhielten
die goldene Alpen-Plakette.

In der Gruppe bis 1100 aarn : Hanomag (Pätzold, Pollich
und Haeberle) erhielt die goldene Alpen-Plakette. Die DKW.-
Mannschaft (Macher , Hennig, Rasmussen) kam aus den dritten
Platz.

Einzelfahrer (über 2000 oorn) : Strafpunktfrei sind : Bernet-
Wanderer, Kappler-Wanderer, Sauerwein -Bugatti , Or. Noll-
Austro -Daimler. Gruppe 1500 bis 2000 eoin : vr . Franke- Mer-
cedes -Benz (28 Strafpunkte) . Gruppe 1100 bis 1500 osin: Wi-
denmann-Adler. Gruppe 500 bis 1000 ooin : Or. Enoch -Hanomag.

Ernst Henne will Weltrekord brechen
Der Münchener Ernst Henne hat sich vorgenommen, mit

Unterstützungdes UngarischenAutomobilclubs, der die bekannte
Tat - Rennstrecke bei Budapest sreibekommen wird , den ab¬
soluten Weltrekord für Motorräder , den ihm die Engländer
entrissen haben, Zurückzuholen . Schon in der allernächsten Z
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sollen seine Fahrten beginnen. Geplant sind Versuchs mit und
ohne Beiwagen, und zwar mit der gewohnten 750-ooin -BMW.
In der Beiwagenklasse will Henne die Rekorde über 1 Klm.
und eine Meile brechen , in der Soloklasse den absoluten Re¬
kord über 1 Klm . und, wenn es möglich ist, auch für die 1000-
ocun-Klasse. — Hoffentlich hat er sich nicht zuviel vorgenommm!

„Carratsch" rekordelt weiter
Im Klausenpaßrennen erzielte der in der Renn¬

wagenklasse siegreicheLarraciola aus Alfa Romeo eine
neu« Streckenrekordzeit , die den bisherigen Rekord Chirons
Wesentlich übertraf.

Reichsmeistcrschaften der DRU. in Düren
Cronjäger siegt vor Michaelis

I - Klm .- Meisterschaft : 1 . Giel-Berlin (letzte 200 Meter in
12,4 Sek .) ; 2 . Cronjäger-Bremen 5 Längen zurück.

lO- Klm .-Meisterschast : 1 . Cronjäger-Bremen 14 :57 (21 P .) ;
2. Michaelis- Magdeburg ( 19 P .) ; 3 . Köchner -Köln (6 P .ft 4.
Hardege-Hannover.

Bei den deutschen Ruder-Meisterschaften in Passau
überraschte der Achtersieg der Lübecker RG. über Mainz-Kastel
und Berliner RC. Im Einer siegte Dohme (Guben) , während
der Zweier ohne St . an RK. Wannsee -Berlin fiel. Im Doppel¬
zweier siegte WSV . Godesberg. Der Vierer mit Steuermann
wurde von Undine Saarbrücken gewonnen; der Vierer ohne
fiel an Spindlersfelde Berlin.

Das Gründungsfest des Sportvereins Wiefelstede
fand am Sonntag unter guter Beteiligung der Nachbarvereine
statt . Schon vormittags begann das Boßeln, an dem sich zu¬
nächst vorwiegend die einheimischen Werfer beteiligten. Beim
Wiefelsteder Bauernhaus wurden von 13 bis 14 Uhr die aus-
wärngen Gäste vom Sportverein empfangen. Insgesamt be¬
teiligten sich acht Vereine an dem folgenden Marsch zu den
Kampfbahnen. Dort begann das Wersen wieder auf zwei
Straßen - und einer Weidelwßelbahnund einer Klootschießer¬
bahn. Geworfen wurde im Lause des Nachmittags ziemlich
flott, insbesondere aus der Straßenbahn 1 . Unter den Gasten
waren der Kreisvorsitzende Edo Pille und die Vorstandsmit¬
glieder Siemer und Oeltjen. Während auf den Bahnen
„ der Kamps tobte "

, begann im Garten des Bauernhauses das
Konzert der Grafe-Kapelle , die mit Schwung alte und neue
Märsche erklingen ließ. Im Saal nahm im Lause des Spätnach¬
mittags das Tanzorchester „ die Arbeit auf" . Der Betrieb im
Bauernhaus war schon nachmittags auf der Höhe und stieg mit
jeder Stunde des Abends. — Die ersten Sieger sind : Bahn 1
(Straßenboßeln, 3 Wurf) : 1 . Martin Braams , Südende, 885
Meter, 2. Otto Holthusen, Wiefelstede , 374 Meter, 3 . Fritz
Hillje , Südende, 859 Meter. 4. Diedr. Völkers, Wiefelstede . 357
Meter, 5 . Joh . Luschen , Leuchtenburg , 356 Meter. 6. B . Niebuhr,
Leuchtend ., 384 Mir . 7 . A . Hansen , Nethen, 326 Mir . —- Bahn 2
(Straßenboßeln) : 1 . August Ostendorf, Nuttel, 265 Meter, 2.
Fritz Hillje , Südende, 262 Meter. — Bahn 3 (Weideboßsln) r
1 . Walter Horn, Südende, 227 Meter, 2 . Martin Braams , Süd¬
ende , 217 Meter, 3 . Job . Lehners, Südende, 205 Meter, 4.
Wilh. Niebuhr, Leuchtenvurg . 201 Meter. — K l ootschietzer-
bahn: 1 . Fritz Niemeyer, Wiefelstede , 182 Meter, 2. Walter
Horn, Südende, 173 Meter, 3. Gerd zur Mühlen, Südende,
168)4 Meter.
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GMzMÄes Abschneide« dev VM -Liga — 9SC . MügS Cloppenburg knapp — Rasen-

Wort mutz sich den Sportfreunden beugen — Viktoria in Wilhelmshaven
Von den Hauptspielen ist der Kamps der VfB .er gegen Ger¬

mania Leer wegen seines bis zuletzt spannenden Verlaufs an
erster Stelle zu erwähnen. Das Unentschieden ist für die Olden¬
burger durchaus ehrenvoll. — Während sich OSC . Liga gegen
die bekannten Münsterländer nur knapp behaupten konnte,
mutzte Rasensport Liga im Kampfe gegen Sportfreunde die
Segel streichen . Viktoria weilte mit vier Mannschaften in Wil¬
helmshaven; die Liga unterlag gegen WSV . nur knapp.

Nachstehend die Einzelberichte:
VfB . Liga—Germania Leer Oberliga 5 : 5 (2 :2)

^ Trotz des beiderseitigen Ersatzes lieferten sich die Mann¬
schaften einen Prächtigen Futzballwettkampf. Zunächk gab es
ein flottes, wechselvolles Auf und Ab ; Torgelegenheiten auf
beiden Setten Aber erst nach 15 Minuten wurde der Bann ge¬
brochen . Wrecken hatte sich gut durchgespielt und schotz unhalt¬
bar für Leer ein. Als etwa in der 30. Minute Oldenburg schars

gab Ristedt den Ball rechtzeitig an Cordes, dieser
flankte entschlossen zur Mitte ; Zimmermann köpfte ein ! 1 : 1!
Germania trug dann mehrfach scharfe Angriffe vor, die jedoch
sämtlich an der guten Abwehrarbeit Swobodas scheiterten . Naw
längerem, torlosen Hin und Her gelang es Ristedt, durch Kern-
schuß die Oldenburger Farben in Führung zu bringen ! Leer
legte sich dann mit verdoppelter Wucht ins Zeug und erzielte—
wiederum durch Mecken — noch vor Halbzeit den Ausgleich.
Den VsB.ern ging bis dahin noch eine selten günstige Gelegen¬
heit zum Einsenden verloren.

Bald nach Wiederbeginn erzielten die Gäste ein drittes
Tor . Houtrouw schotz aus dem Hinterhalt und hatte Glück!

spielte dann einige Zeit überlegen und errang
schließlich durch den famosen Halbrechten das vierte Tor!
Wenige Minuten daraus stellte Döhler das Ergebnis auf 4 :3!
Oldenburg setzte jetzt alles auf eine Karte. Die Anstrengungen
der Mannschaft wurden bald durch ein weiteres Tor gelohnt.
Zimmermann schoß unhaltbar ein! Wieder ging den Olden¬
burgern eine „todsichere " Gelegenheit verloren - bei anderen Ge¬
legenheiten verdarb ihnen der gegnerische Torhüter manch be¬
rechtigteHoffnung. Dann aber war es geschehen : nach schnellem
Vorstoß der Blau -Weißen gab Ristedt den Ball präzise zu Rotz¬
hop , der sicher einschotz! Der Kampf hielt mit fast unvermin¬
derter Wucht auch weiterhin an ; die Mannschaftenkämpftenmit
gleichen Aussichten. Etwa zehn Minuten vor Schluß erzielten
die Gäste den Ausgleich. Bei diesem Stande blieb es.

Das Spiel hinterließ den besten Eindruck und hatte in
Spradau, VfB ., einen umsichtigen Leiter.

OSC . Liga—Cloppenburg Liga 2:1 (2 :0)
Der Oldenburger Sportclub hatte für Sonntag die be¬

kannte Cloppenburger Liga zu einem Spiel gegen die eigene
Elite verpflichtet. Beide Mannschaften mußten Ersatz ein¬
stellen . Oldenburg spielte mit nachgenannter Elf : Dicht — Dun¬
kel, Thobe — Steinicke , Oltmanns , Mehrens — Rose, Schwerdt-
ner, Kupke , Harms , Werner.

Die Gäste hatten zunächst Wind von vorn. Der Gegnerwar
Viel im Angriff, konnte aber die Hintermannschaft der schwarz¬
weiß Gestreiften nur selten überwinden. Was aus die Kiste
kam , hielt der Torhüter — oft mit großem Geschick. Einige
Male jagte der Ball haarscharf am Pfosten vorbei. Cloppen¬
burg unternahm mehrfach gefährliche Angriffe, die jedoch meist
schon im Vorfelds zerschellten ; nur selten kamen die Angreifer
zum Schuß. Das erste Tor fiel nach Verlauf von etwa 30 Mi¬
nuten durch Harms . Kupke erhöhte hinterher das Ergebnis
auf 2 : 0!

In der zweiten Halbzeit fiel bei ausgeglichenemSpiel bald
ein Tor für Cloppenburg! Die Grün -Weihen waren dann leicht
überlegen; ungestüm trug der Sturm seine Angriffe vor-
aber alles scheiterte an der sicheren Abwehr des gegnerischen
Torhüters . Die Gäste spielten dann einige Zeit hindurchwieder
offensiver , konnten aber gleichfalls Zählbares nicht mehr her¬
ausholen. So sehr sich die Parteien auch anstrengten - es
blieb beim 2 :1!

Der Sieg der Oldenburger ist durchaus verdient. Evers,
Viktoria, versah sein Amt als Schiedsrichter zur beiderseitigen
Zufriedenheit.

VfR. Liga—Sportfreunde 1 1 :4 (1 .-3)
Auf dem Platze an der Cloppenburger Straße gab es das

Spiel vorgenannter Mannschaften. Bei Anpfiff standen sich
gegenüber: VfR .: Kupke — Wiese , Silbereis — Reimers,
Meyer, Prüßner — Müller, Giebels, Tietsche , Bläser , Leuteritz
Sportfreunde : Giefer — Reckeweg, Schilling — Tjaden, Bei¬
fuß, Knapp — Daum, Meuter, Dömjes, Warnecke , Weinandt.

Das Spiel brachte anfangs wechselndes Auf und Ab . Die
Angriffe der Sportfreunde atmeten einen frischen Zug , führten
aber, ebenso wie die des Gegners, vorläufig nicht zum Ziel.
Als nach etwa 20 Minuten Dömjes mit dem Ball vorging und
diesen Warnecke vorlegte, schoß dieser entschlossen ein ! Einige
Zeit später brachte ein Alleingang von Meuter den Sport¬
freunden das 2 :0 ! Rasensport wurde dann lebhafter; der
Sturm schoß mehr als bis dahin. Leuteritz hatte mit einem
Fernschuß hoch auf die Kiste Glück und verhalf seine Mann¬
schaft zum 2 : 1 ! Weiterhin hatte Rasensport mehrfach Pech;
Latte und Pfosten retten, oder — was besonders hervor¬
zuheben ist — Giefer hält die Schüsse in blendender Manier.
Bei einer unglücklichen Fußabwehr von Kupke siel durch Wei¬
nandt das dritte Tor für Sportfreunde . In denkbar bester
Lage war dann ein Rasensportler zu aufgeregt und schlug den
Ball hoch kn die Wolken.

In der zweiten Halbzeit im großen und ganzen dasselbe
Bild : Sportfreunde sind schneller am Ball und energischer . Die
gegnerische Hintermannschaft hat vollauf zu tun , um die An¬
greifer in Schach zu halten. Rasensport ist zeitweisestark offen¬
siv . Die Angriffe lausen sich jedoch meist vorm Gegnertor fest.
Andererseits war auch die Verteidigung des Gegners auf der

Hut . Auch jetzt wieder konnte Giefer — manchmal mehr mit
Glück als mit Geschick — sonst sichere Tore vereiteln. Während
Sportfreunde noch ein viertes Tor buchen konnten, gingen die

Matzbesitzer leer aus.
Der Sieger kann sich seines Erfolges freuen; er hat ehrlich

darum kämpfen müssen . Die Mannschafthatte keinen schwachen
Punkt . Bei Rasensport fielen im Sturm einige Leute fast aus;
die Hintermannschaft war nicht immer auf der Hohe . Hubert
Groth, Ohmstede , als Schiedsrichter gut.

Viktoria Liga- WSV . Liga 1 :2 (0 :1)
Viktoria trat mit nachstehender Liga an: Kuhnert — Bulle,

Maibanm — Küthmann, Hayen, Möller — H . Knust , W . Knust,

Küster , Schäfer, Brinkmann . WSV . stellte ins Feld : Pieper —

Schütte, Schnitzmeyer — Bredemann, Hessel, Roggmthin —

Schellach , Hesse 2, Luka , Kladde, Geldes. Schiedsrichter war
Graß, Frisia.

WSV . legte ein mörderischesTempo vor und brachte durch
schwere Angriffe den Gegner in harte Bedrängnis . Schon nach
5 Minuten stand das Spiel 1 :0 sür Wilhelmshaven. Bei der

glänzenden Abwehrarbeit der blauroten Hintermannschaft
mußte sich WSV . damit bescheiden . Viktoria konnte bei der

Hochform des gegnerifchen Torhüiers bis Halbzeit Zählbares
nicht herausholen . — Nach dem Wechsel siel bald ein zweites
Tor für Wilhelmshaven! Das Spiel wurde dann unnötiger¬
weise hart : Viktoria erzielte durch W . Knust ein Tor . Durch
unberechtigtes Abseits ging den Viktorianern der sonst sichere
Ausgleich verloren. Bulle scheidet durch Verletzung aus . Trotz¬
dem bekommt Viktoria Oberwasser. Der Gegner wird in die z

Defensive zurückgedrängtund verteidigt auch noch in verstärkter
Zahl , als Viktoria zwei weitere Spieler durch Feldverweisverlor. Nur auf diese Weise konnte WSV . den knappen Vor¬
sprung Halten ! Der Schiedsrichter konnte nicht immer gefallen.

Viktoria Reserve—WSV . Reserve 0 :2 (0 : 1)
Trotz gleichwertigen Spiels der Mannschaften gabhelmshaven den Viktorianern das Nachsehen.

Wil-

VfB. Reserve—Ohmstede 1 0 :0
Unter Lohmanns Leitung (VfB.) trugen die Mann¬

schaften aus dem VsB.-Platze ein Gesellschaftsspiel aus . Es ge¬lang keiner Partei , Zählbares herausznholen. Die Stürmer-
leistungen waren aus beiden Seiten mäßig.

VfR . L- VfB . 2 2 :3 (1:2)
Dieses auf dem OSC .-Platze ausgetragene Spiel hatte eine

besondereBedeutung dadurch, daß dem Sieger der Meistertitelder B-Klafse zufiel. Die Blau -Weißen spielten mit mehr
Eifer als der Gegner. Das erste Tor fiel nach Verlaus von
etwa 20 Minuten durch Osterloh. Dann stellte Kicker das Er¬
gebnis auf 2 :0 ! Kurz vor dem Wechsel holten die Ostern¬
burger durch Brinker ein Tor auf. In der zweiten Halbzeitwar das Spiel zeitweise recht hart . VfB . legte durch Kicker
wiederum ein Tor vor. Der Gegner verbesserte das Ergebnis
zwar auf 3:2 (durch Schlüter) , den Sieg mußte er jedoch dem
Gegner überlassen. Als Schiedsrichterfungierte Ruhlander
(Viktoria).

Vehnemoor 1—OSC . Res . 4 :2 (3 :1)
Die eifrig spielenden Vehnemoorer legten in den ersten 20

Minuten den Hiesigen 3 Tore vor. Dabei batten die Einhei¬
mischen etwas Glück Den Rest der ersten Halbzeit, sowie in
der zweiten Hälfte waren die Reservistentonangebend, konnten
aber ein Unentschieden nicht mehr herausholen. Dieses haben
die Vehnemoorer zum großen Teil ihrer Verteidigung (V ul -
Hop - Lange) zu verdanken.

Behnemoor S—OSC . 7 3 .6 (1:6)
Gleich nach Anstoß legt Vehnemoor mächtig kos , kann abec

bis Halbzeit nur 1 Treffer erreichen . OSC - hat nur g Mann
im Feld, und hat viel zu tun , die Angriffe der flinken Gegner
zu meistern. Nach und nach kommen die Oldenburger immer
mehr auf. Die Verteidigung der Vehnemoorer haben harteArbeit zu leisten.

Vehnemoor 3—OSC . 8 1 :3 (1 :3)
Nach 20 Minuten führt OSC ., mit Mnd spielend, 3:0.

Kurz vor Halbzeit konnte Vehnemoor ein Tor erzielen . Nach
Halbzeit sielen trotz leichter Ueberlegenheit der OSC .er kein
Tor mehr. Ein Unentschieden wäre dem Spielverlauf nach
gerecht gewesen.

Adler 2— Ohmstede 3 6 :3 (3 :2)
Anfangs macht sich eine Ueberlegenheitder Ohmsteder be¬

merkbar und so konnten diese das Spiel in kurzer Zeit auf 2 :0
stellen . Doch dann kommen die Schwarzen zur Besinnung.
Schon bis Halbzeit können sie den Spieß umdrehen und führen
durch Cordes mit 3 :2. Nach der Pause beginnt Ohmstede mit
einem etwas harten Spiel. Aber damit ist nichts zu erreichen.
Im Gegenteil, der Ohmsteder Torhüter mutz noch dreimal den
Ball passieren lassen . Als dann einmal ein Schutz aus das
Adlertor kommt , der von dem Torwart gehalten wird — er
liegt mit dem Ball aus der Erde — , ballen sich fast alle Ohm¬
steder wie wild auf den Torwart und versuchen diesen buch¬
stäblich mit dem Ball ins Tor zu schlagen . Der Schiedsrichter
sieht sich veranlaßt, das Spiel darauf hin, und weil Adler ausein Weiterspielen verzichtet , 20 Minuten vor Schluß bei einem
Stande von 6 :3 für Adler abzubrechen . Dies Vorkommnis
dürste noch ein Nachspiel haben.

Postsportverein 2—VfR. 3 0 : 3 (0 :1)
Aus eigenemPlatze unterlag Post 2 dem Gegner, der aller¬

dings mit zwei Spielern aus höheren Mannschaften ins Feldtrat . Für den ausgebliebenen Schiedsrichterführte Triller,
PSV . , die Pseise.

OSC . 3—Viktoria 3 1 :2 (0 :1)
Nachdem OSC . einen „Elfmeter" verschenkt hafte, ging der

Gegner durch Selbsttor in Führung . Nach dem Wechsel glichOSC . aus . Dann fiel durch ein zweites Tor der Siegestreffer
sür Viktoria.

Reichsbahn 2—Reichsb . Varel 9 :1
Reichsbahn A. H.—Ohmstede 3 4 :2
OSC . S- Friesoythe 1 8:2 (Sri)

Jugend - und Schülerspiele
Jugend Viktoria—WSV . 0 :9 (0 :3)

An dem hohen Resultat war der Torwart nicht ganz
schuldlos.

Schüler VfB.—Ohmstede 2 :0 (0 :0)
Die Erftscheidung fiel erst in der zweiten Halbzeit.

Knaben Viktoria—OSC . 4 :2 (4:1)
Die Viktorianer erzielten einen schönen und auch verdien¬

ten Sieg.
Knaben Ohmstede —BfR. 1 :2

Knaben Viktoria- WSV . 1 :7 (0 :3)
WSV . war körperlich stärker.

irr GLV-»s»«rrLrsr^
Unter starker Anteilnahme aus den Verbänden Süd-

Oldenburg , Wlldeshauser -Geeft und Osnabrück-Nord stieg
gestern in Cloppenburg das Verbandsturnfest . Auch aus der
Landeshauptstadt hatten sich einige Wettkämpfer aufgemacht,
so OTBer und TEer mit dem Poftartto , während annähernd
20 Mann der Jugendgruppe des TV . Jahn mit dem Rad nach
Cloppenburg fuhren und dort die Nacht im Zelt am Galgen¬
moor , einer romantischen Gegend, verbrachten. Die zahl¬
reichen Vorarbeiten erledigte in sorgfältiger Arbeit im Aus¬
schuß , dem der Verbandsoberturnwart Wigbers, der
Geschäftsführer des Turnvereins Cloppenburg , Fritz
Weier und Gausportwart Kurt Samerski, Cloppen¬
burg , vorstanden . Festlich geschmückt erwartete am Sonntag¬
morgen die Feststadt die ankommenden Gäste, für die die
Cloppenburger Turner aufs beste gesorgt hatten . Unter
denen man u . a. den Kreisvertreter , Professor Probst,
Bremen , den Kreisgeschäftsführer, Ministerialamtmann
Körb er , und Gauoberturnwart A. Brockmann, er¬
blickte . Dann ging es an die Arbeit . Schwer wurde gerungen,
um den Eichenkranz zu erringen . Als erfreuliches Zeichen
der wachsenden Fertigkeit im Geräteturnen und den volks¬
tümlichen Uebungen sah man manche fein ausgeführte
Webling. Vor der Probe zu den allgemeinen Freiübungen
sprach Professor Probst , der leider am Mittag zu einem
anderen Turnfest fahren mußte , zu den Turnern einige
markige Worte , die ausklangen in ein dreifaches Gut Heil
auf das deutsche Vaterland und die Deutsche Turner¬
schaft . Das reichhaltige und billige Mittagessen in der Markt¬
halle kräftigte alle Teilnehmer aufs beste.

Den Nachmittag leitete ein imposanter Festzug ein.
Musik voran , dann der Turnausschuß des Turnverbandes
Südoldenburg mit den Ehrengästen und darauf die große
Zahl der Turner , Turnerinnen und der Turnerjugend . Die
Männer in ihren Weißen Turnanzügen , die Frauen in den
Lunten Tanzkleidern und die Turnerjugend in der schmucken
blauen Jahnjacke und der kurzen „ Wildledernen " .

Der Festzug dürfte seinen Zweck , für den turnerischen
Gedanken zu werben und den Fernstehenden für die Kraft
und den Geist der DT . zu begeistern, vollkommen erfüllt
haben.

Auf dem Festplatz
angekommen, schritt man gleich zu den Einzelkämpfen und
den Staffeln , die wegen ihrer harten Kämpfe, die Aufmerk¬
samkeit aller gefangen nahmen . Ein Schauturnen und die
allgemeinen Freiübungen vereinigten noch einmal alle Wett¬
kämpfer. Großen Beifall fanden die Leistungen der Besten
der beteiligten Verbände am Reck. Bei den Volkstänzen
und Freiübungen sah man die Turnerinnen an der Arbeit.

Die Siegerverkündigung beschloß den Tag . Ein Festball in
der Markthalle hielt die Teilnehmer noch lange beisammen.

Nachstehenddie Siegerliften:
Turner. Zwölfkampf: 1. Otto Sandkuhl, TV. Jahn,

Oldenburg, 224 Punkte, 2 . W . Peitzmeyer, OTB . , 212 P .,
2. W . Weier, TV. Cloppenburg, 188 P . , Josef Rhode, TV.
Cloppenburg, 188 P . , 4. Fr . Schmalriede, TV. Eversten, 184
Punkte und 11 weitere Sieger.

Dreikampf: 1. O. Brunken, Huntlofen, 66 Punkte, 2. Hans
Schmidt, OTB ., 65 P .. 3 . B. Koldehoff , TV. Cloppenburg,
62 P ., 4. W . Bastmeyer, Großenkneten, K. Lüdtke , OTB ., und
Heinz Schmidt, OTB ., 58 P ., 6. H . Damm, Wildeshausen,
Fr . Heinemann, Wildeshausen, A. Klingenburg, TV. Jahn,
Oldenburg, und H . Rohde, TV. Cloppenburg, 57 P . und
28 weitere Sieger.

Siebenkampf, Jugendturner : 1 . E . Barkhau, Badbergen,
129 P . , 2. H . Speckmann, TV. Jahn , Oldenburg, 128 P.
und 3 weitere Sieger.

Dreikampf, Jugend 1S14/1S: 1 . O. Pargmann , Sage , 80 P .,
2. H . Ruhr , TV. Cloppenburg, 77 P ., 3. B . Feldtrup , Ghmn.-
TV . Cloppenburg, 76 P ., 4. A. Meding, Ahlhorn, 72 P ., 5 . B.
Möllers, Dinklage, und H. Backhaus, Vechta,71 P . und 43
weitere Sieger.

Dreikampf Jugend 1916/18 : 1. Ernst Otto, Breftorf, und
Leo Boklage , Dinklage, 69 P ., 2. W . Baumbruch, TV. Cloppen¬
burg, 65 P ., 3. B .- H . Fokkena , TV. Jahn , Oldenburg, und
H . Schnittker, TV . Jahn , Oldenburg, 64 P . und 30 weitere
Sieger.

Turnerinnen. Siebenkampf: 1. Gerda Holze , TV.
Eversten, 134 P ., 2. A . Hohel , TV. Eversten, 133 P ., 3 . A.
Bunjes , TV . Cloppenburg, 127 P ., 4. Fr . Koziol, Vechta,
126 P . , und 11 weitere Siegerinnen.

Dreikampf: 1 . A . Schlüsselburg, OTB . , 70 P . , 2. C. West-
phal, Sage , 69 P ., 3. G. Langmark, OTB -, und E. Kkemke,
Sage , 65 P . und 15 weitere Siegerinnen.

Dreikamps Jugendturnerinnen : 1. B. Achenbach , OTB ., 78
P . , 2. Kl . Lücken, Sage , 71 P ., 3. R. Sandstede, OTB . , 69 P .,
4. W . Tabeling, TV. Cloppenburg, 60 P . und 16 weitere
Siegerinnen.

Einzelkkmpfe. 100 Meter: 1 . Hans Schmidt, OTB .,
11,2 Sek . , 2. Heinz Schmidt, OTB ., 11,3 Sek ., 3. K. Lüdtke,
OTB . , 11,3 Sek.

800 Meter: 1 . Brand , TV. Cloppenburg, 2 :12,2, 2. Jstel,
OTB ., 2 : 17,6, 8. Meher, Badbergen, 2 :18.

Weitsprung: 1. A. Klingenburg, TV. Jahn , Oldenburg,
6,62 Meter, 2 . O. Brunken, Huntlofen, 6,44 Meter.

Staffeln. 4X100 -Meter Herren: 1 . Wildeshausen, 47,7,
2. Cloppenburg, 48,3, 3 . Vechta , 50,3 Sek.

4X100 -Meter Jugend : 1. Cloppenburg, 49,4, 2. Breftorf,
52.2 , 3 . TV . Jahn , Oldenburg. 52,3 Sek.

4X75 Meter Turnerinnen : 1 . OTB ., 44, 2. Quakenbrück,
46.2, 8. Wildeshausen, 48 Sek.

4X75-Meter Jugendturnerinnen : 1 . Cloppenburg, 51,2,
2. Vechta , 54 Sek.

Ais » sk«s»
Turnen und Schwimmen

sind , getreu der Zielsetzung des Turnvaters Jahn , dessen Geist
nicht nur äußerlich, durch den Namen, für die Turner des
Hetligengeisttorviertels richtunggebend ist, die Bestandteile des
diesjährigen Vereinssportfestes des TV . Jahn.
Die Schwimrnwettkämpfe werden einen Tag eher als vor¬
gesehen , nämlich am Dienstag , dem 9. August, durchgeführt.
Am Donnerstagabend sind aus dem Haarenesch die Läuseüber
400, 8000 und 5000 Meter. Der Sonntagmorgen ( 14. 8.) wird
durch Mehrkämpfeund Einzelkämpfe, und der Nachmittagdurch
Einzelkämpfe, Staffeln usw . ausgefüllt.

Abends ist eine Wiederholung der Freilicht-
Veranstaltung der Turnerjugend , die bei der ersten Auf¬
führung so gut angesprochen hat.

Das Kinder - Sornmersest schließt acht Tage später,
am 21 . August, die Sommerveranstaltungen mit großem Pro¬
gramm ab . Am 27 . August und am 3 . September folgen die
beliebten „ Heiteren Abende " .

Die Ringerabteilungen rüsten zum Klub¬
kampf gegen „Heros " . Der erste Kampf soll am 17. Sep¬
tember in der Jahnturnhalle steigen , während der Rückkampf
in der „Harmonie" nach Kramermarkt vereinbart ist.

Turnverein Eversten
Die Hauptversammlung beim Vereinswirt Holze erfreute

sich seitens der Turnerinnen und der Turner eines sehr guten
Besuchs . Als weiteres erfreuliches Zeichen der steigenden Ent¬
wicklung des Vereins kann die große Zahl der Neuanmeldun¬
gen und der Siege am Gauturnfest in Delmenhorst angesehen
werden. Das Gemeinschaftslebensoll mehr als bisher durch
monatliche Zusammenkünfte gepflegt werden. Für den ersten
Sonntag im Oktobee ist ein Handball-Sechserturnier geplant an
dessen Abend der bekannte „Edia steigt , dessen Vorbereitung be¬
währten Kräften übertragen wurde. Die Hauptversammlung
beschloß , die Beiträge der Kinderabteilungen künftig durch den
Boten einziehen zu lassen . Der Vorschlag , eine Vereins¬
zeitung herauszugeben, wurde angenommen.

Der Verein Sportfreunde
hielt am Freitag eine gut besuchte Generalversammlung ach
Der 1 . Vorsitzende , Hptm. Völker, begrüßte dis Anwesendem
Zuerst wurden Neuwahlen vorgenommen. Als 2. Vorsitzende?
wurde Gefreiter Schuster , 9 . Komp ., als Obmann für Hand¬
ball Gefreiter Janssen V und für Fußball Gefreite?
Wernand gewählt. Es wurde beschlossen, an den leicht¬
athletischen Wettkämpfen des Oldenburger Turnverbandes
teilzunehmen. Die Boxabteilung beginnt nach dem Manöver
mit dem Training . Die Instandsetzung dos Niedersachsen¬
platzes wird mit neuer Energie fortgesetzt . Der Bericht des
Kassenwarts über den Stand der Kasse löste eine allgemeine
Befriedigung aus . Gleiche Sportkleidung für alle Mann¬
schaften ist vorgeschrieben . Ein gemütliches Beisammensein
schloß sich der Versammlung an.
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ATSV. Sieger der Liga. VTV. bei den Turnerinnen — Die letzten Entscheidungen

der Verbände
Das vierte Faustball -Plakettenturnier des Bürgerfelder

Turnerbundes bedeutet in mehr als einer Hinsicht einen
Höhepunkt. Einmal hinsichtlich der Zahl der Mannschaften,
die die steigende Beliebtheit dieser Veranstaltung bekunden,
und einen Rekord darstellt. BTB . ist der erste Oldenburger
Verein gewesen, der mit einer derartigen Veranstaltung
hervortrat , und ist seiner

Tradition als führender Verein in den Turnspielen
treu geblieben.

Die Früchte sind nicht ausgeblieben . In dem prächtigen
Können der Bürgerselder Mannschaften finden die vielen
Mühen des Vorsitzenden Hermann Müller, des Spiel-
warts Georg GloYstein und ihrer Helfer ihren schönsten
Lohn. Die Ligamannschast des Veranstalters , die vor acht
Tagen in überlegenem Stil die Kreismeisterschaft errang,
kam diesmal allerdings nur bis zum Endspiel , in dem sie
der kometenartig wieder aufgetauchten Mannschaft des
ATS . - Bremerhaven den Sieg überlassen mutzte. Dafür
errangen die Mannschaften des Veranstalters in der Alte
Heren- , Jugend - , der Turnerinnen - Liga- und -B - Klasse die
begehrte Trophäe . In der A- Klasse waren OTB .s Tur¬
ner und Turnerinnen erfolgreich, während in der B -Klasse
die Turnermannschaften Jahn 1 und BTB . 2 noch ein Ent¬
scheidungsspiel austragen müssen.

Die Riesenbeteiligung machte die Benutzung des Bür¬
gerfelder, des Niedersachsen- und des Psermarktplatzes
mit insgesamt sechs Spielfeldern nötig . Dennoch war die
Abwicklung dank der

glanzenden Organisation
vorzüglich.

Für die Gäste war durch ausreichende Sitzgelegenheit
und durch laufende Bekanntgabe des Standes der Spiele
aufs beste gesorgt, so daß die Veranstaltung bei technisch
hochwertigen Leistungen der Spieler und Spielerinnen eine
starke Werbung für das schöne Faustballspiel war . Leider
entsprach alle dem der Besuch des Publikums nicht in dem
erwünschten und erhofften Maße.

Im einzelnen ist über die Spiele folgendes M berichten:
Liga

Gruppe I
BTB .—Orpo 40 :21 <18 :8)

Orpo tritt mit einer sehr stark zusammengewürfeltenMann¬
schaft an , die dem Kreismeister einen klaren Sieg überlassen
mußte.

Blumenthal 1—ABTV. 35 :22 (18 :11)
ABTV . ist mit seiner 2. Ligamannschasterschienen , die der

1 . allerdings kaum nachsteht . Dennoch erringt Blumenthals 1.
einen sicheren Sieg.

BTB .—Blumenthal 1 37 :23 (15 :15)
Der Kreismeister liefert ein blendendes Spiel und holt

nach dem Wechsels aus der besseren Seite spielend , einen siche¬
ren Sieg heraus.

ABTV .—Orpo 46:18 (26 :6)
ABTV . läuft zu glänzender Form aus.

Blumenthal 1—Orpo 43 :33 (23 :26)
Orpo hat sich endlich so ziemlich gefunden und leistet hef¬

tigen Widerstand. Zum Sieg langt es jedoch nicht.
BTB .—ABTV. 32 :23 (15 :16)

Die Kreismeistermannschaftliefert ihr bestes Spiel . Sie
glänzt durch unbedingte Sicherheit und holt die geradezu un¬
möglichsten Sachen . Obwohl die Bremer, die gern für ihre
SchwestermannschaftRevanche nehmen möchten , ihr Bestes tun,
kommen sie an die Klasse der Bürgerfelder nicht heran, die nach
spannendem Kampfe sicher siegen und Gruppenmeister werden.

Gruppe II
OTB —Großenkneten36 :22 (15:13)

Aus dem prächtigen Kampfe geht OTB . als sicherer Sieger
hervor.

ATSB .—Blumenthal 2 40 :27 (22 :14)
Die Bremerhavener liefern ein großes Spiel und siegen

sicher.
ATSB .—OTB . 31 :24 (18 :12)

In der 2. Halbzeit ist das Spiel völlig ausgeglichen. Doch
weiß Bremerhaven den Vorsprung aus der ersten Halbzeit er¬
folgreich zu verteidigen.

Großenkneten—Blumenthal 2 31 :24 (15 :14)
Die Mannen um Helmut Batzmeyer lausen zu guter

Form an und erkämpfen einen schönen Sieg.
ATSB —Großenkneten34 :19 (20:9) ,

Wieder glänzen die Mannen von der Wasserkante , die sich
den Sieg durch den tapferen Gegner nicht streitig machen lassen
und somit Gruppenmeisterwerden.

OTB .—Blumenthal 2 33 :31
Das spannende Spiel bringt der OTB .-Mannschaft einen

knappen und verdienten Sieg.
Endspiel ATSB —BTB . 37 :15 (15:8)

Das Endspiel bringt eine Ueberraschung . Die Bremer-
habener laufen M ungeahnter Form aus. Sie führen ein
Spiel vor, wie wir es in Oldenburg noch nicht gesehen haben.
Der linke Vorderspieler zeigt sich als Verwandlungskünstler,
wie sie die bekannten Mannschaften von Rothenburgsort und
Frankfurt besitzen . Seine' blitzschnellen Schmetterbälle, die mit
Tippballen wechseln , sind schlechthin nicht zu nehmen. Den
gleichen Anteil an dem Siege trägt der Mittelspieler, der das
scharfe Tempo trotz seines Alters durchhältund jenem die Bälle
mit einer Präzision schlaggerecht vorlegt, wie man sie gleichfalls
hier noch nicht gesehen hat. Die Mannschaft liefert das beste
Spiel ihres Lebens. Da sie auch aus den anderen Plätzen gut
beschlagen War , so hatte BTB . einen ganz schweren Stand.
Zum Unglück für die Mannschaftgeriet sie sofort um 8 Punkte
ins Hintertreffen. Als es ihr auch nach dem Seitenwechselnicht
möglich war , den Abstand zu verringern, geriet sie zeitweilig
ein wenig aus dem Konzept und blieb hinter ihren gewohnten
Glanzleistungenzurück . Etwas Künstlerpech kam hinzu, um die
Niederlage zu erhöhen. Demnach mutz betont werden, daß das
Ergebnis in erster Linie aus das überragende Können des über
sich selbst weit hinauswachsendenGegners zurückzusühren , und
daß unser Kreismeister, der für manche Bravourleistung gleich¬
falls Beifall erntete, in Ehren unterlegen ist.

A - Klasse. OTB .—TE . 36 :29
Die Ebermannen, denen ein brauchbarer Faustballplatz

leider immer noch fehlt, müssen sich eine Niederlage gefallen
lassen. OTB .—SF . 29 :32

Die Sportfreunde tragen einen schönen und gegen die gute
Osternburger Mannschaft nicht einmal erwarteten Sieg davon.

BTB —OTB . 33:38
Die beiden Liga - Reservemannschaftenliefern sich einen

schönen Kampf, aus dem OTB . als verdienter Sieger her¬
vorgeht.

Endspiel OTB .—SF . 44:30
Im Endspiel setzt sich die OTB .-Mannschaftsiegreich durch.

B -Klasse
Erste Runde

Orpo—Wardenburg 49 :34
Die Mannen von Wardenburg hielten sich tapfer, konnten

Uber dem routinierten Gegner den Sieg nicht streitig machen.
BTB . 1—OTB . 2 32 :29-

Nur knapp ließen sich die Osternburger den Sieg nehmen.

BTB . 2 OTB . 44 : 33
Bürgerfeldss 2 . B-Mannschafterrang trotz tapferen Wider¬

standes der OTB .-Mannschafteinen sicheren Sieg.
Jahn 2—Rastede 47 :42 n . V.

Erst in der Verlängerung unterlagen die tapfer kämpfenden
Rasteder.

VfB.- OTV. 1 34 :30
Die Sportler errangen einen knappen Sieg.

TvdH. 1—SF . 42 :37
Ans dem heißen Gefecht gingen die Haarentorer als Sieger

hervor.
OSE - TvdH. 2 52 :29

Die zweite Haarentormannschaftmußte dem guten Gegner
einen hohen Sieg überlassen.

TE .—TSC . 2 43 :34
Die Tweelbäker Reservemannschaftunterliegt den Eber¬

mannen in Ehren.
Zwischenspiele
TSC . 1—Orpo 39 :41

Tweelbäke hat ein Freilos gehabt und unterliegt der guten
Orpomannschaftnur knapp.

MTB . BTB 2 23 : 62
Auch Metjendorf muß trotz Freiloses gleich ausscheiden.

Jahn 1—TvdH . 1 49 :27
Glücklicher ist die erste B-MannschaftJahns , die in der Vor¬

runde gleichfalls ein Freilos gezogen hat.
2 . Runde

BTB . 1—Orpo 47 :31
Die gute BTB .- Mannschaft trägt den Sieg davon.

Jahn 2—BTB . 2 31:39
Auch die 2 . B-Mannschaft Bürgerfeldes bleibt in Front.

VfB .—Jahn 1 32 :44
Die blauweißen Sportler muffen den Turnern von der

gleichen Couleur den Sieg lassen.
OSC —TE . 41 :27

Die OSC .-Mannschaftgewinnt sicher.
BTB . 1_ BTB . 2 27 :42

Die zwote Bürgerselder Mannschaft erweist sich als die
bessere.

OSC .—Jahn 1 38 :29
Obwohl die Sportler nach schönem Spiel gewinnen, wird

ihnen der Sieg abgesprochen , da nicht alle Spieler für die B-
Klaffe berechtigt sind.

BTB . 2—Jahn 1.
Die Mannschaften qualifizierten sich für das Endspiel, das

jedoch erst an einem späteren Tage zum Austrag kommt.
Cl -Klafse 1899 und älter

Leider traten die Mannschaftenvon OTB -, VfB . und OSC.
nicht am

BTB —Jahn 53: 19
Die BTB .-Mannschaft, deren langjähriger Spielführer

Danner auf dem rechten Seitenposten spielt, errang erst vor
acht Tagen in überlegenem Spiel die Kreismeisterschaft. Jahn
mußte mit zwei Ersatzleuten, darunter für den Leinespieler
spielen , und konnte den Sieg der Bürgerfelder nie gefährden.

Endspiel BTB . — TE . 39 :24
Die Ebermannen machen den Bürgerfeldern schon mehr zu

schassen, ohne ihnen indessen den Sieg streitig machen zu
können.

Jugend OTB . — Rastede 39 :31
Die Rastederüberraschenmit guten Leistungen. Zum Siege

gegen die gute OTB .- Mannschaft langt es jedoch nicht.
BTB . — OTB . 43 :41

Nach spannendem Kampfe bleibt die BTB .-Jugend knapp
siegreich.

Endspiel BTB . — Jahn 56:25
BTB . ist gut in Form und holt gegen die mit Ersatz spie¬

lende Jahnmannschaft einen hohen Sieg heraus.
Turnerinnen

An ÜLk
kam BTV . ohne weiteres ins Endspiel, da OTB . und OTV.
nicht antraten . In der anderen Gruppe gab es spannende
Spiele mit folgenden, zumeist sehr knappen Ergebnissen:

BTB . — Jahn 55 :38
Jahn — ABTV . 1860 51:50

BTB . — ABTV. 33 :31
Endspiel BTB . — Blumenthal 41 :25 (18: 13)

Im Endspiel setzte sich die gute BTB .- Mannschaft, die
übrigens in neuer Kluft antrat , welche die schlanken Gestalten

der Spielerinnen vorzüglich kleidete , in überzeugender Weise
durch.

A -Klasse. BTB . — OTB . 45 :41
Jahn — OSC . 41 :39

Endspiel Jahn — BTB . 42: 41
Mit dem knappsten Ergebnis wurde die Jahn - Mannschast

glückliche Gewinnerin der Plakette.
B -Klasie : OTB .—OTV . 37 :41

BTB . 2 — Rastede 58 :47
BTB 1 - Wardenburg 62 :54

OTV . — BTB . 2 48 :52
Endspiel BTB . 1 — BTB . 2 45 :37

Im Endspiel waren die beiden BTB .- Mannschaften unter
sich . Ein Zeichen für tüchtige Breitenarbeit.

ist
VerbmrdSWele

Schlagball
B -Klasse TE .—Glück auf 31 :34

Beide Mannschaften sind gleichwertig. TE . hat ein Plus
im Schlagen, was der Gegner durch eifriges Feldspiel aus¬
gleicht.

E -Klasse OTB .—Glück auf 14:23
Glück aufs Nachwuchs konnte einen glatten Sieg erringen.

Beim Stande 9 :8 zog Glück auf durch Fänge gleich . Nach dem
Wechsel brachten die südlichsten Osternburger 13 Läufer durch,
denen OTB . nur 5 Fangpunkte entgegensetzte.

B -Klasse BTB .—Glück auf
Die Schlagballserie des Turnverbandes hat ihren Anfang

genommen. Glückauf machte den Weg nach Bürgerfelde ver¬
gebens und kam , da der Gegner nicht antrat , mühelos zu zwei
Punkten.

ist
Faustball im Kreise 6

TK. Hannover dreifacher Faustball-Kreismeister
Liga TKH. 1—TKH. 2 20 : 18

MTV . Braunschweig—TKH. 2 34 :27
MTV . Braunschweig—Harb. ATV . 47 :19
TKH. 1—Harburger ATV . 42 :23
Harburg—TKH. 2 33:23
TKH.1—MTV . Braunschweig 26 :23

Turnerinnen TKH.—MTV . Braunschw. 35:18
Alte Herren TKH.—MTV . Braunschweig 41 :27

Oldenburg—Ammerland
Am kommenden Sonntag treffen sich die Verbandsmeister

in Faustball und Schleuderball der Verbände Oldenburg und
Ammerland unter Leitung des Oldenburger Verbandsspiel-
warts Zweigle, VfL. Orpo, aus dem Haarenesch zur letzten
Ausscheidung. Bereits in den letzten Jahren mußten die städti¬
schen Vereine feststellen , daß die Ammerländer völlig ebenbürtige
Gegner geworden sind.

Deutsche Spielmeisterschaften1932 in Bremen
am 27 . und 28 . Au g ust im Weserstadion

Der Verband stadtbremischer Turnvereine wird am 27.
und 28 . August im wunderschönen Weserstadion die größte
Spielveranstaltung des Jahres durchzuführen haben: die
deutschen Meisterschaften im Schlagball und Faustball und
das 5. Tennisturnier der DT . , dazu die Meisterschaften des
5 . Kreises im Schleuderball und Trommelball.

Das Spielprogramm umfaßt Schlagball für Männer,
Faustball für Männer und Faustball für Frauen . In jeder
Spielart werden nur die acht besten deutschen Mannschaften
zugelassen . Erfreulich ist, daß seit der Vertragsschließung zwi¬
schen DT . und DSB . die ursprünglich von jedem Verbände
selbständig ausgetragenen Meisterschaften zusammengelegtwur¬
den zu wirklich deutschen Meisterschaften.

Mit diesen Meisterschaftsspielenverbunden ist das Tennis¬
turnier der Deutschen Turnerschaft, das etwa 120 bis 150
Spitzenspieler und Spitzenspielerinnen auf die Plätze des
Weserstadions führen Wird.

Bereichert wird die große Veranstaltung noch dadurch,
daß der

5. Kreis als Rahmenspiele noch seine Meisterschaften
im Schleuderball und Trommelball

austragen läßt . So ist Gelegenheit, das Heimatspiel der Frie¬
sen zu bewundern.

Ein wichtiger Grund der Vergebung der Meisterschaften
nach Bremen war die glänzende Platzanlage , die Bremen im
Weserstadion besitzt. Me Vorbedingungen für eine reibungs¬
lose Abwicklung der Veranstaltung sind erfüllt. Sie wird der
Höhepunkt allen turnerischen und sportlichen Geschehens in
ganz Nordwestdeutschlandwerden.

18 Jahre Freie Turnerschaft Vhmftede
Die Freie Turnerschaft Ohmstede beging am Sonntag ihr

19. Stiftungsfest, an dem sich die VereineOldenburg, Osternburg,
Ofenerdiek und Rastede beteiligten. Nachmittags zur angesetzten
Zeit bewegte sich der stattliche Festzug, an dem sich einschließlich
der Kinderabtetlungen, Sportler und Sportlerinnen 165 be¬
teiligten, unter Vorantritt des Gruppenkorps vom Vereins-
lokal zum Sportplätze des NTV . Dort begannen sogleich die
sportlichen Veranstaltungen, die bis M Uhr andauerien . Im
Vereinslokal, E. Aberle, fand der Festball statt, der von den
Einwohnern der Gemeinde sehr gut besucht war . Der Abend
wurde verschönert durch einige von der Frauenabteilung vor¬
geführte turnerische Vorführungen, wie gymnastische Frei¬
übungen, Volkstänzeund ein Barrenturnen . Von den Spielen:

Handball Ohmstede 1—Osternburg 1 7 : 4 (6 : 0
Ein wirklich schönes Spiel der in stärkster Ausstellung an-

treienden Gegner. In der ersten Hälfte hatten die Ohmsteder
bedeutendmehr vom Spiel , da sie die abfallende Seite wählten.
Ohmstede ist sehr schußfreudig . Dazu ist der Torwart des
Gegners manchmal gleichgültig. Von einer Ueberlegenheitder
Ohmstederkann keine Rede sein . Nach Seitenwechselkam Ostern¬
burg mächtig auf.

Faustball Rastede 1—Ohmstede 2 57 :77
Die Ohmsteder haben von Beginn des Spiels an ein

kleines Plus , das sich bis zum Schluß auf- 20 Punkte Vorsprung
heranwuchs.

Trommelball Ohmstede 1—Osternburg1 114 : 114 (63:51)
Während Ohmstede schon eingespielt ist , ist dies Osternburg

nicht . Trotzdem gibt es ein Unentschieden.
Pushball

Ein vollkommen neues Spiel . Die nachstehenden Resultate
zeigen die Ergebnisse aus diesen Spielen.

Ohmstede 1—Ofenerdiek 1 8 :6
Von Beginn des Spieles an hatte die Ohmsteder Mann¬

schaft mit dem Ungetüm von 1,80 Meter Durchmesser einen
Vorteil zu verzeichnen . Erst in der zweiten Hälfte kann Ofener¬
diek aufholen.

Ohmstede Jugend —Osternburg Jugend 0 : 6
Die Osternburger haben von Anfang an das Spiel in ihrem

Bann.
Ohmstede 2—Osternburg 1 0:26

In diesem Spiele zeigte sich eine völlige körperliche Ueber-
legenheit der Osternburger.

Einzelkämpfc:
300 Meter: 1. Schütte-Ohmstede 25,7 Sek . 2. Hofstnann-

Rastede 26,4 Sek . 3. Gäbel-Kraftsportverein 26,8 Sek . 4. Liene-
mann-Oldenb-urg 27,1 Sek.

400 Meter: 1. Watzke-Osternburg 63 Sek . 2 . Cohen-Kraft-
sportveretn 64,4 Sek . 3. Strehle -Ohmstede . 4. Lienemann-Olden-
burg.

1500 Meter : 1>. Wilken -Kraftsportverein 4: 59,5 Min . 2.
Delang-Ohmstede . 3. Schwarttng-Ohmstede.

1500 Meter Jugend : 1 . Rodiek 5,8 Min . 2 . Wragge-Ofener-
diek. 3 . Ceelis-Ohmstede.

4mal 100 Meter Jugend : 1 . Ohmstede 58,1 Sek . 2. Ostern¬
burg 58,1 Sek . ( Brustbreite zurück ) .

4mal 100 Meter B -Klasse : 1 . Ohmstede 2 55,6 Sek . 2. Ohm¬
stede 3 57,1 Sek.

4mal 100 Meter A -Klasie : 1 . Oldenburg 54,4 Sekunden.
2. Ohmstede 55,3 Sek.

Freie Turnerschaft Bloherfelde
Der seit zwei Monaten bestehende Wechloyer Sportverein

hat seinen Beitritt zum Arbeiter-Turn - und Sportbund erklärt.
Eine Versammlung in der Wirtschaft Brüggemann, Blo¬
herfelde, war von etwa 30 Turnern und Turnerinnen besucht,
und beschloß , den Verein „Freie Turnerschaft Bloherfelde" zu
nennen. Der GruppenvorsitzendeW . Hahn begrüßte den Verein
als neuen Streiter . Die Vereinsleitung setzt sich wie folgt zu¬
sammen: 1 . Vorsitzender Heinr. König, Schriftführer Fritz
Dieluweit, Kassierer Siegsr . Braukmann, Mannerturn-
wart Fr . Dieluweit, Frauenturnwart Hinr . Lehmkuhl,
Spielobmann Alfr. Hattermann. Die Uebungsstunden fin¬den im Vereinslokal M. Brüggemann statt, und zwar für Tur¬
nerinnen Dienstags und Freitags und für Turner Montags
und Mittwochs. Der Spielbetrieb findet auf dem Sportplatz
bei der Gastwirtschaft Kötters statt. Am Sonntag , dem 18.
September, soll die Gründungsfeier abgehalten werden.

Der Freie Turn - und Sportverein Oldenburg
veranstaltet am nächsten Sonntag auf dem Haarenesch einen
Spieltag.

zst
Handball Osternburg—Oldenburg 5 : 1 (1 :1)

Im Abendsptelaus dem Haarenesch stellten die Oldenburger
eine stark gemischte Mannschaft. In der zweiten Hälfte ent¬
schieden die Osternburger durch besseres Zuspiel das Spiel
für sich.

Schüler Osternburg 1—Oldenburg 1 3 :3 (2 :3)
Oldenburg liegt zunächst mit 3 :0 in Führung ; dann kom¬

men die Osternburger aber gut auf und gleichen kurz vor
Schluß aus.
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3. Beilage
zu Ne. 2!4 der ..Nachrichten Wr Stadt und Land" vom Montag, dem 8. August 1S32

Aus Mer Well
Bureaukratische Weltrekorde

Der französische Romanschriftsteller Maurice Larrouy
ist der Gewährsmann für eine Geschichte , die man kaum
glauben würde , wenn sich der Erzähler nicht für ihre Wahr¬
heit verbürgte . „Während des Krieges "

, erzählt Larrouy,
„war ein Hilfskreuzer aus der Fahrt von Marseille nach
Saloniki torpediert worden , an dessen Bord sich einer meiner
Freunde befand, der als zweiter Offizier Dienst tat . Die
Rettungsboote des sinkenden Schiffes vermochten die Mann¬
schaft nicht aufzunehmen . Mit Hilfe von Tauen und Schiffs¬
planken hatte sich mein Freund mit zwei Kameraden in aller
Eile ein Floß zurecht gezimmert, auf dem die drei 24 Stun¬
den im Wasser trieben , ehe sie von einem englischenTorpedo¬
jäger aufgefischt und an Bord genommen werden konnten.
Am Ende des Monats erhielt mein Freund seine Gage , die
aber um ein paar Dutzend Frank gekürzt war . Auf seine Be¬
schwerde wurde ihm der Bescheid , daß er für die 24 Stun¬
den, die zwischen dem Schiffbruch seines Kreuzers und dem
Eintreffen des britischen Torpedojägers lagen , nur An¬
spruch auf die Gage der an Land befindlichen Offiziere
habe!

Lenins Leiche in Berlin?
Tschechischen Blättermeldungen zufolge werden zwischen

der Prager Firma Jnaternas und sowjetrussischenAemtern
Verhandlungen über eine nachträgliche Balsamierung des
Leichnams Lenins geführt . Die ursprünglich angewendete
Konservierungsmethode hat sich als mangelhaft erwiesen,
und es sollen Befürchtungen bestehen , daß der am Moskauer
Roten Platz in einem eigenen Mausoleum aufbewahrte
Leichnam zerfallen wird . Aus diesem Grunde wurde die
Prager Firma aufgefordert , eine nachträglicheBalsamierung
vorzunehmen . Zu diesem Zwecke soll die Leiche Lenins nach
Berlin übergeführt werden , wo sich die Laboratorien der
Firma Jnaternas befinden.

Die Dauerfliegerin Bruce bereits gelandet
Die am Donnerstagnachmittag zu einem Dauerflug ge¬

startete englische Fliegerin Frau Bruce , die einen ganzen
Monat in der Luft bleiben wollte, ist in den Morgenstunden
des Sonnabend auf der Insel Wight wegen Brennstoff¬
mangels bereits gelandet. Die Landung erklärt sich dadurch,
daß der Aufstieg des Auffüllungsflugzeuges , das den Brenn¬
stoff des Rekordflugzeuges in der Luft ergänzen sollte , wegen
Nebels unmöglich war.

Früh übt sich . . .
Von Jvar Kreuger erzählt Trevor Allen in einem

Buche, das soeben in London erschienenist , eine bezeichnende
Geschichte . Kreuger war an der technischen Hochschule in
Stockholm, als er eines Tages eine Prüfung in Mineralogie
zu bestehen hatte . Die Studenten hatten die Aufgabe, ver¬
schiedene Kristalle, die der Professor auf dem Tisch eines
jeden ausbreitete , zu bestimmen. Die andern waren un¬
sicher und kamen in vielen Fällen nicht zum Schluß, aber
Kreuger konnte jeden Stein genau festlegen und erhielt von
dem Professor ein großes Lob. Als nun die Kameraden

hinterher ihn fragten , wie er das fertig gebracht habe,
meinte er lächelnd: „Ach , alle Kristalle , beidenen
ich nicht sicher war , ließ ich in meine Tasche
verschwinden . " Genau das war es , fügt Allen hinzu,
was Kreuger auch später im Leben immer getan hat , wenn
er auf Schwierigkeiten stieß.

O
Abenteuer auf dem Kirchturm

Bei Jnstandsetzungsarbeiten am Turm der Marien¬
kirche in Lübeck kam es zu einem aufregenden Zwischenfall.
Man hatte einen Balken vorgeschoben, der durch einen zwei¬
ten nachgeschobenen Balken gestützt werden sollte. In 90
Meter Höhe saß ein Zimmerer auf dem ersten Balken, um
den zweiten zu befestigen. Als dies getan war , bemerkte der
Mann zu seinem Entsetzen, daß der nachgeschobene Balken
ihm den Rückweg abgeschnitten hatte . Man ließ
aus einer höheren Luke ein Seil herab , an dem sich der
Zimmerer — beobachtet Von einer großen Menschenmenge
auf dem Markt — in Höhe von 100 Metern freischwebend
hinaufziehen lassen mußte. Der Mann konnte auf diesem
Wege glücklich geborgen werden.

Ein Ochse demoliert eine Wohnung
Aus Waidhofen an der Thaya wird gemeldet:

In der Ortschaft Aigen bei Raabs ereignete sich dieser Tage
ein aufregender Vorfall . Der Gutsbesitzer Anton v . Radl
Wollte einen Ochsen abwägen lassen und schickte ihn zu dem
Schmied Josef Schuh nach Aigen. Durch zwei . Hunde er¬
schreckt, wurde der Ochse wütend , rannte den Gutsbesitzer
um und sprang durch ein Fenster indas Wohn¬
haus. In der Wohnstube und dem Schlafraum der Familie
Schuh demolierte das Tier die ganze Wohnungseinrichtung,
zertrümmerte ein Fahrrad , sprang dann durch das andere
Fenster in den Garten und lief schließlich davon. Da eine
Verfolgung des wütenden Tieres unmöglich war , wurde
der Ochse erschossen . Der herbeigerufene Arzt stellte fest , daß
der Gutsbesitzer mehrere schwere Verletzungen erlitten hatte.

Der Stahlhelm auf Verbrecherjagd
Der Führer der Wolfenbütteler Marschgruppe des

Stahlhelm erhielt Kenntnis von einem Erpresser¬
brief, der gegen einen Landwirt aus Groß -Biewende ge¬
richtet war . Der betreffende Landwirt sollte danach bis zu
einer bestimmten Stunde an einer näher bezeichnetenStelle
der Straße Kissenbrück —Groß -Biewende in einer dort
niedergelegten Schachtel 2000 RM deponieren, andernfalls
würde man seinen beiden Kindern das Augenlicht
rauben. Sollte , dem Boten ein Haar gekrümmt werden,
durch Benachrichtigung der Polizei oder sonst jemanden,
dann würde der Betreffende einer Kugel sicher sein. Bei¬
gefügt war eine genaue Skizze. Die Unterschrift lautete:
„Die drei Gerechten "

. Nach Rücksprache mit dem zu¬
ständigen Landjäger in Wittmar machten sich zwei Stahl¬
helmgruppen aus der Richtung Bornum , sowie aus Rich¬
tung Luttmar auf die Suche nach dem Erpresser, den sie,
nachdem sie ihm die ganze Nacht aufgelauert hatten , früh¬
morgens in einem Weizenfelde aufstöbern konnten. Sein

Komplice wartete bereits mit dem Motorrad . Die beiden,
die aus Braunschweig stammen, wurden nach Wolsenbüttel
ins Gefängnis eingeliefert.

Der allmächtige Portier
Jeder Bewohner von Paris , der in einem Mietshauses

wohnt , und in der französischen Hauptstadt haben nur die
Millionäre Einzelhäuser, weiß, wie verhängnisvoll es ist,
mit dem Portier in Zwist zu geraten, Wenn er auch kein
Gewicht darauf legt, in besserer Beziehung als der einer
bewaffneten Neutralität mit ihm zu lehen. Wie unbequem
der Haustyrann werden und dabei doch innerhalb seiner
gesetzlichen Rechte bleiben kann, zeigte ein Prozeß , der dieser
Tage verhandelt wurde . Einem Mieter war es dabei nicht
möglich, eine Bestrafung des Portiers durchzusetzen , der sich
eines Tages plötzlich geweigert hatte , ihm die Briefe aus¬
zuhändigen, die an eine Firma gerichtet waren , deren Ver¬
treter er seit langem war . Sieben Jahre lang hatte der
Portier die Briefe ihm anstandslos ausgehändigt , bis er
eines Tages erklärte: „ Nein, nach dem Gesetz ist die einzige
Person , die ich kenne , die Dame , von der Sie sagen, daß sie
Ihre Frau wäre ; denn sie hat unter ihrem Mädchennamen
seinerzeit die Wohnung gemietet, und sie hat sie noch . Es
war nur eine Gefälligkeit, daß ich Ihnen die Briefe über¬
mittelte , die an Sie persönlich adressiert waren . Jetzt aber
will ich nicht mehr die Verantwortung übernehmen, Ihnen
Briefe an eine Firma auszuhändigen , die kein Recht auf eine
Anschrift in diesem Hause hat ." Der Grund für die plötzlich
erwachten Zweifel des Portiers war allerdings der Wunsch
des Hausbesitzers, der den Mieter aus dem Hause bringen
wollte ; aber der Richter kam zu der Ansicht , daß die Rechte
des Portiers gewahrt bleiben müßten.

Ein Drückeberger erwischt
Ein Kriegsteilnehmer aus Sarstedt bei Hannover,

der Vater von vier Kindern ist , hatte sich nach seiner Ent¬
lassung von einem Ersatz-Bataillon im Mecklenburgischen im
Jahre 1918 nicht mehr um feine Frau und Kinder geküm¬
mert , war nicht zu ihnen zurückgekehrt und hatte auch wäh¬
rend der ganzen letzten 15 Jahre keinerlei Beziehungen zu
seiner Familie unterhalten . Die Frau nahm an , daß ihr
Mann im Kriege gefallen sei und beantragte aus diesem
Grunde die amtliche Todeserklärung, die auch im
Jahre 1920 vom Gericht ausgesprochen wurde . Die Frau
bezog aus diesem Grunde die Hinterbliebenen- sowie In¬
validen- , Witwen- und Waisenrente und wohnte mit ihren
Kindern in der Nähe Hamburgs . Wie jetzt aber festgestellt
wurde , lebt der totgeglaubte Mann . Eine Postkarte wurde
chm zum Verhängnis . Auf Grund dieser Karte, die nach
Sarstedt weitergegeben wurde , gelang es, den angeblich
Toten zu ermitteln. Er hat in den Jahren 1921 bis 1925
und von 1929 bis jetzt in Sarstedt und in der Zwischenzeit
auf der Gewerkschaft Siegfried -Gießen gewohnt. Bei seiner
polizeilichen Vernehmung gestand er , mit dem Totgeglaub¬
ten identisch zu fein. Ein strafrechtliches Vergehen ist ihm
vorläufig nicht nachzuweisen, da er sich nicht wieder ver¬
heiratet hat und ihm von der gerichtlichen Todeserklärung
nichts bekannt geworden war . Den Schaden haben
seine Frau und Kinder, da ihnen sämtliche Renten¬
bezüge gesperrt wurden , weil der Toterklärte für seine Fa¬
milie aufkommen muß.

MMonSrir» ohne Geld
Roman von Hans Morgan

9 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
Im Verstände aber meldete sich ein leiser Zweifel :,
„Helgalieb, niemand wäre glücklicher als ich . . . aber

ch weiß nicht . . . meine Zukunft erscheint mir noch so un-
cher , daß ich es fast nicht wage , dein Leben ihr auzuver-
cauen . .

„O , du Kleingläubiger ! In diesem Monat hast du über
reihundert Mark verdient , ich fast hundertfünfzig . . . und
amit sollen wir nicht leben können? Vergißt du denn ganz,
aß der Wendhusverlag jede Woche mindestens in einem
einer Blätter eine Sache von dir bringt und dadurch schon
as Existenzminimum für uns einkommt? Und selbst wenn
as nicht wäre , Liebster, ich glaube , unsere Liebe ist so groß,
aß sie jede Not überwindet . . . nicht? "

Er antwortete nichts. Innig küßte er ihren Mund und
-and auf . . . ,

„Du hast recht ! " sagte er erst nach erner langen Pause.
Und nun schlaf wohl , mein Liebling !"

An der Tür wandte er sich noch einmal um und winkte
hr lächelnd zu. Ihr Blick folgte ihm, bis sich die Tür hinter
hm geschlossen hatte.

Am nächsten Morgen gingen sie zum Standesamt . Als
>er Beamte die standesamtliche Trauung auf den 29 . Mar
estsetzte, wandte Helga ein : .

„Wäre es nicht möglich, sie schon am 27 . Mar stattfrnden
u lassen? An diesem Tage hat nämlich mein Verlobter
einen Geburtstag . . . und ich möchte mich ihm zum Geschenk
mrbringen ! " ^ ^

Reinhold sah sie erstaunt an . Der Beamte lächelte,
orientierte sich in seiner Liste und erfüllte ihren Wunsch.

„Woher weißt du denn meinen Geburtstag , Helga?
ragte Reinhold , als sie wieder die Straße betraten.

Da antwortete sie ihm lachend fast mit denselben War¬
en , die er damals im November an ihrem Geburtstage
»enutzte. . . . .
, „Wozu hat denn unsere liebe Frau Apelt demen Polrzei-
ichen Anmeldeschein, aus dem er ja deutlich genug zu er-
ehen ist ? "

m
Herta Bauer ließ vor Ueberraschung beinahe Spachtel

md Zigarette fallen, als Helga Wendhus in ihr Atelier
türmte . . . buchstäblich stürmte und ihr mit einem fröhlichen
Lachen um den Hals fiel.

„Guten Tag , Herta ! Du purzelst aus den Wolken nicht
vahr ! Ich komme , um dir eine erschütternde Neuigkeit mn-
mteilen : ich habe unsere Wette verloren !"

Herta Bauer sah das lachende Gesicht mit den strahlen¬
den Augen.

„Und das scheint dich noch zu freuen ?,"

„Riesig ! Komm, leg den Spachtel fort . . . ich habe dir
viel, viel zu erzählen !"

„Hm ! Da wird es Wohl für heute mit meiner Arbeit
aus sein ! Dann gestatte wenigstens noch , daß ich die Sachen
hier in Ordnung bringe und erst mein Modell nach Hause
schicke . "

Während das Modell sich ankleidete und Herta die
Figur , an der sie arbeitete , mit feuchten Tüchern verdeckte,
machte Helga einen Rundgang durch das Atelier , stand hier
vor einer kleinen entzückenden Plastik, fuhr dort mit der
Hand über einen marmornen , kräftig heraus gemeißelten
Athletenarm.

Hertas Blick folgte ihr . Wie elastisch sich der schlanke
Leib der Freundin dehnte beim Schreiten ! Wie alles an ihr
förmlich atmete voll innerer Spannkraft und leichtgebändig¬
ter Lebenslust ! Ihre Kur schien also wirklich angeschlagen,
die gewollten Erfolge erzielt zu haben!

Als sie endlich allein waren , ließ sich Helga in den Sessel
fallen . . . in denselben Sessel, in dem sie vor einem Jahre
saß, müde, gleichgültig, lebensüberdrüssig . Heute war es
eine ganz andere , die da Platz nahm . Eine , die vor heißer
Lebensfreude sprühte und lachend ein Bein über das andere
schlug.

„Ich bin direkt baff, dich Plötzlich hereinschneien zu
sehen! Es ist doch erst der fünfzehnte Mai ! Allerdings . . .
lange genug hast du nichts von dir hören lassen. Sorge
machte ich mir keine , weil ich mir sagte, es müsse dir gut
gehen in diesem Falle . Und jetzt stürmst du auf einmal hier
an , 14 Tage vor Ablauf der Zeit und schreist : ich habe die
Wette verloren ! Das will mir nicht in en Kopf. Laß hören !"

„Vor allem das Wichtigste : ich lade dich hiermit er¬
gebenst ein, als Zeugin in meiner am 27. d . M . stattfinden¬
den Trauung zu fungieren ! "

„Was ? Du . . . "
„Ich will heiraten , ja !" lachte Helga und weidete sich an

der Verblüffung der Freundin . „Du gabst mir doch den Rat
damals schon . . . warum soll ich ihn nun nicht auch befolgen,
nachdem der andere so gut angeschlagen hat !"

„Zum Heiraten gebraucht man einen Mann . Und du
hast in deinem jetzigen Wirkungskreis einen gefunden, mit
dem du dich auch als Millionärin sehen lassen kannst ? "

„Den herrlichsten, den besten Mann habe ich gefunden,
den es überhaupt auf der Welt gibt !"

„Brrr ! Du schwärmst ja wie ein weibliches Wesen aus
der Chamissozeit oder, modern ausgedrückt, wie ein Back¬
fisch von Harry Liedtke !"

„Wenn du ihn kennen lernst, wirst du verstehen, daß ich
ein Recht habe, zu schwärmen!"

„Also erzähle erst einmal zusammenhängend. Wie
lerntet ihr euch kennen, was ist er, was macht er, wieso hast
du die Wette verloren und so weiter .

"
Helga begann . Als sie den Namen Reinhold Buchenau

nannte , wurde sie von Herta Bauer unterbrochen:

„Ist das derselbe Buchenau, von dem gestern die Abend¬
post die wundervolle kleine Erzählung „Das Herz voll
Liebe" brachte? "

Helga nickte . Erzählte weiter . Schilderte, wie sie ihn
kennen lernte , schilderte ihre Erlebnisse nach der Entlassung
aus dem Krankenhaus bis zum Wiederzusammentrefsenmit
ihm, ihre Tätigkeit im Jmperialhotel , ihre Verwendung für
ihn beim Wendhusverlag.

„Heute sind wir nun so weit, daß wir gut leben könn¬
ten, auch wenn ich nicht zufällig Millionärin wäre . Das
Ziel , das ich mir beim Beginn dieses Jahres stellte , habe ich
erreicht: ich stehe auf eigenen Füßen und wäre in der Lage,
mich voll und ganz zu ernähren . Aber das ist ja das Un¬
wesentlichedabei. Wichtiger ist , daß ich nun erst den wahren
Wert des Lebens, die Schönheit des Lebens kenne , eine
Schönheit, die ich um nichts in der Welt Wieder hergeben
würde ! Reinhold und ich . . . wir werden auch in Zukunft
unermüdlich tätig sein, werden das zu verwirklichen suchen,
was er mir einmal auseinandersetzte. Du wirst es ja mit er¬
leben. Und diese Tätigkeit wird mich glücklich und zufrieden
bleiben lassen, wie ich es jetzt bin , denn das Vergnügen,
Wohl zu tun , ist das einzige, das sich nicht abnutzt, sagt
Reinhold ! Ach, Herta , du weißt nicht wie dankbar, wie un¬
endlich dankbar ich dir bin ! Die Wette habe ich, wie du siehst,
verloren . Nicht nur , weil ich das Arbeitsjahr um vier Tage
zu früh abbreche , sondern weil ich auch die Bestimmungen
unserer Vereinbarung nicht eingehalten habe. Aber ich konnte
nicht . . . ich konnte nicht , Herta . . . und wenn es in diesem
Falle um mein ganzes Vermögen gegangen wäre . . . ich
hätte es gern hingegeben !"

„Du bist also glücklich ? "

„Sehr glücklich ! Nur vor einem habe ich noch ein wenig
Angst: Reinhold ahnt noch nichts von der Wandlung , die
die Vermählung bringt . Er weiß zwar , daß ich — die Toch¬
ter meines Vaters bin , aber er glaubt , ich hätte mein ganzes
Vermögen verloren . Aber ich glaube, er wird mir den kleinen
Betrug verzeihen . . . er hat mich ja lieb !"

„Und wie gedenkst du es zu halten ? "

„Du mußt mir ein wenig helfen. Vom Standesamt aus
werden wir in unsere Villa fahren . . . und dort beichte ich.
Für den Abend lädst du unsere Freunde ein, denen will ich
von diesem Jahre erzählen . . . und vielleicht wirkt meine
Erzählung ein wenig erzieherisch auf die Nichtstuer unter
ihnen. Dir fällt die Aufgabe zu , auch unsere Wirtsleute
Apelt zu orientieren . Sie sollen am Abend an der Feier teil¬
nehmen. Eigentlich hätte ich gern an diesem Tage auch
meinen lieben, kleinen Richard Weghart bei mir gesehenund
Lotte Bach und ihren Mann . Aber Richard Weghart werde
ich später einmal schreiben , daß ich mich verheiratet habe
und ihn zu mir einladen. Es ist für ihn besser so . Und Lotte
Bach suche ich auch lieber in ihrer Wohnung auf , um mich
nach ihrem Ergehen zu erkundigen . .

(Schluß folgt)

1
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Die Kirche erhält das Recht zur Einsichtnahme
in den Religionsunterricht der preußischen Schulen

Die Preußische Lehrer-Zeitung schreibt : „ Wie wir soeben
erfahren, hat die kommissarische Regierung in Preußen der
Kirche die Einsichtnahmein den evangelischen Religionsunter¬
richt der öffentlichen und privaten Volks - und mittleren Schu¬
len gewährt, und zwar in der Form , daß den preußischen evan¬

gelischen Landeskirchen die Möglichkeit geboten wird, durch Be-
ustragte, in der Regel staatliche Schulaufsichtsbeamte, aus¬

nahmsweise Leiter oder Lehrer öffentlicher Schulen, die das
Vertrauen der Lehrerschaft und der Kirche genießen , die Ein¬
sichtnahme in den Religionsunterricht ausüben zu lassen . Da¬
neben erhalten aber auch die kirchlichen Oberen, also auch die
Generalsuperintendenten, das Recht , selbst den Religionsunter¬
richt der Schulen zu besuchen und sich davon zu überzeugen, ob
dieser in Uebereinstimmung. mit Len Grundsätzen der evan¬
gelischen Religionsgemeinschafterteilt wird.

Damit tritt , so schreibt die genannte Zeitschriftweiter, eine
Regelung in Kraft, vor der die gesamte , besonders aber auch
die im Preußischen Lehrerverein organisierte Lehrerschaft , im¬
mer wieder aufs eindringlichste gewarnt hat. Diese Regelung
bedeutet — das ist an dieser Stelle und in zahlreichen Ent¬
schließungen der Lehrervereine unmißverständlichgesagt wor¬
den — , die Einführung eines Mitaufsichtsrechtesder Kirche
und damit der Ausdruck eines bedauerlichen und verletzenden
Mißtrauens gegen die evangelische Religionslehrerschaft.

Minister Grimme hatte auf die dringenden Vorstellungen
der Lehrerschaft hin aus diesem Grunde dem zwischen seinen
Referenten und dem Evangelischen Oberkirchenratvereinbarten
Erlatzentwurf seine Unterschrift nicht gegeben . Die neue Re¬
gierung ist über den nahezu einmütigen Einspruch der Lehrer¬
schaft zur Tagesordnung Lbergegangen, und alle die eindring¬
lichen Mahnrufe, denen sich in letzter Zeit auch Synoden und
kirchliche Körperschaften angeschlossen hatten, sind auf sie ohne
Eindruck geblieben . Sie legt offenbar ebensowenig wie die
Kirche selbst Wert darauf , daß zwischen Kirche und Schule das
Vertrauen besteht , ohne das die religiöse Unterweisung und
Erziehung nicht gedeihen kann . Aber es ist offenbar: die Kirche
erstrebt die Herrschaft über die Schule , und dazu ist dies Ver¬
trauen nicht notwendig. Sie selbst wird die Folgen dieses
unverständlichen, von Mißtrauen gegen die Lehrerschaft erfüll¬
ten Schrittes zu tragen haben. " H.»

Arbeitsbeschaffungdurch Ausgleichskaffen!
Man muß Herrn Garlichs Dank wissen , daß er den Mut

gefunden hat, mit dem Gedanken der Ausgleichskasse an dieser
Stelle an die Oeffentlichkeit zu treten. Tatsächlich ist die Aus¬
gleichskasse ein Instrument , mit deren Hilfe es möglich ist, die
moderne Geißel der Menschheit , die Arbeitslosigkeit, zu be¬
kämpfen und letzten Endes ganz zu beseitigen , und man mutz
sich wundern, daß maßgebende Stellen immer noch nicht auf
Len Gedanken gekommen sind , sich näher mit ihr zu beschäf¬
tigen. Die Ausgleichskasse , System Dickel-Herpel, ist keine neue
Einrichtung. Vor Jahresfrist schon war sie eingesührt in
Rendsburg, wo sie getragen wurde von der gesamten Bevölke¬
rung und es sertiggebrachthatte, innerhalb ganz kurzer Zeit,
durch zinslose Kreditierung von städtischen Aufträgen, die Ar-
bettslosenzahl um 400 zu ermäßigen. Das will für eine Stadt,
wie Rendsburg , schon etwas heißen . Die Arbeitslosenzahl
wäre noch Wetter heruntergegangen, wenn nicht — ja wenn
eben nicht die Reichsbank wieder dazwischen gefunkt hatte, die
wahrscheinlich zinslose Kredite nicht vertragen kann . Es wurde
ein Gesetz eingebrachtund die segensreiche Tätigkeit der Aus¬
gleichskasse mußte wieder eingestellt werden. Was will nun
dte Ausgleichskasse und wie funktioniert sie ? Ganz einfach!
Angenommen, wir hätten in Oldenburg ein solches Institut und
würde getragenvon einer großenAnzahl Oldenburger Geschäfts¬
leute, Gewerbetreibende, Arbeiter und Angestellte . (Die Mit¬
gliedschaft soll jede Person erwerben können , der Anteil soll
ganz gering gehalten werden,) Die Stadt hätte die Abficht —

nur angenommen— sich ein Elektrizitätswerk zu bauen, Kosten¬
punkt 1 Million Reichsmark. Dann hätte die Stadt nichts an¬
deres zu tun , als sich an die Ausgleichskasse zu wenden und um
einen Kredit in Höhe von 1000V00 RM nachzusuchen . Dieser
Kredit wird gegen Hergave einer Schuldverschreibungder Stadt
in obiger Höhe eingeräumt mit der Maßgabe, daß darüber nicht
in bar, sondern nur auf dem Ueberweisungswegeverfügt wer¬
den kann .

" Dieser Kredit kostet an Zinsen nichts, an Ver¬
waltungsgebühren ca . 1 vis 2 Prozent . Nun kann die Stadt
die Aufträge an die einzelnen Unternehmer vergeben, mutz sich
aber immerhin Vorbehalten, daß die Bezahlung der geleisteten
Arbeit bzw . des gelieferten Materials nur aus dem Ueberwei¬
sungswege erfolgt. Die Unternehmer ihrerseits find nun ge¬
zwungen, sich auch ein Konto bei der Ausgleichskasse einrichten
zu lassen , aus welchem ihnen die Betrüge gutgeschrieben wer¬
den . „ Das ist alles ganz gut und schön"

, sagt da der Unter¬
nehmer, „ aber ich muß doch meine Arbeiter und Angestellte ent¬
löhnen können " . Jawohl , das soll der Unternehmer auch , und
zwar auch auf dem Ueberweisungswege. Jeder Arbeiter und
Angestellte soll sich ein Konto bei der Ausgleichskasse einrichteu
lassen , wo ihm der Lohn gutgeschrieben wird. Der Arbeiter
seinerseits kann wieder Lebensmittel, Brot usw . einkausen und
überweist einfach dis Beträge auf das Konto des Kaufmanns,
Bäckers usw . Man könnte die Reihe noch weiter sortsühren,
bis sich der Kreis zuletzt schließt , der Leser wird vielleicht schon
merken , daß das ganze System sich nur auf dem Ueberweisungs¬
wege a.bspielt, genau wie beim Postscheckamt . Wie wirkt nun
diese Selbstkreditierung von städtischen oder staatlichen Auf¬
trägen auf die Wirtschaft? Nun, jedem Einsichtigen wird es
einleuchten , daß der Unternehmer, wenn er Aufträge bekommt,
Arbeiter und Angestellte gebraucht . Diese sollen vollen Lohn
erhalten, wie auch die Arbeiten nicht aus dem Suvmissionsweg
ausgeschriebenwerden, sondern nur das Leistungsprinzip ent¬
scheidet . Nur dadurch wird zusätzliche Kaufkraft geschaffen , die
Wirtschaft wird in ganz kurzer Zeit angekurbelt und der Ar¬
beiter, Angestellte , Geschäftsmann, Handwerkerund Bauer wer¬
den endlich mal wieder ausatmen können . —X—

He
Agrarpolitik ist Getreidepolittk

Der „ Bauernbund für Oldenburg und Ostfriesland" ver¬
breitet in der letzten Zeit einen „Bericht" über die seinerzeit
vom Präsidenten des Reichslandbundes, Willikens, vor der
Studentenschaft der LandwirtschaftlichenHochschule gehaltenen
Rede , der in seinen wesentlichen Teilen falsch ist und zu
absurden Schlußfolgerungen führt. Einzelne Sätze sind in
diesem Bericht völlig aus ihrem Zusammenhang herausgerissen,
andere durch Auslassen oder Hinzufügen von Wörtern so ver¬
fälscht , daß der umgekehrte Sinn dessen herauskommt, was
Präsident Willikens gesagt hat.

So ist z . B.- die Behauptung, daß Präsident Willikens die
Forderung aufgestellt habe , den Fleischgenuß oder den Genuß
von Veredelungsprodukten einzuschränken , natürlich absoluter
Unsinn. Wahr ist vielmehr, daß Herr Willikens dis völlige
Sperrung der Grenzen gegen die Schleudereinfuhr des Aus¬
landes und damit einen ausreichenden Schutz der bäuerlichen
Veredelungswirtschaftsowohl in diesem Vortrage wie in vielen
anderen Reden und Veröffentlichungen gefordert hat. Die
Absperrung müsse durchgesührt werden, auch wenn vorüber¬
gehend eine mengenmäßige Einschränkung des Genusses von
Veredelungsprodukten eintreien würde. Eine Gefahr für den
Gesundheitszustand der städtischen Bevölkerung sei trotzdem
nicht zu befürchten , da z . B . der Fleisch - und Fettgenuß je
Kopf der Bevölkerung, wie die amtliche Statistik zeigt , auch
heute noch über den Vorkriegsdurchschnittliegt.

Auch die Ausführungen über die Siedlungsmöglichketten
sind verfälscht durch Weglassen wesentlicher Sätze. Präsident
Willikens betonte die Notwendigkeit der Förderung der deut¬
schen Siedlung . Er warnte aber vor der Ueberschätzung der
Siedlung als Enttastungsmöglichkeitfür den städtischen Arbetts-
marlt , die heute vielfach verbreitet wird, um von den wahren
Ursachen unserer Arbeitsnot abzulenken . Die Aufnahmefähigkeit
des deutschen Bodens für bäuerliche Siedler ist auch bei der
theoretischen Annahme einer völligen Austeilung sämtlichen
größeren Besitzes aus wenige Hunderttausend beschränkt , wäh¬
rend unsere Arbeitslosigkeit bekanntlich leider viele Millionen
deutscher Familien umfaßt. Eine großzügige Siedlung derart,

wie sie als Wunschbild heute Vielfach propagiert wird , ist daher
nur außerhalb der deutschen Grenzen möglich . Eine vernünftige
Siedlung ist eine der wichtigsten Aufgaben der deutschen Agrar¬
politik . Eine Siedlung aber, ohne in jeder Hinsicht die Vor¬
bedingungen für eine wirkliche Existenzmöglichkeit zu erfüllen,
ist ein Verbrechen an den siedelnden Familien.

Die Verzögerung der Beantwortung des Eingesandts ist
darauf zurückzusühren , daß uns die Rede des Präsidenten
Willikens nicht bekannt war und wir ihn um seine persönliche
Stellungnahme gebeten haben. Da Präsident Willikens aktiv
in der NSDAP , tätig ist, war er durch den Wahlkampf sehr
stark in Anspruch genommen. Wir waren uns selbstverständlich
von vornherein darüber klar , daß die Ausführungen des
Bauernbundes nicht den Tatsachen entsprechen , da wir die
Arbeitsweise des Bauernbundes zur Genüge kennen . Im
übrigen mutz nochmals betont werden, daß gerade die Kreise,
die dem Bauernbund nahestehen , es waren, die bisher jeden
Sckmtz und jede Hilfe für die Veredelungswirtschaft durch ihre
Arbeit unmöglichmachten . Wie der Reichslandbund eingestellt
ist und sich für die Veredelungswirtschaft einsetzt , ist den
Landbundmitgliedern aus dem Bundesblatt bekannt, in dem
wir die Forderungen des Reichslandbundes zuletzt vom Präsi¬
denten Graf Kalckreuth ja regelmäßig vekanntgegeben.

Bezeichnend ist auch , daß Herr Tantzen unsere Forderungen
sich jetzt ebenfalls durch seinen letzten Artikel zu eigen gemacht
hat. Diese Richtigstellungendürften genügen, um den „ Bericht"«
des „Bauerrttbundes hinreichend zu kennzeichnen.

Ein Beitrag zum neuen Rentenabzug
Gegen die großen Härten, die die 4. Notverordnung den

Rentenempfängern, Witwen und Waisen gebracht hat, muß
ganz entschieden Stellung genommen werden. Ferner mutz die
gehobene Fürsorge in der Reichsfürsorgepflichtverordnungun¬
bedingt aufrechterhalten bleiben, und den Satz „angemessene
Mehrleistung" wieder in eine Viertelmehrleistung umwandeln.
Der Satz „ angemessene Mehrleistung" hat der willkürlichen
Festsetzung der Richtsätze , den Bezirksfürsorgeverbänden Tür
und Tor geöffnet. Das Existenzminimum sämtlicher Rentner,
Witwen und Waisen hat schon lange seinen Tiefstand erreichtund darf nicht mehr unterschritten werden. Die Rentner und
Witwen erachten es als eine sittliche Pflicht des Reiches und
der Länder, wenn Volks - und Schicksalsgemeinschaft kein leerer
Schall sein soll , daß in der Notzeit die notwendigen finan¬
ziellen Mittel berettgestelltwerden, um den Rentenempfängernaller Versicherungszweigeihre kärgliche Rente, wo sie ja selbst
große Beiträge geleistet haben, zu sichern . Unsere Invaliden,
Witwen und Waisen werden durch die Notverordnung vom
14. Juni 1932 in eine ganz besondere Kampfstellung gedrängt.Der Sturz der Regierung war auch ein Bruch mit der Sozial¬
versicherung . Wenn auch die Regierung von Papen vorerst die
Grundfesten der Sozialversicherungnicht erschütterthat, so hat
sie aber doch in die Renienleistungen Eingriffe gemacht , die
einfach untragbar sind . Ist dieses vielleicht noch soziale Ge¬
rechtigkeit , wenn man den Witwen ein Drittel der Bezüge
kürzt ? Es kann doch auch keine gottgewollte Ordnung sein,
den Witwen, die Invaliden - und Witwenrente beziehen , ein¬
fach 11 RM im Monat abzuziehen. Die Millionen Tränen der
Witwen, die am 1 . Juli 1932 bei der Rentenauszahlung an
den Postämtern flössen , verlangen Vergeltung.

" Wir vom
Bund christlicher Arbeitsinvaliden legen ganz entschieden Ver¬
wahrung ein, daß die Rentenempfänger und Witwen als Kost¬
gänger des Reiches gestempelt und als Drohnen bezeichnetwerden, obwohl sie zum größten Teil die Beiträge zu den
Renten selbst aufgebracht haben. Wenn gesagt wird, daß wir
so arm sind wie vor IM Jahren , so sagen wir , daß es früher
nicht so fürstliche Gehälter und Pensionen für gewisse Gesell¬
schaftsschichten gab Wie heute. Die öffentliche Fürsorge in
ihrer heutigen Verfassung mutz von Grund aus geändert wer¬
den . Das Hinabgleiten der gehobenen Fürsorge in die frühere
Armenpflege müssen wir ganz entschieden zu verhindern suchen.
Bund christl . Arbeitsinvaliden, Witwen u. Waisen Deutsch¬lands e . V„ Sitz München,
Ortsgruppe Oldenburg, A. Otto, Vorstand, Thomasburg 11,

Der Man« auf der Lauer
Ein Roman zwischen Berlin , Paris und Teheran

Von Guido Kreutzer
IS . Fortsetzung (Nachdruck verboten.)

Er wehrte sich gegen sie . Es war verfrüht ; mehr noch:
gefährlich! Ein Va banque , bei dem man zuviel aufs Spiel
fetzte . Noch griff alles nicht reibungslos ineinander . Es gab
Lücken , die ausgesüllt werden mußten.

Ein Vierteljahr später — dann ja ! Dann war jede Ge¬
fahr eines Fehlschlags behoben!

Dagegen — jetzt schon ? !
Andererseits wurde man in Amerika ungeduldig . Der

letzte Funk hatte fast wie ein drohendes Ultimatum ge¬
wirkt. Und es unbeachtet lassen? Die Kapitäne der Chikagoer
„Unterwelt " ließen nicht mit sich spaßen — woran sich der
Alte noch aus jener Zeit erinnerte , da er selbst ihr angehört
hatte.

Tiefer als sogar die amerikanische Drohung berührte
ihn aber eine andere Tatsache:

Hielt er die Fäden überhaupt noch restlos in der Hand?
Unruhe war in die Organisation gekommen . Vielleicht
schlimmeres als nur das : Aufsässigkeit!

Frank Harding , der seine eigenen Wege ging . . . die
Rolle, die plötzlich drei Frauen zu spielen begannen . . .
Pierres Gier nach Arlette ; Valserra , der Termeer letzten
Endes um dessen Frau willen über den Haufen geschossen
hatte ; Jutta Rust, die Privatsekretärin des Konsuls , die sich
seit kurzem hier in Paris aushalten sollte und undurch¬
sichtige Dinge betrieb . . . Mohammed Hassan Darghali , der
den Befehl des Chefs einfach unbeachtet gelassen und statt
dessen offensichtlich Mt Termeer Verrat getrieben ' hatte,
über den man hundert Vermutungen fassen konnte . . .

Wenn selbst die allernächsten Vertrauten nicht mehr zu¬
verlässig blieben . . . —

Ja — man mußte es daraus ankommen lassen und
handeln!

Holte man jetzt zu dem großen Schlage aus und er
glückte — glückte , obwohl alles noch im Fluß war . . . —

Aus schwerem Brüten hob der Alte den haarlosen
Schädel.

„Wo sind Sie abgestiegen, Valserra ? "
„Im King George V .

"
„Ah — in den Champs -Elysees. Zimmernummer ? "
„Zweihundertneunzehn .

"
„ Gut . Jetzt brauche ich Sie augenblicklich nicht mehr.

Aber halten Sie sich pon 10 Uhr abends an zuhause. Viel¬
leicht . . . nun , man wird sehen . "

Vor kurzem mußte es zu regnen begonnen haben . Denn
als der Spanier aus der Brasserie „Plon -Plon " hinaustrat,
da glänzte die Rue le Chapelais in Feuchtigkeit. Eigentlich
war sie , schmutzig wie die meisten Pariser Straßen , bereits
draus und dran , sich in einen Morast zu verwandeln.

Miguel de la Valserra zog seinen weiten englischen
Burberry an , schlug den Kragen hoch und wandte sich der
Place de Clichy zu , wo er immerhin hoffen durfte , ein Taxi
zu ergattern , um ins Hotel zurückzusahren. Vielleicht sogar
nahm Inge Termeer ihren Tee gerade unten in der Halle.

Erst seit er von der Gare du Nord her ihrer Spur ge¬
folgt war und , ehe er in die Brasserie „Chez Plon -Plon"
gekommen , gegen ein gewichtiges Trinkgeld von dem Con¬
cierge des Kergofsschen Hotels auf dem Faubourg St.
Honors erfahren hatte , welches Ziel ihre Pariser Reise
besaß, erst seitdem wußte er, wie vollendet trottelhaft er sich
im Speisewagen benommen. Da sie die Freundin nicht an¬
getroffen — würde sie nun sofort nach Berlin zurückkehren?
Ueberhaupt mutzte sie doch spätestens bis Mm Abend von
dort telegraphisch oder telephonisch erfahren , was mit ihrem
Gatten geschehen war ? Oder wußte es gar schon und fuhr
dann mit dem nächsten Zuge zurück , der Paris um 22 Uhr
verließ.

Jedenfalls — aus kürzestem Wege jetzt in den „King
George V. "

Daß er dem „Chef" bisher ihre Pariser Anwesenheit
verschwiegen hatte , war eigentlich keiner vorbedachten Ab¬
sicht entsprungen. Vorläufig bereute er es auch durchaus
nicht.

Da drüben lag die Place de Clichy . Er lief fast. Seine
wundervollen , weißgrauen Gamaschen bekamen böse Dreck-
spritzer. Mochten sie . Er hatte sowieso das Bewußtsein , daß
seine übersteigerte Eleganz in dieser armseligen Gegend
einigermaßen grotesk wirkte . . .

VII.
„ Was nun ? " — hatte Inge Termeer sich verzagt ge¬

fragt , als sie von der Kergofsschen Villa zum „King Ge¬
orge V.

" fuhr . Und „was nun ? " fragte sie sich auch oben in
ihrem Wohnsalon, nachdem sie den Inhalt des Koffers in
Schübe und Schränke eingeräumt hatte und unschlüssig zum
Fenster trat , um auf die breite Straße hinzusehen, die sich
an dem Hotel vorüberzog . Noch immer beherrschte sie die
bittere Enttäuschung, daß Annelies Kergoff in Begleitung
ihres Gatten fern von Paris weilte.

Mit keinem Gedanken hatte sie vorher solche Möglich¬
keit erwogen — nun türmte diese Tatsache unversehens
Probleme auf.

Denn was sollte sie fortan beginnen ? Etwa in die
Grunewalder Hagenstraße oder gar in die Pension Jürgen
von Brenks zurückkehren ? Ihr Achselzucken verwarf jeden
derartigen Ausweg . Oder Annelies nach dem Balkan nach-
sahren ? Abenteuerlich und phantastisch! Sonst irgendwohin?
Da blieb sie vorerst ebensogut hier , selbst wenn sie — mit
Ausnahme dieses unmöglichen Comte Valserra — keine
Menschenseele in der ganzen großen Stadt kannte.

Schon jetzt graute ihr vor der Einsamkeit des heutigen
Abends , vor morgen , vor übermorgen , vor all den Tagen,
die heraufzogen und die sie zwecklos und untätig hinbrin¬
gen mußte . Um auf das Nichts zu warten , das ihr einzig
Web.

So mutlos und verlassen fühlte sie sich, daß sie das Ge¬
sicht hätte in die Hände legen und weinen mögen.

Aber ihr Stolz war doch stärker als ihre schlaffe Willen¬
losigkeit , sich einfach von Stimmungen treiben zu taffen.

Torheit — wenn ihr .selbstgewählter Weg zu neuen
Usern auch jetzt von Mißerfolg verschaltet blieb — deshalb
lag die Welt noch längst nicht grau in grau!

Und wie einen Tag vorher der Baron Brenk nach der
dunkelsten Nacht seines Lebens in Berlin — so überwältigte
jetzt auch Inge Termeer hier in Paris eine jähe , inbrünstig
fanatische Sehnsucht nach Farben und Menschen und Froh¬
sinn und Lachen.

Nur heraus aus der erstickenden Einsamkeit dieses
Zimmers ! —

„ Hergott, ich hin ja noch jung ! "— dachte sie , während
sie vor dem großen Frisierspiegel stand und sich zurechit-
machte . . . „Erst fünfundzwanzig Jahre bin ich ! Und habemir meine Freiheit zurückerkämpft! Und weiß nichts von
materiellen Nöten und den tausend Sorgen einer abhängigen
Frau ! Müßte ich nicht schon das alles als Glück werten ? "

Jetzt lächelte sie ihr Spiegelbild bereits tapfer an . Und
ein leiser, heimlicher Schimmer dieses Lächelns überhauchte
sogar noch ihre Züge , als sie eine Viertelstunde später —
zum ersten , ganz selbständigen Schlenderspaziergang durch
Paris — an der „Reception " vorüberging und das Hotel
verließ.

Der Empfangschef sah ihr andächtig nach.
Wie bezaubernd diese deutschen Frauen sein tonnten!

Die erstürben längst nicht mehr in atemloser Bewunderungvor der Pariserin ! Immer häufiger las jnan ja auch in der
fremdländischen Presse : Berlin entwickele sich rapide zur
künftigen einzigen Weltstadt des Kontinents . Ob doch etwas
Wahres daran war ? sein ursprünglicher gallischer Sar¬
kasmus gegenüber solchem Größenwahn kam ihm schon
längst nicht mehr ganz geheuer vor . . .

Die schöne blonde Frau aber , die so widerstreitende
Empfindungen in ihm ausgelöst, hätte später selbst kaum
mehr zu erklären vermocht, wieso sie diesen sonnentrunkenen
Mawittag unterm eisenvergitterten Wahrzeichen des Eiffel¬
turms eigentlich nur als ein einziges hinreißendes For¬
tissimo bewußten Daseins empfunden. Oder kaum wirklich
empfunden, sondern mehr wie einen Trank geschlürft, der
irgend etwas in ihr zurückließ, das wie ein unendlich zarter
verwirrender Rausch war ; ein siligranfeines Nebelgespinst,das Herz und Sinne einsponn.

Gerade vor dem ergreifenden Grabmal des unbekann¬
ten Soldaten unterm Arc de Triumphe aber — gerade da
geschah es , daß Inge Termeer aus der Trauerstimmung
dieses zur Neige gehenden Maientages jählings in Ne
Wirklichkeit zurückgerissen wurde.

Denn eine unsichere Mädchenstimme fragte hinter ihr:
„Gnädige Frau — sind Sie das wirklich, gnädige

Frau ? "
Inge wandte sich um und sah sich der Sekretärin ihres

Mannes gegenüber. (Fortsetzung folgt)
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